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Kein neuer Krieg im Fernen Osten
„Zfoliernng Teutschlands

durchbrochen
"

»Die Saarabstimmung , der zweite außen -
politische Sieg Hitlers "

; l ! ) Prag . 21. Jan .
Das Hauptblatt der stärksten tschechischen

Partei , im agrarischen „Vcnkov " , besäst sich in
einem Leitaussatz mit der S a a r a b st i m -
m u n g. Er erklärt , daß sich das Regime Hit -
lers in voller Stärke in einem Lande gezeigt
habe , das volle politische Freiheit genoß nnd
unter der Schirmherrschaft des Völkerbundes
zur Abstimmung schritt. Seit dem Abschluß des
deutsch-poluischen Paktes ist dies der zweite
große außenpolitische Sieg Hit -
lers , wodurch die Isolierung Deutsch -
lauds durchbrochen wird .

Die Welt wird , fährt das Blatt fort , aus
diesem Abstimmungsergebnis die Lehre ziehen
müssen, daß die Einheit des hinter Eitler
stehenden deutschen Volkes eine unbestreitbare
Tatsache ist . Es wäre naiv , mit irgendwelchen
Verschiebungen in den innerpolitischen Ver -
hältniffen Deutschlands zu rechnen . An die
Emigranteupresse richtet der „Venkov " folgende
wahren Worte : „Es geht nicht mehr an , ver -
fchiedene Krmbinationen , Mutmaßungen und
bewußte Irrlehren über Deutschland in die
Welt zu setzen . Das Saargebiet hat alle Ge-
rüchtemacherei über Deutschland hinweggefegt .
Das Saarland hält heut mehr zu Deutsch-
land als vor Hitlers Machtergreifung ."

Grenzkonflikt um Tschachar beigelegt
China gibt nach / Japanische Angebote

Genf und die Saar-
emigranten

Kenntnisnahme der französischen Denkschrift —
Kein Geld

: : Genf , 21. Jan .
Der Völkervunbsrat nahm am Montagnach -

mittag in össentlicher Sitzung von der fran -
zösifchen Denkschrift über internationale Für -
sorge für die Saaremigranten Kenntnis .
Der Rat hat lediglich beschlossen , daß der B e-
richter st atter sür Flüchtlings -
fragen , der Vertreter Mexikos , im Lanse
der n ä ch st e n Tagung im Mai Vorschläge
unterbreiten soll . Vorher hatte der General -
sekretär des Völkerbundes daraus hingewiesen ,
daß für die finanziellen Forderun -
gen der französischen Denkschrift keine
Kredite vorhanden feien nnd , falls sie im
September von der Völkerbnndsversammlnng
beschlossen werden sollten , erst von 1936 ab
zur Verfügung stehen würden .

*
Im „Figaro " beklagt sich der französische

Schriftsteller Pank Morand , daß Frankreich zn
einem Paradies der Emigranten geworden sei
Er sagt : „Frankreich verlangt von denen , die
einwandern wollen , nicht den Nachweis eines
Berufes oder eines Vermögens wie Englands
nicht de » Nachweis guter Gesundheit nnd der
Rasse wie Amerika . Frankreich verlangt nnr ,
daß die Einwanderer Separatisten , Resor -
misten , Anarchisten , Utopisten oder sonstige
risten sind.

Abschluß der Ratstagung
: : Genf , 21. Jan .

Der Völkerbundsrat hat Montagabend seine
84 . Tagung beendet , ohne in den drei Fragen ,
die ihn noch beschäftigen und die sich alle auf
das Schlichtungsverfahren nach Artikel 11 Abs .
2 der Satzungen beziehen , zu einem Abschluß
gelangt zu sein.

Die Frage der Entschädigung für die wäh -
rend des Weltkrieges von England befchlag-
«ahmten sinnländischen Schisse wurde einem
Juristenausschuß überwiesen . Das gleiche ge-
schah mit der schweizerischen Entschädigung ^
fordernna aus dem Weltkrieg . Was schließ -
lich die Beschwerde des Irak wegen persischer
Grenzverletzungen betrifft , so sollen die Schlich-
tnngsbemühungen bis zur nächsten Rats -
tagung fortgesetzt werden .

Der polnische Anßenminister Beck ist ans
Gens wieder in Warschau eingetrosfen . Ein
Regierungsblatt sagt, daß seine Besprechnn -
gen mit Laval weder in positivem noch in
negativem Sinne entscheidend gewesen zu sei«
scheine «.

® Mukdeu , 21 . Jan .
Auf das Versprechen der chinefi -

schen Regierung hin , die Armee
Snngtschejuns ans dem Tschachar -
Dschehol - Grenzgebiet znrückzn -
ziehen , hat die japanische Armee ihre
angedrohten Maßnahmen znrückge -
st e l l t, wodurch der Ausbruch eines
neuen Krieges vorläufig ver .m je¬
den worden ist .

Aus Schanghai wurde bereits vorher gemel -
det, daß dank beiderseitiger Zurückhaltung
eine Entspannung eingetreten sei . Die terri -
toriale Zugehörigkeit des von den Japanern
beanspruchten Gebietes sei ungeklärt . Dieses
Gebiet gehöre nach chinesischer Auffassung nach
Tschachar lJnnere Mongolei ) , nnd es sei ledig-
lich ein Mißverständnis infolge des Wechsels
der Polizeitruppen an der Tschachar-Dschehol-
Grenze entstanden . Weiterhin erklärt man ,
daß in dem umstrittenen Gebiet keine regu -
läreu chinesischen Truppen stationiert seien.
Die Lage sei infolgedessen nicht so ernst , wie
man ursprünglich habe annehmen müssen.

*
® Tokio , 21 . Jan .

Japanische Darstellungen behaupten , daß
chinesische Truppen in die lden Chinesen be-
kanntlich abgenommenes mandschurische Pro -
vinz Dschehol eingedrungen seien, und daß
der japanische General Minima ! trotz des
Widerstandes parlamentarischer Kreise sich
entschlossen zeigte , zn marschieren .

Bekanntlich sind in Japan über die Höhe
des Haushalts der Landesverteidigung im all -
gemeinen und über die damit verbundenen
hohen Ausgaben für die japanische Kwantung -
Armee und für Mandfchukuo Klagen laut ge -
worden . So hat der Finanzminister Taka -
haschi selbst eine Kürzung der für Mandfchukuo
aufgewendeten Gelder angekündigt . Die von
Minimai angekündigten Maßnahmen an der
mongolischen Grenze nördlich von Peking sol -
len nun den Beweis erbringen , daß die für
die Landesverteidigung nnd für den Schutz
Mandschuknos aufgewendeten Gelder nicht bO-
schränkt werden dürfen .

Wie aus Mnkden gemeldet wird , gibt die
dortige japanische Militärmission bekannt , daß
die am 18 . und 19 . Januar eingeleitete « Maß -
nahmen des japanischen Oberkommandos zur
Räumung verschiedener Ortschaften in der
Provinz Dschehol reibungslos vonstatten gin -
gen. Es sei bisher zu keinen Zusammen -
stößen mit den chinesischen Truppen gekommen.

Japan will Zusammenarbeit
mit China

Bedingung : Ausschaltung „fremder Einflüsse "
® Tokio , 21 . Jan

Sämtliche japanischen Blätter beschästigen
sich mit der China - Politik Japans und mit
der Frage einer Verständigung mit England ,
die sich in erster Linie auf China beziehen soll .

Die Blätter behaupten , daß Japan der
Regierung in Nanking weitgehende Nor -
schlüge zur Zusammenarbeit beider Län -
der machen wolle , sosern China bereit sei ,
unter Ausschaltung fremder Einflüsse die
antijapanische Bewegung zn nnterbinden .

Die Zeitung „Nitschi- Nitschi" schreibt, man
erwarte in Japan sowohl von Peking wie
auch von Nanking ernste Bemühungen für eine
endgültige Lösung der Grenzfrage .

Die japanische Kwantung - Armee hat , wie
verlautet , eine Aktivierung der japanischen
Einwanderungspolitik in Mandschuko gesor -
dert . Sie schlägt vor , einen Generalkonsul für
Einwanderungsfragen in Hsinking einzusetzen.
Ferner soll eine Gesellschaft mit staatlichen
Zuschüssen die gesamte Einwanderung in die
föonb nehmen und den Einwanderern staat -
liche Mittel zur Verfügung stellen . Jeder
Haushalt soll 1200 und jedes aus mindestens
30 Familien bestehende Dorf soll 18 000 Aen
erhalten .

Japan wirbt um Freundschaften
Der japanische Außenminister Hirota hielt

im Parlament die mit großer Spannung er -
ivartete Rede , deren Hauptpunkt Japans
Wunsch nach einem neue » Flottenvertrag mit
gleitenden Abrüstuugsbestimmirngen und ein
Appell für eine enge Zusammenarbeit mit
China bildeten .

Die Kiindigung des Washingtoner Vertra¬
ges dürfe nicht so verstanden werden , daß
Japan etwa beabsichtige, auf eine Aufrüstung
loszusteuern . Die Regierung habe die Absicht ,die friedliche Entwicklung der Beziehungen
mit Sowietrußland durch die Regelung noch
unerledigter Fragen zn beschleunigen . Er
hoffe, daß China sich den tatsächlichen Bedürs -
Nissen der Lage in Ostasien nicht verschließen
und die edlen Bestrebungen Japans teilen
werde .

Einzug Lloyd Georges
in die Regierung?
Seine wirtschaftlichen Reformpläne

# London , 21 . Jan .
„Morningpost " macht in einem Aussatz dar -

ans aufmerksam , daß der Schatzkanzler Ne-
ville Chamberlain am Freitag in einer
Rede in Belfast erklärte , daß , sollte die Regie -
rnng die Vorschläge Lloyd Georges
schließlich in ihr eigenes Programm sür die
nächste » Parlamentswahlen ausnehmen , eine
weitgehende Umbildung des Ka -
b i n e t t s notwendig sei . um Lloyd
George einen Ministerposten z« verschaffen.
lWir verweisen aus nnferen heutigen
Leitartikel : Brief aus London .!

Als Lloyd George beschlossen habe , den Feld -
zng zu unternehmen , hätten die ihm nahe -
stehenden Leute nicht geglaubt , daß er ernst -
lich an die Möglichkeit denke, daß die Regie -
rnng irgend einen wesentlichen Teil seines
Programms annehmen werde . Man habe an -
genommen , daß er in erster Linie an Unter -
stützung durch die Sozialisten dachte . Der
Berichterstatter glaubt zu wissen, daß Lloyd
George eine erhebliche Geldsumme für den
Wahlkampf zur Verfügung hat , und daß er
daran denkt, unter Umständen eigene Kandi -
baten für seine Politik aufzustellen .

inUmc

Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar Schacht
vollendet am heutigen 22 . Januar sei« 58. Le¬
bensjahr .

*
Der Reichsarbeitsführer dankt in einem

Aufruf de« über 20 000 jungen deutschen
Männer « von der Saar , die im nationalsozia -
listischen Arbeitsdienst gestanden und die sich
in den schwere » letzten Wochen i« ihrer Hei-
mat vorbildlich geführt haben .

*
I « Bulgarien hat ein Beschluß des Völker -

bnndsrats zur bulgarischen Schnldenfrage
schwere Verstimmung hervorgerufen . Mini -
sterpräsident Georgiess wandte sich gegen den
rosig gefärbte « Bericht des Genfer Finanz -
komitees . Bulgarien wolle nur solche Ber -
pslichtnngen übernehmen , die es auch wirklich
erfüllen könne.

Die Auslandsorganisation der NSDAP ., die
ihren Sitz seit ihrer Gründung in Hamburg
hatte , wird am 1 . April nach Berlin über -
siedel« . Die der Auslandsorganisation auge -
schlossene Abteilung Seefahrt wird dagegen in
Hamburg bleiben .

*
In Patras ( Griechenlands fand eine große

Protestkundgebung gegen die Unterdrückung
der griechischen Bevölkerung i« den unter
italienischer Herrschaft stehenden „Zwölf In -
feln " statt .

*
Präsident Roosevelt hat die Wake- Insel im

Stillen Ozean der Leitung des Marineamtes
unterstellt . Die kleine Insel liegt aus halbem
Wege zwischen Honolnlu «nd der amerikan ?-
schen Insel Gnam . Sie soll z« einem Flug¬
stützpunkt ausgebaut werden .

Davon spricht England
Licht und viel Schatten — Lloyd

Georges Reformpläne
R . London im Januar .

Die Ungewißheit , mit der Großbritan -
nien in das Jahr 1934 hineinging , hat am
Jahresschluß einer gesunden Zuversicht Raum
gegeben und das bange Fragen : Wird der
Aufschwung andauern ? ist abgelöst worden
durch einen wachsenden Optimismus . Und in
der Tat — die Gesamtlage gibt dazu ein ge -
ivisses Recht. Die Beschäftigung der Werke
und die Ausnutzung ihrer Leistungsfähigkeit
ivächst . Die Zahl der Aufträge nimmt zu . Der
Staatshaushalt ist ausgeglichen . Für neue
Unternehmungen steht Geld zu billigen Zins -
sätzen zur Verfügung und die Unterneh -
mungslnst ist groß genug , diese Gelber auch
anzufordern und zu verwenden . Ein erfreu -
liches Bild .

Und doch fehlt es diesem Bild nicht an
Schatten , an düsteren Schatten . Die Zahl der
Arbeitslosen ist zwar zurückgegangen , aber sie
ist doch um eine Million größer als 1323, wäh -
rend die Produktion eben den Stand dieses
Jahres erreicht hat . Wird sie überhaupt die
Zweimillionengrenze unterschreiten ? Das ist
eine Frage , die mit besonderem Ernst in den
depressed areas gestellt wird : in den Gebiete »
von Durham , West- Cumberland , SüdwaleS
und Monmonth , die sich in einem beinahe
hoffnungslosen wirtschaftlichen Niedergang be -
finden . Seit Jahren liegen hier Fabriken und
Bergwerke still. Die meisten Läden und Ge-
schäste sind geschlossen nnd ihre Fenster wur -
den mit Brettern vernagelt . Die Häuser ver -
fallen und mit ihnen verkommen die Men¬
schen, die darin hausen , oft fünf und mehr
Personen in einem Zimmer . Vergeblich ver -
suchen die Männer , Arbeit zu bekommen , an
den alten Wohnstätten oder anderswo . Ver -
geblich bemühen sich die Frauen , mit der im »
zureichenden Unterstützung der Regierung die
chronische Unterernährung und den Zustand
dauernden Halbhungers zu überwinden . Hofs-
» uugslosigkeit schaut aus trüben Augen , und
in den Herzen brütet Verzweiflung .

Die Regierung bemüht sich, helfend einzu -
greifen . Aber alles , was sie bislang getan
hat , ist unzureichend gegenüber dieser unge -
heuren Not . Ja , es gibt Politiker , die der
Ansicht sind , daß mit den bisherigen Mitteln
überhaupt keine Aenderung zu schaffen ist,
daß das bisherige System der Gütererzeugung
und der Güterverteilung versagt habe , und
daß nur auf einer ganz neuen Grundlage
der Wirtschaft die Krankheit geheilt werden
könne, an deren Symptomen man jetzt ver -
geblich herumdoktere . Zu den eifrigsten Bor -
kämpsern dieser Meinung muß man heule
Lloyd George zählen .

Viel beachtet wurde sein Vorstoß gegen die
Regierung bei der Beratung der Depressed-
Areas -Bill . „Hier sind zwei Millionen Ar -
beitslose "

, so sagte er , „und dort ist ein Scheck
der Regierung auf die Zeit der wirtschaftlichen
Gesundung . Glaubt der Schatzkanzler , daß die
Arbeitslosenziffer in einem Jahr auf VA Mil¬
lionen und in zwei Jahren auf eine Million
gesunken sein wird ? Hat die Regierung keine
Pläne für die Unterbringung ber Arbeits -
losen und für die Beschaffung von Arbeit ?
Was für Vorschläge hat unsere Regierung zu
machen? Will sie warten a« s eine Wendung
der Dinge und ans eine Hausse, die jeden
wieder an seinen Arbeitsplatz stellt? Oder
sollen 1,5 Millionen dauernd von öffentlicher
Unterstützung leben ? Keine Arbeit , und keine
Hoffnung auf Arbeit — das ist für die Aelte -
reu ein Elend , und für die Jugend ein
Unglück."

Auch mit der Lage der Arbeiter , die noch
schaffen dürfen , beschäftigte sich Lloyd George .
Auch hier fand er manches Wort scharfer Kri »
tik. Der Durchschnittslohn ist nach seiner
Auffassung gerade ausreichend für die Be -
Schaffung der lebensnotwendigsten Dinge , aber
er läßt keinen Raum für Ersparnisse , die i»
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Der Handel ein gleichberechtigter Stand
Vr . Ley sprach beimAeichsbetriebSappell des Handels zu 4A!illlonen Sandeltreibenden

) : ( Berlin » 21. Jan .
Deutschland erlebte am Montagmorgen den

ersten Reichsbetriebsappell , der als Reichs -
rundsunksendung durchgeführt wurde . Reichs -
organisationsleiter Dr . Ley sprach aus dem
Betrieb eines großen Berliner Handelsunter -
ncljmcns über alle deutschen Sender zu Huu -
derttauseuden von Betrieben mit mehreren
Millionen deutscher Volksgenossen . Heilrufe
klangen auf , als Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley in Begleitung seines Stabsleiters , von
Renteln , des Gauwalters der DAF . , Span -
genberg und des Reichsbetriebsgemeinschasts -
leiters , Lehmann , erschien .

Nach der Meldung , daß 1 150 000 Betriebe
mit nahezu vier Millionen Volksgenossen zum
Appell angetreten seien , sprach

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley .
Das Ergebnis der Saarabstimmung habe

bewiesen , daß die Blut - und Rassegemeinschast
der Nation stärker sei . als alle internationalen
Phrasen und marxistischen Manifeste es wa -
ren . Der Appell bezwecke nicht , einer Klasse
oder einem Berus zu dienen , sondern alles
diene nur dem einen Gedanken : Deutschland .
Es sei gebrochen mit dem Gedanken , daß man
die Interessen des einzelnen dann am besten
vertreten könne , wenn man auf den Trttm -
mern eines anderen Standes und einer an -

deren Klasse sein Glück suche. Jeder Mensch
solle seinen gesunde « Ehrgeiz vertreten , aber
das eigene Interesse höre aus , wo das Jnter -
esse der Gemeinschaft beginne . Die Annahme
der Theoretiker , daß zwischen Produzenten
und Konsumenten ein dritter Stand , der Han -
del , nicht mehr notwendig sei , sei hinfällig . Es
sei anerkannt , daß

der Handel ein wertvolles nnd gleich -
berechtigtes Glied in allen schaffende «

Ständen des Volkes
sei . Es solle gemeinsam wieder das gemacht wer -
den , was unsere Vorfahren hatten : der Typ
des königliche « Kansmanns , wie er aus den
Geschlechtern der Fugger oder in den Stäb -
ten der stolzen Hansa bekannt sei . Dr . Ley
oerglich das in seinem Kampf mit Rom vor
MM Jahren unterlegene Karthago mit dem
Deutschland von 1318, das ebenfalls wie Kar -
thago seine Waffen ablieferte und zu einem
Krämervolk geworden sei . Aber es habe sich
aufgerafft , so daß selbst Lloyd George den
Ausspruch tun mußte . niemand in der Welt
dürfe es wagen , Deutschland ungestraft anzu
greifen . Mit der Aufforderung , eine Gemein -
schast zu sein und in Treue und Opferbereit -
Schaft für Deutschland zu kämpfen und einem
Sieg - Heil auf unseren Führer und Reichs -
kanzler , schloß Dr . Ley .

Neue Memelbeschwerde in Genf
Das litauische „ Staatsschuhgesetz " gegen die Autonomie

: : Gens , 81. Ja « .
Der Vizepräsident des Memelländischcu

Landtags , Schulrat Meyer , hat i« Ergä « -
zu « g seiner bisherigen Beschwerde « die Sig ,
« atarmächte des Memelabkommens in einer
besonderen Eingabe a« f die Auswirkungen der
Anwendung des neuen litauischen
Staatsschntzgesetzes im Memelgebiet
aufmerksam gemacht .

Auf Grund dieses Gesetzes ist anfangs Ja -
nuar ein Strafverfahren gegen die Mitglieder
des am 28. Juni 1984 gewaltsam abgesetzte «
verfassungsmäßigen Direktoriums Schreiber
eingeleitet worden . Die drei Mitglieder die -
ses Direktoriums : Dr . Schreiber . Wolgahu
und Sziegaud sind unter verschärfte Polizei -
aufsicht gestellt worden . Ihnen werden Ueber -
tretungen der Bestimmungen vorgeworfen , die
alle Personen mit vier Jahren Zuchthaus be -
drohen . Das „Vergehen " des Direktoriums
Schreiber besteht aber darin , daß es im Früh -
jähr 1084 den Schulleitern des Memelgebietes
eine Verfügung hat zugehen lassen , wonach der
vom litauischen Gouverneur widerrechtlich mit
der Aufsicht über die autonomen Schulen des
Memelgebietes beauftragte litauische Schul -
reserent nicht ohne Genehmigung des Direk -
toriums dem Unterricht in den Schulen bei -
wohnen sollte . Mit dieser Verfügung hat das
Direktorium Schreiber nichts anderes getan ,
als den autonomen Standpunkt vertreten .

Der Zweck des Gesetzes ist kein anderer , als
es den Memelländern unmöglich zu machen ,
sich gegen die Uebergrisse der litauischen Be -
Hörden zu wehren .

Eine Londoner Stimme
für energisches Einschreiten

# London , 21 . Jan .
Die Abendzeitung „Star " setzt sich dafür ein ,

daß die Ungerechtigkeiten der Verfailler
Grenzziehung , die nach der Rückgliederung
der Saar noch offenstehen , einer möglichst bal -
digen Erledigung zugeführt werden . So müßte
das Problem des Memelgebietes , das von
einer überwältigende « deutschen Mehrheit be -
wohnt ist , sofort in Angriff genommen wer -
den . Die sog . „ autonome Verfassung " wird
zurzeit in allen ihren Teilen von der litaui -
schen Regierung mißachtet und verletzt . Eng -

land , Frankreich und Italien müßten jetzt
energisch « « schreite» , bevor sich internationale
Zwischenfälle ergeben .

Diese Ausführungen des englischen Blattes
gewinnen besondere Bedeutung dadurch , daß
der ,/Star " bisher für deutsche Probleme nur
sehr geringes Verständnis gezeigt hat .

Wiederaufnahme des Kow « oer Prozesses
( : ) Kowno , 21. Jan .

Nach fast zweiwöchiger Unterbrechung wurde
am Montag die Verhandlung im Prozeß ge -
gen die Memelländer wieder aufgenommen .
Das Interesse für die Verhandlung ist jedoch
nach wie vor nur sehr gering .

Ein Zeuge , der mit dem angeblich durch
Femebeschluß ermordeten Jesuttis acht Jahre
lang in einem Amtszimmer tätig war , schil-
derte diesen als einen jähzornigen , nachtra -
genden und leicht reizbaren Menschen , der we -
gen seiner dauernden Beschwerden bei seinen
Vorgesetzten und Mitarbeitern nicht gerade
beliebt war . Jesuttis begegnete man wegen
seines mehrmaligen Parteiwechsels auf keiner
Seite mehr mit Vertrauen . Zwei Zeugen , die
die Leiche von Jesuttis auffanden , erklärten ,
daß die Leute in der Umgebung des Ortes
davon gesprochen hätten , Jesuttis sei ertrun -
ken .

Auch die weitere Vernshmung brachte keine
Anhaltspunkte für die Behauptung der An -
klage , daß die Leiche des Jesutti an bestimm -
ter Stelle in den Jurasluß geworfen worden
sei . Der 18jährige Zeuge Herbert Kramer ,
der ursprünglich als Belastungszeuge auftrat ,
bestritt glattweg die Richtigkeit seiner Angaben
vor dem Untersuchungsrichter . Er habe die
Aussage nur aus Furcht gemacht, weil er sonst
,ns Gefängnis komme . Diese Erklärung rief
in den Reihen der Angeklagten sichtliche Bewe -
gung hervor . Der Zeuge verwickelte sich dann
aber in solche Widersprüche , daß nun ein Mein -
eidsverfahren gegen ihn schwebt .

» Der italienische Brigadege « eral Visconti
Prasea ist am Montag in Genf eingetroffen ,
um sich über Frage « , die mit den Aufgaben der
Saartruppen zusammenhängen , zu informieren .
Dadurch hat das Gerücht , daß vo « italienischer
Seite eine baldige Zurückziehung dieser Trnp -
pen gewünscht wird , wieder « eues Lebe « er -
kalte « .

Notzeiten herangezogen werben könnten ,
keinen Raum für den Genuß der Annehm -
lichkeiten des Lebens . Er sieht keine Aussicht ,
daß es besser wird , keine Möglichkeit , daß die
sieben Millionen der englischen Bevölkerung ,
die Jahr für Jahr um das Existenzminimum
kämpfen müssen , unter dem gegenwärtigen
Wirtschaftssystem eine entscheidende Besserung
ihrer Lage finden . Denn eine Katastrophe
hat sich in der wirtschaftlichen Struktur der
ganzen Welt ereignet , eine Katastrophe , die
der Ueberspitzung und Fehlleitung notwendig
folgen und zum Zusammenbruch führen
mutzte .

Was aber ist zu tun , um der Not zu steu -
eru , um an die Stelle des überlebten Alten
ein tragfähiges Neues zu setzen ? Auf diese
Frage hat Lloyd George noch keine klare
Autwort gegeben . Er will seine Pläne zunächst
noch weiter besprechen mit Männern aus allen
Lagern . Mit Volkswirtschaftlern und Ban -
kiers , mit Bauern und sachverständigen Ar -
beitern , mit Vertretern aller Parteien und
Führern aus allen wirtschaftlichen und sozia -
len Schichten . Er will keine neue Partei
schaffen und keinen neuen „Jsmns " ins Le¬
ben rufen . Ihm schwebt vor eine Aufrüttlung
des ganzen Volkes zu einem gewaltigen gro -
be « Plan . Immer wieder kehrt in feinen
Auseinandersetzungen der Hinweis auf den
New Deal , den die Energie des Präsidenten
Roosevelt eingeleitet hat und den er mit
Zähigkeit und Unbeirrbarkeit durchzusetzen ge -
willt ist . Auch eine Neuordnung des Bank -
wesens scheint vorgesehen zu sein , insbeson -
dere eine Erneuerung und Umgestaltung der
Bank von England . Sie soll nach seiner An -
ficht eine wirkliche Staatsbank werden , so daß
nicht ein allmächtiger Gouverneur , sondern
der Staat selbst die letzte Verantwortung für
die Geldverwaltung des Landes trägt . Alles
in allem — weitreichende Pläne , und England
wartet mit Spannung und Kampfbereitschaft
auf die Einzelheiten , die Lloyd George für die
nächsten Wochen in Aussicht gestellt hat .

Im letzten Grunde entspringt der Vorstoß
Lloyd Georges der Erkenntnis , daß das Zeit -
alter des Individualismus vorüber ist, daß
nicht mehr der Eigennutz an erster Stelle zu
stehen hat , sondern daß der Dienst am Ge -
samtwohl selbstverständliche Aufgabe jedes
Staatsbürgers wird . Er hat seinen Aus -
gangspunkt in Gedankengängen , die in
Deutschland bereits gute Früchte getragen
haben , und die der amerikanische Präsident
eben jetzt in die Praxis umsetzen will . Aber
nicht mit Programmen erneuert man die
Geister , sondern nur durch Männer und durch
Taten . Und nur so auch wird der Wider -
stand überwunden , der von dem Ewiggestrigen
solchen Plänen entgegengesetzt wird .

Es ist gewiß ein billiger Trost , wenn der
Schatzkanzler Chamberlain als Sprecher der
Regierung meinte , daß die Unternehmungs -
sreudigkeit mit der Zeit wachse « würde , und
daß sie sich um so schneller ausbreiten werde ,
je durchgreifender die Wiederbelebung der
Weltwirtschaft sei . Das war gewiß keine Ant -
wort auf die Fragen Lloyd Georges , gewiß
keine zielweisende Auskunft darüber , wie die
englische Wirtschaft zu beleben sei , wie man
die Mittel des Staates einsetzen könne zum
Wiederaufbau einer gesunden Wirtschaft uud
zur Ueberwindnng der Arbeitslosigkeit . Keine
Antwort auf grundsätzliche Fragen , weil der
Schatzkanzler eben im Alten verharrt und
neue Wege zu gehen noch nicht bereit ist . „Die
Arbeitslosenpolitik der Regierung wird in der
Weise fortgeführt werden , wie sie bisher ge -
übt worden ist." Das war der Chamberlain -
schen Weisheit letzter Schluß . Aber ist das
wirklich ein Weg , der ins Freie führt ? Oder
ist es eine Bankrotterklärung ?

Bad . Etaatstheater
Rigoletto

Bei dieser wieder in den Spielplan ausge -
nommenen Verdi - Oper schickte die Intendanz
zwei neue Kräfte ins Treffen . Bislang ganz
unbekannt im chevaleresken Kostüm des her -
zoglichen Verführers war Heinz Janssen . Der
Gast vom Plauener Stadttheater führte seine
Rolle nicht schlecht durch . Stimmlich unver -
braucht , unverkennbar freilich auch noch mit
einigen Provinzialismen behaftet , gab er der
Figur des Herzogs schon manches von jenem
draufgängerischen Grandseigneur , zu dem er
sich ja selbst schließlich so sieghaft bekennt .
Uebrigens war gerade bann das leichtfertige
Lied von den trügerischen Frauenherzen doch
nicht ganz die erwartete Bravourleistung des
Abends , aber vieles , was sonst dieser junge
Tenor aus klarer Kehle hervorschmetterte ,
ließ immerhin erkennen , wie gut wir eigentlich
noch einen zweiten Vertreter des lyrischen
Faches gebrauchen könnten . Vielleicht gibt dies
Gastspiel , vorläufig zwar ohne jede Verpflich -
tungsabficht zustandegekommen , nach dieser
Richtung einen Fingerzeig ? Dem Anfänger
stand in Erik Wildhagen ein erfahrener und
besonders darstellerisch sehr klug disponieren -
der Künstler gegenüber , so daß sein Rigoletto
auch dort fesselte , wo das gesangliche etwas
in den Hintergrund trat . So geriet z. B . der
dritte Akt ziemlich matt , aber dafür entschä -
digte eb^ n die stark hervorgetriebene Mimik ,
und nach dieser Probe wissen wir nun , daß
der neue Opernregisseur fein Handwerk gründ -
lich versteht und den seiner Spielleitung un¬
terstellten Sängern jedenfalls auch musikalisch
Wichtiges und Richtiges zu sagen weiß . Als
Ganzes trug übrigens die Vorstellung nicht

den aufgelockerten Schwung und jene glänz -
volle Verve , die der mittlere Verdi dem Werk
eingehaucht hat : sogar in Chor und Orchester
gab 's kleine Unsicherheiten , sie dürften aber in
erster Linie aus einer leichten Ermüdung zu
erklären sein , war doch am Nachmittag die
nicht minder anstrengende „Fledermaus " vor -
aufgegangen . In die schon früher wiederholt
gewürdigte übrige Besetzung fügten sich unter
Josef Keilberth ' s Taktstock noch eindrucksvoll
ein Wolfaang Etterer lMonterone ) und Fritzi
Heine « ( Giovanua ) . H . Sch .

Karlsruher Hauskonzert
Die auch fönst , zumal von ihrem Kammer -

musikspiel her , in der Oessentlichkeit bestens
bekannte Geigerin Lulu Dorner hatte für
Souutaguachmittag zu einem Hauskonzert ein -
geladen , das neben zwei ihr und ihrem Part -
ner am Klavier ( Fritz Hermann ) vorbehal¬
tenen größeren Violinwerken durch die ange -
kündigte gesangliche Mittelgruppe , nämlich
durch die „Lieder des Glücks " von Josef Haas ,
sowie durch die Mitwirkung der jungen Ba -
den - Badener Sopranistin Susanne Sten « e-
brüggen besonders einnahm . Leider wollte es
die Tücke des Objekts , daß gerade diese No -
ten , die in einem so intimen Kreis dank ihrer
eigenständigen poetischen Feinheiten wahr -
scheinlich recht gute Wirkung getan hätten , in
Verlust geraten waren : doch bot dafür die
Sängerin mit schnell herbeigeholtem älteren
Liedgut , dessen Wiedergabe gleichwohl von
frischer Lebendigkeit getragen war , einen herz -
lichst bedankten Ersatz . Der gleiche Geist freud -
willigen Hausmusizierens lag auch über den
beiden Jnstrumeutalstücken , von denen na -
mentlich Regers a -moll -Suite sich trefflich in
den Rahmen einer häuslichen Musikstunde ein -
fügte . H . Sch .

Nie neue juristische Studienordnung
Mindeststndium vo « sechs Semester «

Reichsminister Rust veröffentlicht nunmehr
die Richtlinien für das Stndinm der Rechts -
Wissenschaft . Der Studienplan ist auf ein Min -
deststudium von sechs Semestern zugeschnitten .
Eine ausreichende Durchdringung des Stoffes
wird jedoch kaum ohne Zugabe von einem
oder zwei Semestern möglich sein .

In den ersten beiden Semestern soll der
Student die völkischen Grundlagen der Wissen -
schaft kennen lernen . Vorlesungen über Rasse
und Sitte , Volkskunde und Vorgeschichte , über
die politische Entwicklung des deutschen Vol -
kes gehören an ben Anfang jedes geisteswis -
senschastlichen Studiums . Das dritte , vierte
und fünfte Semester sind dem Fachstudium
vorbehalten , daS sechste steht schon im Zeichen
der heranrückenden Abschlußprüfung und ist
daher weitgehend von planmäßigen Vorlefun -
gen entlastet . Uebungen für Vorgerückte und
Seminare treten in den Vordergrund und be -
herrschen auch die folgenden Zusatzsemester .

Pflichtvorlesungen gibt es nicht mehr . Jeder
Belegungszwang unterbleibt . Für die Haupt -
Vorlesungen ist ein fester Studienplan auf -
gestellt , der sie einem bestimmten Semester
zuweist . Jede Hauptvorlesung wird nur ein -
mal im Jahr gehalten . Hauptvorlesungen für
das erste , dritte und fünfte Semester sind nur
im Winter , für das zweite , vierte und sechste
Semester nur im Sommer anzukündigen .

In Leitsätzen für die Studenten wird darauf
hingewiesen , daß a « der Universität und nicht
beim Einpauker studiert werden soll . Zunächst
seien die rechtswissenschaftlichen Fakultäten in
Kiel , Breslau und Königsberg zu bevor -
zugen , die als politischer Stoßtrupp ausersehen
seien .

Für eine einheitliche
Deutsche Front in Vöhmen

Gegen „Status quo " u « d für Gleich -
berechtigung

( ! ) Prag , 21. Januar .
Der durch sei« tapferes Eintreten für die

Sndentendeutsche « bekannte christlich - soziale
Senator Universitätsprosessor Dr . Hilgen -
reiner hat in einer Marienbader Vcrsamm -
lnug bemerkenswerte Ausführungen gemacht ,
die ihm von tschechischer Seite bereits die ge-
hässigsten Angriffe eingetragen haben . Der
Senator sagte n . a . :

„Die Sudeutendeutsche sind loyale Staats -
bürger und haben das volle Recht auf Gleich -
berechtigung . Wenn diese ihnen bisher noch
nicht gewährt wurde , so bleibt nichts anderes
übrig , als der Kamps nm unser Recht . Bei den
nächste « Wahle « mutz es heißen : Status quo
oder Gleichberechtigung für die Deutschen !
Zum Teufel mit dem Status auo , dem jetzigen
Jammerzustande ! Dann wird hoffentlich eine
einheitliche deutsche Front die Folgerung aus
der bitteren Erkenntnis ziehen : So kann , so
darf es nicht weitergehen : unser Kamps richtet
sich nicht gegen das tschechische Volk , sondern
will Versöhnung der Völker im Staate , aber
aus Grund der politischen Gleichberechtigung .

Man lädt un ? ein , mit unseren anders -
sprachigen Mitbürgern die tschechoslowakische
Nationalhymne zu singen . Wir werden gern
mit einstimmen , aber gebt nnS vorher unsere
Heimat wieder , unser schönes , freies , beut -
sches Heimatland ! Heute wird es uns schwer
gemacht , da unsere eigene Scholle bedroht , der
Deutsche in der eigenen Heimat bespitzelt wird
und jedes tschechische Postfräulein im deutschen
Gebiet sich mehr zu Hause fühlen kann , als
der erbangesessene Bauer , als der Bürger ,
dessen Vorfahren die Geschicke seiner Stadt be -
stimmt haben . Gebt uns unsere Heimat wie -
der , und froh und frei werden wir mit euch
singen : „Böhmen ist mein Heimatland !"

Zusammenarbeit des deutschen
und französischen Bauerntums

Die Versorgung der Saar

) : ( Berli « , 21 . Jan .
Ans Grund von Besprechungen des sran »

zösischen Bauerntums und des Reicksnährstan -
des werden sranzösisch -deutsche gemischte Land -
Wirtschaftskommissionen eingesetzt , die die Auf -
gäbe haben , in offener , freundschaftlicher Ans -
spräche die Möglichkeiten einer wirtschaftliche «
Zusammenarbeit zwischen dem deutschen und
dem französischen Bauerntum zu klären .

Bei der erwähnten Besprechung wurde durch
Stabshauptabteilungsleiter Dr . Winter dar -
auf hingewiesen , daß nach Maßgabe der durch
die Ordnung der Märkte bekannten inner -
deutschen Versorgungslage mit dem Bauern »
tum anderer Länder freundschaftliche Verein -
barnngen über die gleichfalls geregelte Ein -
fuhr bestimmter Mengen ausländischer land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse getroffen werden
konnte . Diese Möglichkeit soll im Interesse
der beiden Länder künftig auch in den Be -
ziehnngen des deutschen und französischen
Bauerntums ausgenutzt werden . _

Aus der bevorstehenden Rückgliederung der
Saar ergibt sich die Aufgabe , eine möglichst
reibungslose Abwicklung der Uebergangszeit
herbeizuführen . Die bisherige Belieferung
des Saargebiets mit leichtverderblichen nnd
schwer transportfähigen landwirtschaftlichen
Erzeugnissen der benachbarten französischen
Gebiete soll nach deutscher Auffassung keines -
falls von heute auf morgen abgedrosselt
werden .

*
Die in Berlin weilenden Vertreter der

französischen landwirtschaftlichen Organifatio -
nen besichtigten am Sonntag die geschichtlichen
Stätten Potsdams . Sie verweilten dabei
einige Zeit am Grabe Friedrichs des Großen .
Seit Napoleon ist es das erste Mal , baß amt -
liche französische Vertreter am Sarge Fried -
richs des Großen gestanden haben .

Oer steigende Gowjeteinstnß
in Genf

Widerspruch im Finanzausschuß
: : Gens , 21. Januar .

Während der öffentlichen Ratstagung am
Montagnachmittag wurde der neue fowjet -
russische Untergeneralsekretär Rosenberg vom
Völkerbundsrat vereidigt . Autzer ihm ist noch
ein anderer sowjetrussischer Vertreter namens
Rosenblnm zum Mitglied des Finanzaus -
schusses ernannt worden .

Diese Ernennung wurde in geheimer Ta »
gung vollzogen , wobei es an Widerspruch in -
uerhalb des Finanzausschusses selbst nicht ge-
fehlt haben soll . Außerdem wurde noch der
russische Finanzsachverständige Swanydze zum
Mitglied des Wirtschaftsausschusses , und der
russische Professor der Medizin Brooner zum
Mitglied des Hygieneausschusses des Völker -
buudes ernannt . Auch in den internationalen
Ausschuß für geistige Zusammenarbeit soll
später ein sowjetrussisches Mitglied auf fran -
zösischen Antrag aufgenommen werden .

Am Sonntag fanden anf Anordnung der
Bischöfe in alle « katholische « Kirche« des Saar »
gebiets feierliche Dankgottesdienste statt , nm
der Frende über den glücklichen Ausgang des
18 . Jannar Ausdruck zu geben . Dekan Dr .
Schlich hielt in de» Christ -König -Kirche zu
Saarbrücken eine große Festpredigt , i « der er
sagte , die KathoMen hätten ihre Treue glän¬
zend bewährt ? de« « in den rein katholischen
Orten « nd Gemeinden sei der Hundertsatz für
Deutschland am höchste«.
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MANNS FROEMftGEM :

MUSTAFA KEMAL PASCHA
DER SCHMIED DER NEUEN TÜRKEI

Oer Geist triumphiert
über das Material

In einem kleinen Bauernhause bei Alagösch
fitzt der Oberbefehlshaber , umgeben von sei -
nem Stab . Eine Azetylenlampe erhellt die
Karte . Es ist ganz still im Räume . Mustafa
ermutigt . Solange der Schwarze Berg noch im
Besitz der Türken bleibt , ist nichts zu befürch-
ten . Kaum hat er es gesagt , da kommt die
Meldung , dah der Feind bereits weit darüber
hinaus im Vorbringen ist . Die Gefahr ist töd-
lich . Der Rückweg nach Angora kann jetzt ver -
legt werden . Man sitzt in der False .

Am schlimmsten ist es aus dem Südflügel .
Da steht der Ausammenbruch unmittelbar be -
vor . Eine kurze Ueberlegung . Mustafa Kemal
befiehlt , den Südflügel zurückzunehmen im
rechten Winkel . Der Feind stößt hart nach. In
Angrra hört man schon den Kanonendonner .
Auf Straßen U.Plätzen betet das Volk um Sieg .

Eine Batterie nach der andern verstummt .
Die Zurücknahme des Südslügels rückt die
Gefahr einer Umklammerung in nächste Nähe .

Die Nacht zum 2. September bricht herein .
Sorgenvoll stehen die Stabsoffiziere im Haupt -
quartier . Da rasselt das Telephon . Mustafa
hebt ab . Kann vor Erregung kaum sprechen.

Der Generalstabschef Fewfi Pascha meldet
sich. Der Angriff des Feindes ist im Süden
zum Stehen gekommen.

Mustafas Rechnung geht auf . Die jähe Zu -
rücknahme des Südflügels , ein kühnes Unter -
fangen , wirkt sich aus . Der Feind ist blind -
linqs nachgerückt, jetzt hängt er mit einem
Male in der Lust . Der Nachschub kommt nicht
mit . Die griechische Heeresleitung sieht sich
einer fatalen neuen Situation gegenüber . Ke -
mal läßt ihr nicht lange Zeit , sich zurechtzufin -
den. Auf diesen Augenblick hat er gewartet .
Befiehlt den Gegenstoß . Das erste Ziel , die
Schwächung des übermächtigen Gegners , ist
in einem IStägigen Kampf von unerreichter
Hartnäckigkeit , erreicht . Das letzte Kapitel be-
ginnt . Kemal läßt den Südflügel liegen , wirft
sämtliche verfügbaren Truppen nach Norden ,
wo sie in weitem Bogen um die griechische
Front greisen und sich als verlängerter Zan -
genarm in den Rücken des Heindes bohren .
Der Südflügel drückt als Widerstand von un -
ten . Das Schlachtbild wandelt sich ins Gegen -
teil . In S Tagen errbert die Nationalarmee
alle verlorenen Positionen zurück. Hinter den
Kampflinien jagt eine Division nach der an -
dern gen Norden , überholt die Front und saßt
den Feind im Rücken .

Am 13. September ist die Entscheidung gefal -
len . Konstantin kann sich der Umklammerung
und Vernichtung nur durch schleunigen Rückzug
entwinden . Die Kriegskunst des Verteidigers
der Dardanellen hat gesiegt, der Geist trtum -
phiert über das Material . Sakaria bezeichnet
die Geburtsstunde der neuen Türkei . Kemal
erhält den Titel „Ghasi", der Sieger , und wird
zum Marschall ernannt .

Neun Tage und neun Nächte
Das Ende eines interalliierte « Traumes
Auf dem Westufer der Sakatia bezieht die

Nationalarmee neue Stellung . Es gilt , den
entscheidenden Sieg politisch auszunützen . Die
kemalistischen Emissäre reisen in die alliierten
Hauptstädte . Man empfängt sie nicht einmal .
Einer warnt : General Harington , der eng-
lifche Oberkommandierende im Orient . Er
glaubt nicht mehr an die Möglichkeit eines
griechischen Sieges . Die Herren in Londrn
und Athen wissen es besser. Frankreich räumt
Adana , das einzige , was es von Kilikien noch
besaß. Zufällig „vergessen" die Franzosen , ihre
Depots mitzunehmen . Die Kemalisten können
sie gut brauchen . An der Seine kann man die
Schadenfreude über die griechisch - englische Nie -
Verlage kaum verbergen . Die Uneinigkeit der
Verbündeten , Mustafas stärkster Faktor in sei -
ner ganzen Berechnung , wird immer sichtbarer .
Sie haben kein einheitliches Ziel , hat er ge -
predigt . Wir haben eines . Also werden wir
siegen. _ t

Ein zermürbendes Jahr geht ins Land . Ein
Jahr fruchtloser Verhandlungen . Die Alliier -
ten halten zäh am S ^vresvertrag fest , der die
Grundlage aller Verhandlung bilden soll .
Mustafa Kemal erklärt Franklin Bouillon , der
ihn im Austrage Frankreichs aufsucht, daß , wer
sich mit ihm unterhalten wolle , das Wort Sev -
res nicht einmal in den Mund nehmen dürste .
Es gebe keine schlimmere Beleidigung für je-
den Türken .

Man hält die Stellung der Griechen in Ana -
tclien für uneinnehmbar . Zwar wagt man
keine Offensive mehr . Man will die Türken
aushungern . Der Sommer neigt sich seinem
Ende zu Die Situation ist so ungeklärt wie
noch nie . Im schönen Smyrna lebt der grie -
chische Generalstab herrlich und in Freuden .
Hadjanesti, der Generalissimus , hat den Plan ,
durch die europäische Türkei von Norden über
die Meerengen der Nationalarmee in den
Rücken zu fallen . Frankreich und Italien gera¬
ten aus dem Häuschen. Die Meerengenzone «st
unverletzlich . Der abenteuerliche Plan fällt ins
Wasser.

Mein weiß , welche Not die Nationalarmee
leidet . Sie kann nicht mehr lange aushalten .
Schon berichten die Athener Zeitungen über
einen Aufstand . Mustafa Kemal soll nach Süd -
anatolien gereist sein , um mit General
Towhnshend zu verhandeln . Es sieht bös aus
drüben . In Angora dementiert man das Ge-
rücht über die Verhandlung mit Towhnshemd .
Der Ghasi ist in Angora . In seiner Villa fin¬

det der übliche Teeabend statt . In Wirklich -
keit ist der Ghasi weder bei Tcwhnhend noch in
Angora . Er ist in aller Stille zur Front ge-
reist und trifft die letzten Maßnahmen zur
Ausführung eines schwierigen , höchste Organi -
sation erfordernden Planes .

Griechische Flieger melden in den August -
tagen 1922 , daß hinter der türkischen Front
auffallende Truppenbewegungen zu beobachten
sind . Starke Streitkräfte werden nach Norden ,
in die Gegend von Eski Schehir , das immer
noch in der Hand des Griechen ist. geworfen .
Die griechische Heeresleitung versteht . Mustafa
Kemal will bei Eski Schehir angreifen , weil
im Süden die griechischen Stellungen auf den
Höhen von Dumlu Pnnar uneinnehmbar
sind,' selbst sür einen stärkeren Gegner . Man
wird dem Angriff zu begegnen wissen. Alles

Verfügbare wirb bei Eske Schehir zusammen -
gezogen , um die türkische Offensive zu einer
vernichtenden Niederlage zu machen.

Die griechische Heeresleitung weiß nicht,
daß die Truppen , die hinter der türkischen
Front tagsüber nach Norden marschieren ,
nachts in höchster Eile zurück nach dem Süden
geschafft werden , nach den Höhen von Dumlu
Puuar .

Im übrigen war tiefe Ruhe hinter den
Linien . Die türkischen Truppenkommandeure
waren im Hauptquartier bei Ismet Pascha
und sahen sich ein Fußballspiel an .

Bei diesem Fußballspiel gab Mustafa Kemal
den Befehl : „Soldaten , euer Ziel ist das Mit -
telmeer ! Los !" —

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Geburtstagsfeier im Hause der „Lindenwirtin"
) : l Godesberg , 21. Jan .

Das alte Gasthaus „Zur Lindenwirtin " in
Godesberg am Rhein übte am Montagabend
eine besondere Anziehungskraft aus . Am
Vorabend des 75. Geburtstages der Inhaberin ,
Aennchen Schnmacher, der vielbesungenen
„Lindenwirtin "

, fanden sich der Bürgermeister
des Ortes und viele andere Persönlichkeiten

im Gasthaus ein , um der „Lindenwirtin " ihre
Geburtstagsgrüße zu überbringen . In herz -
lichen Worten wandten sich Bürgermeister Ales
und ein Vertreter der Bonner Studentenschaft
an das Festkind . Tief bewegt nahm Aennchen
Schumacher die Glückwünsche entgegen .

Der Reichssender Köln vermittelte in seinem
Programm am Montag abend den Hörern
diese schlichte Feier .

Am 22. Januar feiert , wie schon mitgeteilt , die einstiae Lindenwirtin von Godesberg am Rhein ,
Aennchen Schumacher , ihren 7ö. Geburtstag . Zwar ist sie nicht mehr die „Lindenwirtin . die iunae " ,
als die sie durch Rudols Banmbachs „Keinen Trovien im Becher mehr " Berühmtheit erlanat hat . so
weit ein deutsches Lied erschallt . Aber He « und Geist sind so iuna aeblieben . wie sie es waren , als

Aennchen — achtzehnjährig — den Gasthof ihres Vaters in Godesbera übernahm .

Katastrophen im Bergwerk und auf See
Grubenunglück in Serbien

Zwölf Tote
= Belgrad , 21. Jan .

Bei Sajetfchar in Serbien ereignete sich
am Montag infolge einer Gasexplosion ein
schweres Grubenunglück . Nach einer
Meldung der „Prawda " waren im Augenblick
der Explosion mehrer hundert Bergarbeiter
unter der Erde . Einer Mitteilung des Gru -
benbesitzers zusolge wurden jedoch nur 2 4
Bergleute von dem Unglück betraf -
f e n . Davon ist die Halste tot , die anderen
konnten mit mehr oder minder schweren Ver -
letzungen geborgen werden .

Vier Todesopfer aus der Oheim -Grube
) ! i Kattowitz , 21. Jan .

Zu dem gemeldeten Einsturzunglück auf der
Oheim - Grube in Kattowitz , bei dem eine
Strecke von 40 Metern zu Bruch ging , wird
mitgeteilt , daß nach Mstündiger ausopseruugs -
voller Arbeit der Rettungsmannschaft ein
vierter Bergmann freigelegt wurde , der jedoch
tot war . Die anderen drei Bergleute liegen
noch unter den Trümmern begraben, ' es be -
steht keine Aussicht, sie lebend zu bergen .

Ueber 20 Bergleute verschüttet
O Pottsville iPeunsylvanien ) , 21 . Jan .

Im Kohlenbergwerk Gilberton ereignete sich
aus noch nicht bekannter Ursache eine vtzplo-
siott . Ueber 20 Bergleute wurden verschüttet .
Es steht noch nicht fest, ob Tote zu beklagen
sind .

Mit 20 Mann Besatzung gesunken
® Tokio , 21. Januar .

Der japanische , KM Tonnen große Dampfer
„Nagasaki Mar »" ist in Sturm geraten und
mit seiner 20köpsigeu Besatzung gesunken.

Japanischer Dampfer in Seenot
o San Franziska , 21. Jan .

Der japanische Dampfer „Hoknman - Maru "
mit 35 Mann Besatzung , aus Vancouver nach
Osaka unterwegs , sandte SOS .-Rufe . Der
Dampfer ist leck . Der japanische Dampfer
„Kasku-Maru " ist zur Hilfeleistung unterwegs .

Motortankschiff in Flammen
° Neuyork , 21. Jan .

Aus dem britischen Motortankschiff „ Wal -
verde " brach am Montag in der Nähe von
Puerto Nico im Maschinenraum Feuer aus .
das rasch um sich griff und in kurzer Zeit das
Deck durchbrach . Die Brücke ist bereits ein
Raub der Flammen .

Das brennende Motorschiff , das sich mit einer
Ladung Heizöl auf dem Wege nach Hamburg
befand , funkte , daß es nur zwei Rettungsboote
an Bord habe , da die übrigen verloren gegan -
gen seien . Dem Schiff eilen außer den deutschen
Dampfern „Saarland " und „Seefalke " auch der
britische Kreuzer „Frobisher " fcwie ein hol -
ländischer und ein norwegischer Dampfer zu
Hilfe . Man rechnet damit , daß diese Schiffe den
brennenden Dampfer erst Dienstag früh er-
reichen können .

Gestrandet — Ueberfällig
Der neuschvttische Dampfer „Hnrryon ", der

von Neufundland nach Neuyork unterwegs
war . strandete bei St . Francis . Man befürch-
tet , daß die zeh .iköpsige Besatzung umgekom -
men ist. — Der seit 47 Tagen von den Baha -
mas nach Uarmouth sNeuschottland ) unterwegs
befindliche Dreimaster „Novaqueen " mit acht
Mann Besatzung an Bord ist überfällig . JjJian
hat jede Hoffnung aufgegeben , daß das Schiff
noch eintreffen wird .

*
Der deutsche Dampfer „Trenenfeld "

(8457
Tonnen ) ist etwa 250 Seemeilen von Colombo
durch Wellenbrnch genötigt worden , sechs See -
meilen vom Leuchtfeuer Ouilou vor Anker zu
gehen . Für Schiff und Besatzung besteht keine
Gefahr .

SOS .-Rufe eines französischen Flugzeugs
— Brindisi , 21. Jan .

Ein französisches Verkehrsflugzeug das auf
der Höhe von Santa Maria di Leuca in der
Adria wassern mußte , sandte SOS .-Ruse . Dem
italienischen Frachtdampfer „Paganini " gelang
es , trotz hohen Seeganges , Passagiere und Be -
satzung des Flugzeuges zu bergen . Das Flug -
zeug mußte später seinem Schicksal überlassen
werden .

Copyright by Horn -Verlag , Berlin W. SS,

Norwegens Dan! an die „Sisto " -Retter
Der Rettungsmannschaft des Hapagdampfers

„Neuyork " wurde am Montag in Hamburg
nochmals eine Ehrung durch den norwegische«
Generalkonsul zuteil , der ihr die norwegische
Rettungsmedaille überreichte .

Generalkonsul Birkelaud sprach der Besät -

zung den Dank der ncrwcgischen Behörden
und des gesamten norwegischen Volkes aus .
Anschließend gab er bekannt , daß Commodore
Kruse vom norwegischen König zum Komman¬
deur des norwegischen Ritterordens vcn St .
Olaf ernannt worden ist . Gleichzeitig ließ der
König sämtlichen Besatzungsmitgliedern des
Rettungsbootes die goldene Medaille für
„edle Tat " überreichen , die nur an etwa 30
Ausländer und Norweger bisher vergeben
worden ist .

5000 Mk . Geldstrafe wegen Paß -
Vergehens

Vor dem Amtsgericht in Hildesheim hatte
sich ein Lvjähriger Mann wegen Verstoßes
gegen die Bestimmungen der Reichsregierung
über die 10M - Mark - Gebühr bei der Einreise
nach Oesterreich zu verantworten . Er hatte
eine Reise nach Italien unternommen und
wählte bei seiner plötzlichen Rückfahrt den
Weg durch Oesterreich . Da das deutsche Kon -
sulat in Bozen geschlossen war , die Rückreise
jedoch eilte , konnte er sich das Visum nicht
mehr beschaffen. An der deutschen Grenze
meldete er sich sofort bei der Paßkontrolle
und erbat nachträgliche Genehmigung des
Durchreisevisums . Das Visum wurde ihm
aber nachträglich nicht erteilt , vielmehr erhielt
er einen Strasbesehl über 5000 NM ., gegen
den er richterliche Entscheidung beantragte , da
er sich in einer Notlage befand , weil das
deutsche Konsulat in Bozen nicht geöffnet war .
Das Gericht erkannte jedoch einen Notstand
nicht als gegeben an und bestätigte die Strafe .

Der Hauptmann -Prozeß
O Flemington , 21 . Jan .

Im Verlaufe der Verhandlungen gegen
Hauptmann versuchte der Verteidiger Reilly
den Nachweis zu führen , daß versucht worden
ist, zwei Verteidigungszeuge durch Drohungen
einzuschüchtern . Der Verteidiger teilte mit ,
daß der 18jährige Robert Grat , der ihm den
Namen eines wichtigen Entlastungszeugen mit -
geteilt habe , polizeiliche Hilfe beanspruchte . Er
sei von zwei Männern aus Neuyork entführt
worden .

In einem Tanzlokal in Dresden wurde am
Samstag der 28jährige Johann Anders wegen
eines Diebstahls festgenommen , der bei seiner
Vernehmung gestand , die Landwirtschastsaehil -
fin Erna Kuhnert in Altmookritz bei Dresden ,
die von ihm ein Kind erwartete , ermordet und
die Leiche in einem Komposthaufen vergraben
zu haben . Die Leiche wurde bereits am 20.
Oktober gefunden .

Von den bei dem gestern gemeldeten Woh-
nungsbrand in Essen schwer verletzten Per -
sonen sind am Montag zwei gestorben .

Das Reichsgericht in Leipzig verwarf am
Montag die von dem zweimal zum Tode ver -
urteilten Emil Dobels eingelegte Revision
als unbegründet . Dobel hatte in Piktupöuen
lMemelgebiet ) eine Gastwirtsfrau und deren
Sohn Erich erschossen .

Die schwedische Luftfahrtgesellschaft Aero
Transport hat bei der Regierung um eine
Anleihe nachgesucht, um zwei Flugzeuge Typ
Junkers W . 34 zum Preise von 300 000 Kronen
und vier Motoren zum Preis von je 38 000
Kronen zu kaufen.

General Likmann 85 Jahre alt

Am n . Januar vollendet General Litzmann sei »
88 . Lebensjahr . Unveraänalich wird sich mit ihn «
die »längende Wassentat im Weltkrieg verbinden ,
die ihm den Ehrennamen des „Löwen von
Brzezinq " einaebracht bat : der damals fast aus «
sichtslose Durchbruch nach Brzezini , aus harter
russischer Umklammerung . Mit dem 40. Reserve «
korvs wehrte er in der Winterschlacht von Masuren
1915 den letzten Russenanarifs ans Ostvreuhen ab .
(Si » besonderer Ersola wurde ihm durch die Er -
iC- muna Kownos zuteil . Litzmann schloß sich früh -

der NSDAP , an . als deren ältester Reichs »
tm, « abgeordneter er Altersvrasideut des Reichs -

taaes wurde .
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Muttur und Schrifttum
Das Aufbrausen ist die Lebensäuße -

rung des Zornes und zugleich sein Tod .
Friedrich Hebbel .

Deutscher Medenstank futtibiert
Marsch-, Moor- undSandgebiete

Vor fast SM Jahren entdeckte ein armer Dith -
marschbauer namens Parren DrewS , daß über -
all da , wo beim Ausschlachten von Gräben die
emporgeworfene Erde hingefallen war . die
Ernte doppelten Ertrag brachte . Er spürte der
Erscheinung nach und fand , dah er aus der
Tiefe eine Mergelschicht zutage gefördert hatte ,
die sich als Ursache des starken Wachstums
herausstellte . Ueberall in der alten Marsch ist
der schwere Boden vom Wasser ausgelaugt ,
die Nährsalze sind in den Untergrund gesickert ?
und wenn man diesen — den man bald den
fruchtbaren .FZlausand " nannte — systematisch
auf den Acker streut , erzielt man hohe Ernte -
ertrage . Ans Parren DrewS , dem armen
Bauer , wurde ein reicher Hofbesitzer .

Trotz der Entdeckung des Blausandes war es
nicht möglich , die Melioration allgemein in
größerem Maßstäbe durchzuführen . Die Ge -
winnung des Untergrundes in Handarbeit war
zu umständlich und zu kostspielig . Während der
langen Schachtarbeiten konnte der Acker nicht
bestellt werden . Außbem lag die nährstoffreichste
Bodenschicht meist unter dem Grundwasser -
fpiegel .

Es ist noch garnicht solange her . seit den
Bauern der alten Marsch eine deutsche Ersiu -
dung . die riesenhafte Blansandfördermaschine ,
zu Hilfe kam ? ein wahrer Tank des Friedens ,
ein Koloß auf Raupenketten , der mit einem
riesigen , rotierenden Bohrrohr , ohne die Acker -
krume zu verletzen , aus einer Tiefe bis zu
zehn Metern jede gewünschte Bodenschicht nach
oben fördert und fünf Meter weit zu beiden
Seiten über den Acker verstreut . Zwei Meter
kriecht das Ungetüm in der Minute vorwärts :
zehn Meter weit ist der Boden mit einer neuen
Krume von 5 Zentimeter Durchmesser bedeckt ,
wenn er seine Arbeit getan hat .

Das Bohrrohr ist mit einem Schneidekops
ausgerüstet , der die gewünschten Erbmassen
anschneidet , dnrch Schlitze in das Rohrinnere
fallen läßt und dort aus eine sich drehende
Schnecke befördert , die den Transport an die
Oberfläche besorgt . Oberhalb des Schneidekop -
fes ist das Rohr lediglich mit Wühlmessern ver -
seben , die zwar die im Wege liegende Erde er -
fassen und durchwühlen , sie aber nicht nach oben
fördern . Als Boirrrinne verbleibt nur eine uu -
bedeutende Lurche , die beim nächsten Ueber -
pflügen verschwindet .

Die Erfindung der Untergrundfördermaschine ,
die eine Leistung von 1000 Kubikmetern in 24
Stunden zu bewältigen in der Lage ist . bedeutet
für die Bodenkultur der alten Marsch , aber
auch für die Behandlung leichter Sand - und
nasser Moorböden eine revolutionierende Um -
wälznng . In den letzten Jahren hat ein Ge -
fchwader von nicht weniger als 30 dieser Frie -
denstanks im Marschgebiet gewaltige Arbeit
geleistet . Ueberall sind die Felder verjüngt wor -
den : überall ist der Getreideertrag gegen früher
um etwa 80% , der an Hackfrüchten um etwa die
Hälfte und mehr gestiegen . Der Bauer kann
den leicbter gewordenen Boden heute schon mit
zwei bis drei Pferden pflügen , während er
früher deren fünf bis sechs brauchte .

Süt die Kultivierung der Moore hat man
eine Abart der Maschine geschaffen , die im -
stände ist , in einem Arbeitsgange Entwässe -
rungsgräben zu ziehen , den Boden zu durch¬

wühlen und Untergrund zu fördern . Es ist zu
erwarten , daß auch bei dem Bau der Reichs -
antovahnen dieser Friedenstank eingesetzt wer -
den wird : besonders da , wo Moorgebiete zu
durchschneiten sind . Schließlich kommt auch der
märkische Sand zur Bearbeitung in Frage : nur
daß dabei der Boden nicht noch leichter , sondern
durch Förderung des Untergrundes schwerer
gemacht wird .

Der Friedenstank hat unzweifelhaft große
volkswirtschaftliche Aufgabe » zu erfüllen . Er
soll weite Gebiete fruchtbar und ertragreich
machen . Er soll für Taufende von Werkmän -

nern schaffen . Er soll überhaupt erst rentable
Meliorationen in dazu geeigneten Gegenden
ermöglichen : denn kein Bauer würde als Er -
satz für die eine Maschine laufend 200 Mann
bezahlen und beköstigen können . Im Marsch -
gebiete sind bereits ansehnliche Kredite an
eigens .hierzu gebildete „Mergelverbände " ge-
geben worden , die sich dem Betrieb der Frie -
denstanks widmen . Man darf damit rechnen ,
daß die Untergruudfördermaschine überall da
eingesetzt werden wird , wo Menschenarbeit sich
nicht lohnt oder wo Handarbeit überhaupt nicht
geleistet werben kann .

Volkswirtschaft und Wirtschaftspolitik
Ott» Aufsatz vom Dezember 1S23 — Die Aufgabe « der nationale « Wirtschaft

Dieser Aufsatz , seinerzeit bestimmt
als Einleitung für eine nicht erfchie -
nene Zeitschrift und deshalb damals
uugedruckt geblieben , ist im Dezember
1923 nach der Währungsstabilisierung
geschrieben worden . Er sei hier nach
dem schon vergilbten Bürstenabzug
ganz unverändert wiedergegeben .

Der Definitionen der Lehre von der Volks -
Wirtschaft gibt es viele , die in geschickter und
erschöpfender Wortanwendung das Gebiet um -
reißen , in dem sich eine große , reichverzweigte
Wissenschaft aufgetan hat . Auch populäre Dar -
stellungen , wie sie die Tagespresse bringt , müs -
sen wissenschaftlich sein , besser gesagt , wissen -
schaftliches Denken und dessen Ergebnisse der
Allgemeinheit näherzubringen versuchen . Die
Lehre oder die Wissenschaft von der Volks -
Wirtschaft — vielleicht sagt das Wort National -
ökonomie mehr — muß die wirtschaftlichen
Kräfte und Hilfsmittel eines Volkes und Lan -
des , eines eine Wirtschaftseinheit bildenden
Staatsgebietes darstellen und in Rechnung
stellen und daraus die Frage zu beantworten
versuchen : Wie werden diese Kräfte in die
besten Bahnen geleitet , wie werden die Hilfs -
mittel des Landes am besten ausgenutzt , um
so der Allgemeinheit der Bevölkerung am
meisten Vorteil zu bringen ?

Daraus allein schon — nicht nur gilt das
für unser Vaterland — geht hervor , baß
erstens alle volkswirtschaftlichen Lehren und
Untersuchungen nationale Ziele haben — denn
wir find trotz aller Verbindungen , welche die
Weltwirtschaft noch heute um alle Kulturstaa -
ten schlingt , doch von einer Wirtschaftseinheit
in der Welt mehr denn je entfernt — daß es
sich zweitens dabei nicht nur um rein mate -
rielle , von reinem Nützlichkeitsstandpunkt aus
getragene Bestrebungen handeln kann , son -
dern daß , da der Nutzen sitr die Allgemeinheit ,
die Gesamtheit der Volksgenossen allem vor -
anstehen muß , hier ideale Gesichtspunkte im
besten Sinne des Wortes maßgebend sein
müssen .

*
Was die Wissenschaft von der Volkswirtschaft

an Ergebnissen aufzeigt , muß die Wirtfchasts -
Politik in die Praxis umzusetzen versuchen .
Die eine muß zunächst in der Theorie alles
radikal erwägen und sichten und dann auf
Grund des bestehenden , tatsächlich Vorhande¬
nen und Möglichen zur praktischen Problem -
stellung übergehen : die andere muß die Kom -
promisse finden , unter denen die hart im
Räume sich stoßenden Dinge sich zum allgemei¬
nen Besten entwickeln können .

Wirtschaftspolitik muß deshalb stets über
aller Jnteressenpolitik stehen . Sie muß von
der Organisation kraftvoll und ohne Ansehen
der Person gehandhabt werden , welche die Ge -
samtheit aller Bürger umfaßt , d . h . vom Staat ,
bei uns in Deutschland vom Reich , das als
unsere große Wirtschaftseinheit , als Gebiet
einheitlicher Zölle , einheitlicher Währung usw .

hier das Primat der Aufgabe » hat . Für uns
kann es nur eine deutsche Volkswirtschaft ge-
ben , keine preußische , bayerische oder badische ,
wohl aber gibt es natürlich eine badische usw .
Wirtschaft , und nicht nur Wirtschaften der
Länder , sondern auch der Gemeinden , die eben -
so wie die einzelnen Zweige der Wirtschaft ,
die einzelnen Berufe und Stände gar wohl
das Recht und sogar die Pflicht haben , ihre
Belange zu vertreten , sich aber immer wieder
in das nationale Interesse der Gesamtheit
einordnen müssen .

In diesen Zeiten weist uns die Lage unse -
res Volkes und Vaterlandes immer wieder
ganz besonders auf diese Notwendigkeit hin . Die
Regelung der großen Probleme bildet die Vor -
anssetznng , daß wir auch im einzelnen weiter -
kommen . Wir haben es erlebt und erleben es
weiter , wie die Währungsfrage und die damit
aufs engste verbundenen Finanzlage » des
Reichs allem voranstehen und erst Grundlage
und Fundament zum Neuaufbau geben kön¬
nen . Aber anderseits erkennen wir auch immer
wieder , welch empfindliches Uhrwerk die beut -
sche Volkswirtschaft darstellt , wie das Ver -
sagen einzelner Teile immer wieder dem Gan -
zen Gefahr zu bringen droht und wie alle
Probleme , die großen und kleineren , um die
wir uns feit Jahren mühen , aufs engste mit -
einander verwachsen sind .

*
Wollen wir vaterländische Wirtschaftspolitik

— Volkswirtschaft treiben , so müssen wir Real -
Politik treiben nach innen und nach außen .
Die Lage Deutschlands und der deutschen
Wirtschaft aber ist so ernst , wir sind im
Grunde immer noch in die Lage von Vertet -
bigern einer belagerten Festung , daß wir ge -
gen uns hart bleiben müssen im Rat wie in
der Tat . Nur wenn wir uns unsere Situation
immer wieder vor Augen stellen , werden wir
die Kraft finden , die Entschlüsse zu fassen und
so zu handeln , wie es in unserem eigenen und
Gesamtinteresse notwendig ist .

Volkswirtschaft treiben heißt felbstverständ -
lich nicht sich von der Welt abschließen , etwa
einen reinen deutschen Wirtschaftsegoismus
propagieren und womöglich den Glauben zu
erwecken suchen , unsere Wirtschaft könne sich
von der Weltwirtschaft unabhängig machen .
Das wäre im Effekt keine nationale Wirt -
schast, welche die Belange übersähe , welche
wir mit anderen Staaten gemeinsam haben .
Unsere Wirtschaftspolitik mutz zunächst zu -
sammensassen uud die Kraft der deutschen
Wirtschaft für das deutsche Volk organisieren .
Ihr Ziel nach außen muß aber fein , nach
ihren Kräften zur Beendigung des Wirtschaft -
lichen Nachkriegs beizutragen , den man gegen
uns immer noch führt .

Im Innern aber wird sie die uns zur Ver -
füguug stehenden Mittel und Kräfte so zu
nutzen haben , auch freies Spiel der Kräfte ge-
währen dürfen und müssen , soweit die Allge -
meinheit davon Vorteile hat und nicht dar -

AeueErfindungen und Entdeckungen
Husten und Haut . Aetherische Oele , die
in einer neu erfundenen Salbe enthal '

ten sind , wie Terpentin , Thymian , Zy -
presse , Eukalyptus , werden von der
Haut aufgesogen und in der Lunge aus -
geschieden , wo sie die Absonderungen der
entzündeten Schleimhäute verflüssigen .
Es ist das eine ganz neue Form der
Hustenbehandlung .

unter leibet , baß trotz aller aus den Nöten
unserer deutschen Gegenwart resultierenden
Schwierigkeiten das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit vor der äußersten Not geschützt
bleibt , daß kein Stand bevorzugt , der Spe -
kulation der Boden immer mehr entzogen und
jede ehrliche Arbeit nach Leistung entlohnt
wird .

*
Noch eins zum Schluß : Die Volkswirt -

schastslehre ist die Wissenschaft , die wie keine
andere auf jeweils vorliegende Realitäten
aufbauen muß , die nicht zu jeder Zeit die -
selben sind . In ihr gibt es die wenigsten
ein für allemal gültigen Dogmen . Deshalb
kann praktische Wirtschaftspolitik nichts Star -
res sein , und mit Doktrinen ist hier am
wenigsten anzufangen . Nur wirkliche gründ -
liche Kenntnis aller wichtigen jeweiligen Vor -
ausfetzungeu kann hier Ersprießliches schaffen .

Die größte Gefahr für eine dem Allgemein -
wohl wirklich dienende Wirtschaftspolitik ist
das Tchlagwortennwese » , das überhaupt uu -
sere Politik leider so sehr beherrscht . Es hat
zur Folge , daß jeder einzelne , der einige Par -
teischlagworte kennt , glaubt berechtigt zu sein ,
hier mitreden zu können . Erst wenn das beut -
sche Volk zu der Erkenntnis gelangt ist , daß
in der Wirtschaftspolitik nicht deduktiv sab -
leitend von bestimmten parteipolitischen An -
schauungen und bestimmten Standes - und
Klasseninteressen ) ausgegangen werden darf ,
sondern daß hier überall im einzelnen in -
duktiv ( auf die vorhandenen Voraussetzungen
aufbauend » vorgegangen werden muß , wird
der Grund zu wirklicher Besserung unserer
öffentlichen Verhältnisse geschaffen . Das ein -
zige , von dem wir bei unseren wirtschafts -
politischen Meinungen und Entschlüssen immer
ableitend ausgehen dürfen und müssen , kann
nur das Wohl der Allgemeinheit sein .

Karl Se ysrted .

Farben im Schaufenster
Die große Bedeutung der Farben in der

Werbung wirb von vielen Geschäftszweigen
bereits anerkannt . Manche Schaufenster bieten
in dieser Hinsicht zweifellos einen recht g6-
schmackvollen Anblick . In der Zeitschrift der
Berufsgruppe der Kaufmannsgehilfen wird
jetzt den Lebensmittelgeschäfte » nahegelegt , bei
ihrer Werbung auch auf die richtige Farben -
Zusammenstellung zu achten . Es hat , so heißt
es da , fast jedes Nahrungs - und Genußmittel
seinen eigenen , zu ihm passenden Farbton .
Fletsch und Wurst reizen in rosigem Lichte die
Eßlust doppelt . Milch , Rahm und Butter da -
gegen wirken in blauer Farbe (Beleuchtung ,
Plakate , Verpackung ) viel angenehmer , frischer
und kühler . Käsepackungen find in frischem
Grün mit den lebhaften bunten und warmen
Farben Rot und Gelb am ansprechendsten .
Ganz allgemein kann gesagt werden : Rot , Gelb
und Orange beeinflussen den Geschmackssinn
am günstigsten , machen hungrig , lassen uns
das Wasser im Munde zusammenlaufen . Blau
und Grün dagegen regen unseren Geschmacks -
sinn nicht so stark an , wirken aber frischer . Vor
allem dürfen aber nicht bunte , trübgemifchte
Farben verwendet werden . Richtige Farbe « i«
Packung und Beleuchtung heben den Umsatz .

Medizinische Wochenschau
Blntgrnppensorschnng

Die medizinische Wissenschaft darf nie Selbst -
zweck werden : sie behält immer das eine Ziel
im Auge , der leidenden Menschheit zu helfe » .
Die praktischen Folgerungen , die aus ben theo -
« tischen Erkenntnissen , aus den Arbeiten im
Laboratorium gezogen werden , interessieren
naturgemäß den Nichtmediziner ganz beson -
ders .

Die neuesten Ergebnisse auf bem Gebiete
der Blutgruppeuforfchnug haben ihre Bedeu -
tuug bei Alimeutatiousprozesse » wenn die
Vaterschaft festgestellt werben muß . Die mehr
oder weniger glaubwürbigeu Zeugenaussagen
werden bis zu einer gewissen Grenze entbehr -
lich gemacht . Die biologischen Tatsachen , die
mit der Familienforschung untrennbar ver -
buudeu sind , treten an ihre Stelle .

Es gibt vier sogenannte klassische Blut -
gruppe » , die einwandfrei und spielend leicht
festgestellt werden können . Jeder Mensch be -
hält die ihm eigene Blutgruppe vom Kindes -
bis zum Greisenalter und vererbt sie streng
weiter . In neuester Zeit sind neben die vier
klassischen Blutgruppen drei weitere Gruppen
getreten .

An Hand der Blutgruppenforschung läßt sich
feststellen , ob das Blut des Kindes der Blnt -

gruppe meines Elternteiles angehört . Weist das
Kinb bei einem Alimentationsprozeß die Blut -

gruppe des Vaters auf , bann kann der als
Vater angegebene wirklich der Vater sein . Er
m » b es nicht sei« : denn Millionen andere
Männer weisen die gleiche Mutgruppe auf .

Gehört die Blutgruppe des Kindes derjenigen
der Mutter an , dann ist die Behauptung , der
angegebene Bater sei der richtige Vater , auch
noch nicht von der Hand zu weisen . Erst wenn
festgestellt wird , daß die Blutgruppe des Kin -
deö weder mit der der Mutter noch mit der
des in Frage kommenden Mannes überein -
stimmt , dann ist der angebliche Vater nicht der
Bater . Die Blutgruppenfeststellung hat also
nur in negativem Sinne als . Beweismittel
Geltung .

Wichtig ist , daß das Blut deS Menschenaffen
nur schwer von dem des Menschen zu trennen
ist . Bei der Rasseuforsch » « g spielt die Blut -
gruppe keine wesentliche Rolle . Es konnte bis -
her lediglich festgestellt werben , daß bei ver -
schiedenen Völkern eine bestimmte ober meh -
rere bestimmte Blutgruppen besonders häufig
auftreten . Die Gruppe 1 zum Beispiel kommt
auffallend oft bei den alten Rassen vor , so bei
den nordamerikanischen Indianern , ben Ur -
einwohnern Australiens und den Philippinen -
Malayen . Da sich aber die wenigen Blutgrup -
pen auf unzählige Rassen verteidigen , kann die
einzelne Blutgruppe nicht als absolutes
Rassezeichen gewertet werden .

Die Blutgruppenforschung kommt besonders
der Durchführung der Blutransfnsion zugute ,
die bei starkem Blutverlust häufig die letzte
Rettung für einen Kranken ist . Es ist außer -
ordentlich wichtig , daß die Blutgruppe des
Spenders mit der des Kranken übereinstimmt ,
wenn die Uebertragnng von Nutzen sein und
nicht etwa das Leiden verschlimmern soll .

Das Reich des Kiudes im Winter
Im Sommer ist es viel leichter , das Kind

gesund zu halten , da es sich genügend im

Freien tummeln und gesunde Bewegung ver -
schaffen kann . In der kalten Jahreszeit tritt
an die Stelle des Spielplatzes das Kinder -
zimmer , in dem sich das Kleine einen großen
Teil des Tages und außerdem die ganze
Nacht hindurch aufhalten soll . Unser beson -
deres Augenmerk wird sich im Winter also
auf die Instandhaltung dieses Raumes richten
müssen .

Im Winter noch mehr als im Sommer ist
die Forderung von Bedeutung , baß das Kin -
derzimmer nach der Sonnenseite liegen soll .
Der Hunger nach Licht und Sonne ist im
Frühjahr sowieso stark genug . Von großem
Vorteil ist ferner , wenn das Zimmer ruhig
liegt : der Schlaf soll unter allen Umständen
ungestört sein . Sonst wird eine eventuell vor -
handene nervöse Anlage nur gefördert .

Das Kinderzimmer darf tatsächlich » ur dem
Kinde vorbehalte » sein und keinem anderen
Zweck dienen . Es soll darin nicht gekocht , ge-
waschen oder geplättet werden . Denn nichts
ist schädlicher als feuchte und verbrauchte Lust .
Täglich soll mehrmals gelüstet werde « . Die
Temperatur des Raumes ist auf ungefähr
IS Grad Celsius zu halten . Bei der Reini -
guug des Zimmers darf kein Staub aufge -
wirbelt werben . Man wischt das Zimmer
feucht auf . Linoleum hat sich als praktischer
Fußbodenbelag erwiesen , der sich ohne Mühe
säubern läßt . . Kinder sind auch empfindlich
gegen stark duftende Blumen : das Märchen
von bem Kinb , das durch ben Blumenduft
getötet wird , hat schon seinen Sinn .

Was die innere Einrichtung des ZimmerS
betrifft , so spielt für die Gesundheit des Kin -
des das Bett eine wichtige Rolle . Im Som¬

mer kommt man leicht von der überlebten
Mode der Federbetten ab , aber nur darum ,
weil man sie als lästig empfindet . Man sollte
es sich aber zum Grundsatz machen , auch im
Winter keine Federbetten zu benutzen , son -
dern lieber das Zimmer ein wenig anzu -
wärmen . Kinder besonders geraten unter
dicken Federbetten leicht in Schweiß uud er -
kälten sich dann . Auch eine Unterlage aus
Federbetten ist entbehrlich . Eine hygient -
sche Reinigung der Federbetten ist stets mit
großen Kosten verbunden . Federn werden
auch leicht feucht , und ehe man es sich versieht ,
haben sich Schimmelpilze angesiedelt .

Natürlich wird man das Kind bei eiuiger -
maßen günstigem Wetter auch im Winter so
oft wie möglich ins Freie schicken . Dennoch
fehlt meist die Sonne . Wir modernen Men¬
schen haben es ja sehr leicht , einen Ersatz zu
schaffen , wir bestrahlen die Kinder mit der
künstlichen Höhensonne . Nicht nur bei krau -
keu Kindern hat sich die Höhensonne bewährt ,
sondern viel mehr noch als vorbeugendes
Heilmittel gegen Rachitis und skrofulöse Er -
krankungen . Wo diese Gefahren nicht vor -
liegen , hebt bie Behandlung mit künstlicher
Höhensonne ben Appetit , kräftigt den Körper
und bessert bas ganze Aussehen .

Gesundheitliche Schäden drohen aber auch
von ben Mensche » , bie Zutritt zu dem Kinder -
zimmer haben . Wer mit einer Erkältnngs -
krankheit behaftet ist , vermeide nach Möglich -
fett den Besuch im Kinderzimmer . Man füge
sich widerspruchslos den Anordnungen der
Mutter , bie ja doch nur das Beste ihres Kin -
öes will .
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Ferdl brummt vor sich hin , es mag eine
Antwort sein , er wirft einen schnellen Blick
aus dem Augenwinkel — wirklich wie vom
Zirkus , denkt er verächtlich , sie hat ein knall -
rotes , wattegefüttertes Jäckchen an , enge lange
Hosen aus schwarzer Seide , an ihren Fingern
blitzen große Ringe — und dieser Duft ist wie -
der da , wie ein böser Alp , man muß sich eine
Pfeife anzünden , das wird den Spuck vertrei -
ben —

„Was soll denn das werden , was Sie da
schnitzeln ?" eröffnet sie die Unterhaltung .

„Ein Brett "
, sagt er langsam und knurrig

wie ein gnatziger Greis .
„Ah , ein Brett ! Und warum wird das so

kunstvoll verziert ?"
„Weil 's aufg 'stellt wird .*
„ Weil was ? "
„Weil 'S aufg 'stellt wird !" Er ist fast böse .

„Am Weg . Nach 'm Friedhof .
"

Lilli versteht nichts davon , aber im Grunde
ist sie gar nicht neugierig .

Sie ist erregt, ' wenn sie auch gelassen er
scheint , ihr Puls schlägt schnell und unregel -
mäßig , und ein seltsames Brennen in ihrer
Brust , fremdartig und erregend , ein Zittern ,fast unmerklich , ihrer spitzen und dünnen Fin -
ger — das bringt ihr Denken ein wenig in
Berwirrung , sie fühlt , sie ist nicht sie selbst ,
nicht wie an andern Tagen , in der Luft hängt :
Abenteuer . . .

Dieser große junge Mensch vor ihr , — ihre
Augen tasten ihn prüfend ab .

Kraft und Natur .
Ein Stück Wald .
Allein die Hände , großflächig , hart , rissig

und vernarbt — sie blickt starr aus diese
Hände : wenn sie die ansaßt , das fühlt sie in
ihrem Herzen , sie würde erschauern .

Sie schließt schnell die Augen .
Dann wieder sieht sie sein Profil . Zwei -

mal sieht sie es — gespenstisch verzerrt , ins
Riesenbafte projiziert , als schwarzer Schatten
zuckt es über die weiße Wand .

Seine Augen sind gesenkt auf die Arbeit —
diese Wimpern wollte ich haben , denkt sie nei -
disch, die sind festgewachsen . . .

Sein Kopf ist ihr nahe , sie brauchte die
Hand nur auszustrecken , ihre Finger würden
sein braunes , welliges Haar berühren : sie
schrickt zusammen .

Ferdl bläst dicken Tabaksqualm in die Luft ,er tut es nicht ohne Bosheit , er wünscht , sie
zu vertreiben aus seinem Bereich , ihre Ge -
genwart irritiert ihn , auch wenn er es sich
nimmer eingesteht , auch wenn er sie innerlich
beschimpft und bespöttelt .

Lilli hustet , etwas übertrieben . . . „Himmel ,welch ein Kraut ! Das ist schlimmer als Trä -
nengas !"

Sie bleibt aber sitzen , sie läßt sich nicht ver -
treiben .

Und da er nur schweigend die Achseln zuckt,fährt sie fort in ihrem Bemühen , eine llnter -
Haltung in Gang zu bringen : „Ich wollte doch
wissen , was das ist , was Sie da schnitzen . Es
wirb auf dem Weg zum Fiedhof aufgestellt .Gut . Aber was ist es ? Ein Marterl ?"

„Sowas ähnliches ."
Lilli seufzt . „Nun weiß ich es , meinen Sie ,ja ?"
Er zieht die Mundwinkel abwärts : „Gro -

ßer Gott , das sieht doch a jeder , daß dös a
Totenbrett is . was soll 's denn anderes sein ?"
fährt er sie an .

Lilli ist im stillen über diese kuriose Art
von Höflichkeit entzückt .

Wie langweilig , immerzu mit „gnädiges
Fräulein , gnädiges Fräulein " umdienert zu
werden . Oede und fad .

Hingegen — wenn ein solcher Lümmel einen
anschnauzt wie eine Kuhmagd , aber ein Lüm -
mel mit diesem Kopf und mit diesem Wuchs ,das ist nett .

Man kann nicht böse sein .
„Ich verstehe "

, sagt sie freundlich , „daS ist
hier so Sitte . Anstelle der Marterln , für die
Verstorbenen ."

Es brummt .
«Sie sind sehr geschickt im Schnitzen . Kön -

nen Sie auch Figuren schnitzen ?"
„Warum sollt ' ich denn ka Figuren schnitzen

können ? " fragt er gereizt .
..Ah , das können Sie ? Sie sind ja ein

Künstler ! Machen Sie mir doch eine schöne
Figur ! Ich nehme sie dann mit . Zum An -
denken . Ja ? "

Nun fühlt er sich wohl ein wenig geschmei -
chelt . da sie ibn als Künstler bezeichnet .

„No ja "
, sagte er , „warum denn nicht ?"

„Fein ! Was für eine Figur werden Sie mir
denn schnitzen ?"

„No - vielleicht a Reh ? Oder a Eichkatzl ? "
Sie lacht .
„Nein ! Schnitzen Sie doch eine Frau ! Mich !

Können Sie das ?
„Können schon ." Er runzelt die Stirn .

„Aber —"
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„Was denn : aber ? "
Er schüttelt den Kops . „Nichts ."
„Sie wollten doch etwas sagen !" drängt sie.
„ Wollt ich , ja ."
„Na , was denn ?"
„Ich wollt ' nur sagen — wann 's mir Mo -

dell stehn , da müssen 's aber an anständiges
Kleid anziehn ! In dem narrischen Kasperl -
g

'wand da — das wär ' nix !"
Sie lacht .
„Gefällt Ihnen mein Hausanzug nicht ?"
Er schüttelt heftig den Kopf : „Raa !"
„Warum denn nicht ?"
„Warum ! Warum !" Er ist wieder streit -

süchtig .
„Das is doch ko G 'wand für a Frauenzim -

mer ! Sowas sieht man nur im Zirkus ."
Sie wirft ben Kopf zurück und streckt die

Reine weit von sich , sie lacht , baß ihre Zähne
blitzen — :

„Dann werden Sie mich — eben ohne dieses
Gewand modellieren !"

Ihr Lachen girrt .
Sein Blick schnellt auf . er fährt die zarten ,schlanken Beine von den schmalen Schuhen an

hinan , über die knabenhasten Hüften . er ruht
flackernd und beunruhigt einen Herzschlag lang
auf dem Halsausschnitt ihres knallroten Jäck -
chens , und wie eine sündhafte Ahnung er -
tastet sein Blick die knappe Rundung ihrer
jungen Brust , dann sprinat sein Blick jäh in
den verwirrenden Glanz ihrer grünen Augen .

Das Blut schießt in ihm hoch , als wäre er
plötzlich in das rote Licht eines Scheinwerfers
getreten .

Er wendet sich schnell ab und beugt sich tief
über seine Arbeit .

Mit einem Ruck schwingt Lilli ihren Körper
nach vorn .

„Das war nur ein Witz "
, sagte sie, „Sie

dürfen das nicht ernst nehmen . Ich werde
natürlich ein „anständiges Kleid "

, wie Sie sich
ausdrückten , anziehen , das ist doch klar !" Und
um abzulenken , fährt sie fort : „Erzählen Sie
mir doch von Eisenburg ! Werden wir schöne
Ausflüge machen ? "

„Warum denn nicht ? "
„Haben Sie sich schon einen Plan zurecht -

gelegt ? Halsbrecherische Touren liebe ich nicht ,das sage ich Ihnen gleich ! Ich liebe ein sans -
tes, ' hügeliges Gelände , wo man dahingleitet
wie auf einer Rutschbahn , ohne Lebensgefahr
und so . In diesem Sinne sollen Sie mich füh -
ren . Spazierenführen , meinetwegen ."

Er brummt Unverständliches .
„Ich habe Hunger "

, sagt Lilli .
Sie hat gar keinen Hunaer , sie will ihn

aufscheuchen , in Bewegung bringen .
„Alsdann "

, sagt er , ohne sich indessen zurühren , „alsdann müssen 's was essen ."
„Was Sie nicht sagen ! Und hätten Sie viel -

leicht die Güte , mir zu diesem Zwecke etwas
Eßbares vorzusetzen ?"

„No ja — was wollen '? denn ?"
„Geben Sie mir ein Glas Milch und einButterbrot .
Warum lächeln Sie denn ? "

Er lächelt über diese kuriose Vorstellung , daß
eine bemalte und lackierte Puppe einen Magen
besitzt und sogar Hunger haben kann .

Aber er sagt nichts .
Er steht auf und geht hinaus .
Er fühlt ihren Blick aus sich , er macht ein

trotziges Gesicht .
Er weiß nicht , wer diese Frau ist , woher sie

kommt , und was sie will , aber er weiß , daß
irgendeine ungewisse , eine beklemmende <T
fahr ihn bedroht , er weiß nicht , wieso und
warum . Er fühlt eS im ganzen Körper , und
er gesteht sich im tiefsten Innern , daß er Angst
hat , ein fremdartiges Gefühl : Angst vor einer
Frau , er — Ferdl Neuhofer . . .

Als er wiederum ins Zimmer tritt , ist seine
Miene düster und verschlossen .

Er stellt einen Krug mit Milch auf den
Tisch und reicht ihr ein Butterbrot , groß und
schwer wie ein Ziegelstein .

Sie greift es . knabbert daran wie ein Kind
mit beiden Händen es haltend .

„Sagen Sie , Herr Neuhofer "
, fragte sie

kauend , „haben Sie — eine Braut ?"
„Ja "
Er setzt sich .
Lilli kaut und schweigt und denkt nach . Dann

sagt sie : „ Ich möchte gern mal — Ihre Braut
sehn . Geht das ?"

Er schüttelte den Kopf : „Naa ."
„Warum denn nicht ? "
„Weil 's net hier is , darum !" barfcht er sie

an . „ Und überhaupt —"
„Was denn ? "
„Was geht Sie meine Braut an ?"
Sie ist verwirrt . Dann faßt sie sich : „Sie

haben recht : was geht mich Ihre Braut an ?
Sie haben Sie wohl sehr gern , ja ?"

Er wirft plötzlich das Messer auf den Tisch .
„Himmelherrgottsakra !" flucht er .

Lilli erschrickt : „Was ist ?"

„Garnix is ! G 'schnitten Hab ich mich !"

„Ach Gott , das tut mir leid —"
, spontan

greift sie nach seiner Hand , aber unter ihrer
Berührung zuckt er weg wie vor einem gif -
tigen Insekt , und diese jähe Geste offenbart
ihr mit einem Schlage das , was sie hinter
dem Panzer aus Schroffheit und Ablehnung
nicht erwartet hat : Die Furcht vor ihr , die
Furcht vor dem Weib .

Sie schauert zusammen .
Er zieht ein großes , rotes Taschentuch aus

der Tasche , wickelt es um seinen Finger , der
ein wenig blutet .

Beide schweigen . In die Stille hinein tickt
die Kuckucksuhr wie ein ewiger Tropfen . Die
Lampe wirft einen schmalen Lichtkegel ansden Tisch , an der Wand kleben geräuschlos die
Schatten .

Ferdl räuspert sich : „Alsdann , Fräul 'n
Fräul 'n — ja , wie heißen 's denn überhaupt ? "

„Lilli . Lilli Pokorny ."
Er fährt zusammen : „Pokorny — ? Am Ende

aus Prag ?"
„Nein , ich bin aus Brünn ."
Sein Mißtrauen weicht nicht — : „Und Sie

sind net verwandt mit dem — mit dem Po
korny aus Prag ? "

Lilli schlägt die Augen auf und blickt ihn
groß an : ,Aein , den kenn ich gar nicht . Es gibt
ja soviel Lente , die Pokorny heißen ."

„ Ihr Glück ."
„Was wollen Sie damit sagen ?"
„Garnix ."
„Seien Sie doch nicht so kindisch . Sie beneh -

men sich wie ein vierzehnjähriger Junge , der
trotzt . Habe ich Ihnen etwas getan , warum
sind Sie so komisch zu mir ? Reden Sie doch
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wie zu einem guten alten Bekannten , behan -
deln Sie mich wie irgendein beliebiges Mädl
aus Eisenburg ! WaS haben Sie mit dem Po -
korny aus Prag ? Sagen Sie es mir doch ! "

„No ja "
, sagt er gedehnt , . das kann man net

so einfach sagen , der will uns nämlich klein -
kriegen . Der hat an Giz aus uns , weil wir ka
Tschechen net wern 'n woll 'n . Jetzt hat er » nS
die Schulen wega 'nommen . und weiß Gott ,
was der uns noch alles antun wird ."

„Und was tun Sie dagegen ? "

„Die Zähn ' zeigen ! Wir streiken , nnsre Kin -
der gehn net zur Schul '

, und das wird dem
Herrn Pokorny schon einmal zu dumm wer -
den ."

„Und wenn nicht ? Zum Schlüsse sind ja doch
Sie der Leidtragende .

Er lacht auf .
„Ich Hab ' an alle aroßen Zeitungen aefchrie -

ben , ich Hab' mich mit den deutschen Abg ^ ord -
neten in Verbindung aesekt — der Stein rollt ,
wir schlafen net . Fräul 'n Pokor ^ -naa , ich nenn '
Sie Fräul 'n Lilli . den andern Namen maa ich
net . Der Herr Pokorny wird noch staunen ,
sag ' ich Ihnen ! Gestern Hab' ich an Bries kriegt
von dem Professor Hor » k aus Praa . der is
Senator , wir soll 'n nnr noch a Weilerl aus -
harren , schreibt er , dann komm ! alles in Ord -
nung . Und das is ganz ungesetzlich , daß sie unS
die Schulen g'sperrt bam . schreibt er , und er
wird dem Herrn Pokorny schon einen Strick
drehn , den hat er sich schon lange aufs Korn
genommen !"

Ferdl ist plöftlich veranttit und reibt sich die
Hände , zum erstenmal fällt hie Fremdheit von
ihm , die ihn in Geaenwart Lillis beengt . „Als¬
dann wird noch alles ant wern 'n . wir krieaen
unsere Schul ' wieder z

' ruck . und der Dub wird
abg 'schoben , hat der >5err Senator a 'schrieben ,weil 's geaen die Vorschriften is . daß in so an
kleinem Dorf a Gendarm stationiert is !"

„Sagen Sie — waren Sie schon beim Mi -
litär ? "

Mit einem Schlage ist sein Gesicht wieder
finster und ablehnend .

„Naa "
, sagt er , seine Kiefer mahlen , er schiebt

die Unterlippe vor .
„Wieso denn nicht ? Ein Mensch wie Sie ist

doch nie im Leben „untauglich " ?"
Er blickt düster vor sich hin .
„Böse G 'schicht is das . Am 7. Jänner soll

ich mich zur Musterung stellen ."

„Und gehn Sie ?"
Er schweigt .

> Lilli hält den Atem an und blickt gespannt
in sein Gesicht , das hart ist in diesem Äugen -
blick wie Granit , sie sieht die Muskeln unter -
halb seiner Lider leise beben .

Sie merkt , sie hat einen wunden Punkt be »
rührt .

„Für die Tschechen — dienen " . . . er spricht
mehr zu sich selbst , schwer und verhalten fal -
len die Worte von seinen Lippen , „lieber geh
ich — über die Grenze —"

Lilli ist ein Mädchen , das aus Langweile
Abenteuer sucht : aber sie ist im Grunde ein
behütetes Bürgermädchen . Niemals springt
sie aus den Gleisen wohlgeordneten Privatle -
bens , niemals lehnt sie sich auf gegen etwas ,
das stärker ist als sie, sie liebt ben Genuß , und
sie liebt das Leben , so wie es ist . Ihre Ver -
nunst ist die des Alltags : sie lehrt sie, sich dem
Stärkeren zu fügen .

Intuitiv sagt sie : „Ueber die Grenze zu gehn ,das wäre unklug . Denken Sie — Sie dürfen
nie wieder in Ihre Heimat zurückkehren ! Bis
an Ihr Ende sind Sie verurteilt , in der
Fremde umherzuziehen wie der ewige Jud .
Andere müssen doch auch dienen ! Ist das denn
wirklich so schlimm , Soldat zu sein ? "

„Soldat zu sein ? Warum sollt '
ich zum tsche-

chischen Militär gehn ? Nur damit irgendein
tschechischer Feldwebel mich anderthalb Jahre
sekkiert und kujoniert ? "

„Vielleicht haben Sie recht "
, sagt sie unge -

wiß . „ich versteh zu wenig von solchen Dingen .
Steht es denn fest, daß Sie nicht dienen wer -
den ?"

Er nickt heftig .
„Und Sic gehen über die Grenze ? "
Er schmeißt die Faust auf ben Tisch . „So

wahr ich der Neuhofer Ferdl bin !"
„Und Ihre Braut ? "
Die Frage springt ihn unerwartet an wi«

?i ne **te hinter der Ofenecke hervor -
schnellt .

Er trommelt mit den Fingern auf der Tisch -
platte — was soll wirklich mit Mizzi aesche-
Yen , er hat darüber noch nicht nachgedacht .

„Die kommt halt mit !" sagt er leichthin . alSwäre das die einfachste Sache von der Welt .
,Und wovon wollen Sie drüben leben ?"

fragt sie unerbittlich weiter .
Er zuckt ungeduldig die Achseln : „W,S wJß

?ch — es wird sich schon was finden , und wann
tch als Holzfäller gehn müßt , darüber zerbrech
ich mir net heut schon den Kopf ."

„Sie sind sehr leichtsinnig !"
Er antwortet nicht , ihm ist daS Gespräch an «

erwünscht .
Er hat diesen Plan noch nicht , n Ende ,i - >

dacht , und er weiß nicht , was werden soll , jetztno » nicht . Er läßt sich nicht aern in die Engetreiben , er muß in Ruhe und ungestört über ,
legen .

sFortsebung folgt)
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Lfluö Stadt undLandi
Achtung, Autofahrer!

Ohne Schneeketten keine Autofahrt über die
Schwarzwald -Höhenstraßen

Am Sonntag wurde die Beobachtung ge -
macht , daß eine Anzahl Kraftfahrer beim Be -
fahren der Schwarzwald - Höhenstraßen nicht
mehr weiter kamen , weil sie ohne Schneeketten
fuhren . Hierdurch sind erhebliche Verkehrs -
ftockuugen hervorgerufen worden . Zum Be -
fahren der Schwarzwald - Höhenftrahen werden
daher künftighin nnr noch Kraftwagen mit
Schneeketten zugelassen .

Spende an die Freiburger Llniversität
für die abgebrannten Institute

Der Universität Freiburg wurde sür den
Wiederaufbau der durch den Brand befchä -
digten und vernichteten Teile der Institute
vom Rcichserziehnngsministerium eine Spende
von 8000 NM . zur Verfügung gestellt . Diese
Spende , für die der badische Kultusminister
Dr . Wacker den Dank der badischen Regierung
ausgesprochen hat , soll vor allem sür Neu -
anichassung von Apparaten und Wissenschaft -
lichen Werken dienen . Mit der Wiederherftel -
lung soll auch zugleich eine bauliche Erweite -
rung der Universitätsinstitute vorgenommen
werden .

Schärfste Maßnahmen
gegen rückfällige Amnestierte

Der ReichLminister der Justiz hat an samt -
liche Strasversolgungsbehörden folgenden Er -
laß gerichtet :

„Der Führer und Kanzler hat in groß -
zügiger Beantwortung des ihm vom Volke
ausgesprochenen Vertrauens durch das Gesetz
vom 7: August 1934 in rund drei Viertel Mil -
lion Fallen Straffreiheit durch Erlaß von
Strafen oder Einstellung von Strafverfahren
gewährt . Er erwartet von den Volksgenof -
sen , denen solche Vergünstigung oder ein son -
stiger Gnadenerweis zuteil geworden ist , mehr
als vou jedem anderen , daß sie sich in Zu -
knnst durch Fernhaltung von jeder strafbaren
Handlung dieses Gnadenerweises würdig er -
weisen . Er erwartet aber ebenso von den
Strasversolgungsbehörden , daß sie bei den
Rechtsbrechern , die das in ihr künftiges Wohl -
verhalten vom Führer gesetzte Vertrauen durch
Begehung neuer Freveltaten mißbrauchen , die
hiermit gegenüber dem Führer begangene , be -
sonders verurteilenswerte Undankbarkeit
durch besonders beschleunigte Einleitung und
Durchführung von Strafverfahren und befon -
dere Schärfe der Strafanträge berücksichtigen
und in energischster Weise solche Schädlinge
zur Verantwortung ziehen ."

Die Anordnung soll all denen zur eindring -
lichen Warnung dienen , die in den letzten Mo -
naten durch die weitgehende und großzügige
Amnestie des Führers und Reichskanzlers
einen Gnadenerweis erfahren haben ? sie sol -
len sich gesagt sein lassen , daß sie bei erneuten
Verfehlungen mit den allerfchärfsten Strafen
zu rechnen haben werden .

Rammersweier . ( Dicnstjubilänm .) Dieser
Tage konnte Herr Hurst aus eine 25jährige
Tätigkeit als Gemeinderechner zurückblicken .
Aus diesem Anlaß überreichte ihm der Bür -
germeister im Namen der Gemeinde in einer
besonderen Sitzung des Gemeinderats eine
Ehrenurkunde .

Stuttgart— Ulm in 60 Minuten
Nene Schnelltriebwagen der Reichsbahn mit

Wechselstrombetrieb werden auf verschiedenen
Strecken zur Zeit ausprobiert . Von Stuttgart
aus soll Ulm in 60 Minuten erreicht werden
können , München in zweieinhalb Stunden .
Auf der Geislinger Steige , wo bisher von den
Lokomotiven mit Dampfheizung nur ein
Tempo von S5 - Std . - Kilo 'metcr erzielt wurde ,
rasen diese neuen Wechselstromwagen mit
einer Geschwindigkeit von lOO-Std .-Kilometer
dahin . Die Beschleunigung von 0 aus 120 Klm .
wird bei dem einen Typ in 80 Sek . erreicht ,
bei dem sog . Beschleunigungstyp sogar in
weniger als 30 Sekunden .

praktisches für Haus und Hof
Einfache Heuwaage

Infolge des Dürrjahres 1934 war der Er¬
trag des ersten Wiesenschnitts leider nur man -
gelhaft , so daß auf alle Fälle mit den zum
Winter zur Verfügung stehenden Heuvorräten
„sparsam " umzugehen ist . Nicht nur wird man
das Heu mit Sommerstroh strecken müssen ,
sondern genau abgewogene Futterrationen
werden diesmal das Durchhalten sichern
helfen .

ü * . $

Die dazu nötige Schnellwaage kann sich je -
der selbst herstellen . Ein zweiarmiger , ungleich -
seitiger Hebel trägt am längeren Arm ein ver -
schiebbares Gewicht und am kürzeren einen
ebenfalls veränderlichen Haken für das Heu -

Blick auf Bruchsal / Im Bezirk wird
Arbeit geschafft

Infolge des starken Rückgangs der Tabak -
industrie wird im Brnchfaler Bezirk nunmehr
für die Beschaffung landwirtschaftlich nutz -
barer Flächen umfassende Arbeit geleistet . Der
Kraichgau enthält in seinen Niederungen trotz
des bereits vorgenommenen Umbruchs noch
weite Strecken ungenützten Landes . Anläßlich
des jüngsten Besuches des Reichsstatthalters
wurden diese Maßnahmen besprochen .

Es sollen in Angriff genommen werden
Wasserleitungen , ferner Entwässerungen , Feld -
Vereinigungen usw . Hierbei bietet die bereits
begonnene Psinz - Saalbachkorrektion , die auch
den Bezirk Bruchsal im Süden durchschneidet ,
große Arbeitsmöglichkeit , denn nach deren
Fertigstellung kommt auch das weite Bruch -
land zwischen Bruchsal und Weingarten mit
250 Hektar zum Umbruch . In Oberhausen
werden in der Rheinniederung durch Pum -
pen allein 170 000 Tagewerke an Entwässerung
und Melioration geleistet . Nicht vergessen sei
der Bau der Reichsautobahn Heidelberg -
Karlsruhe .

Dann gilt der Aufbau dem Obstbau . Die
Vielheit an Sorten soll verschwinden , eben -
falls die alten Baumruinen, - daneben wird
durch Umpsropsen die Einheitsobstzucht er -
strebt , und für den Bezirk wurde ein Zuschuß
von 1400 RM für diese Umpfropsung ausge¬
worfen . Die Stadt Bruchsal ist bereits vor -
bildlich vorangegangen . Sodann ist die Errich -
tnng einer Spankorb - und Konservensabrik in
Bruchsal geplant , zumal auch ein Großobst -
markt im Herbst eröffnet wird .

Der Schindelberg zwischen den Gemeinden
Odenheim , Oestriugen und Michelfeld soll für
die badische LandeSsiedlnng ausgenutzt wer -
den . Die rund 3110 Hektar Höhengelände mit
ihrem Lößbodew sind für eine Siedlung vor -
gesehen und soll mehr als 30 Erbhofbauern
und 4 Handwerkerfamilien Existenz bieten .
Der Tabakbau des Bezirks (jetzt 507 Hektar )
wird sich in den geeignetsten Gemarkungen
mit dem Anbau von Zigarettentabak befassen
und dadurch den Pflanzern noch bessere Ab -
satzmöglichkeiten geben : wurden doch bei der
jüngsten Einschreibung des Hauptgutes in
Bruchsal allein aus dem Bezirk Bruchsal für
über eine Million Mark Hauptgut verkauft .

*
Einen recht erfreulichen Erfolg hatte der

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit im verflof -
fenen Jahr zu verzeichnen .

Der Höchststand der Arbeitslosen betrug im
Jahre 1931 : 12 842 ; 1932 : 10101 ; 1933 noch
7024 und am 1. Dezember 1934 nur noch 3616,
also 36 Pr « z . An dem Gesamtrückgang von
1931 her sind die männlichen Arbeitslosen mit
8156 , die weiblichen mit 6070 beteiligt . Ar -
beitSvermittlungen wurden getätigt 1934 ins -
gesamt 5299. Den Gemeinden wurden im
Nahmen der Arbeitsvermittlung mehr als

zwei Drittel ihrer Unterstützungsempfänger
abgenommen . Durch die Arbeitsbesch iffungs -
maßnahmen sind auch langfristige Arbeitslose
in Arbeit gebracht worden , und die für 1935
in Angriff zu nehmenden Arbeiten lassen einen
weiteren Rückgang der Erwerbslosen erwar -
ten . —o .—

Badens Reiseverkehr rückt auf
400 Sonderzüge berührten Karlsruhe

in der Saison
Auf Grund der in den babischen Großstädten

ausgegebenen Fahrkarten im Jahre 1934 kann
geschlossen werden , daß der Reiseverkehr in
diesem Jahre im Bereich des badischen Reichs -
bahnnetzes einen erheblichen Aufschwung ge -
nommen hat .

Auch die Zahl der Sonderzüge , der Züge
„Kraft durch Freude "

, sowohl hinsichtlich ihres
Ausgangspunktes vom babischen Stationen , als
auch ihrer Durchfahrt durch Baden , hat eine
beträchtliche Steigerung erfahren . So berühr -
ten beispielsweise allein über 400 Sonderzüge
den Reichsbahndirektionsbezirk Karlsruhe
während der Oster - , Psingst - und anhebenden
Sommerurlaubszeit . Die Erschwerung der
Reisen nach dem Auslande durch die Devisen »
beschränkungen kam dem innerbadischen Reichs -
bahnverkehr zustatten , indem der Reiseverkehr
nach dem Schwarzwald wesentlich größere
Ausmaße angenommen hatte , als in früheren
Jahren .

Die starke Besetzung der Skisonderzüge in
jüngster Zeit beweisen den erhofften guten
Erfolg dieser neuen Einrichtung , die sich auch
künftig vollauf bewähren dürfte . Ebenfalls
günstig wirkte sich die Verausgabung von
Fahrkarten unmittelbar nach den Winter -
sport - Endplätzen im Schwarzwald aus , mit
denen zunächst die Reichsbahn und im Anschluß
danach die Kraftpost zur Höhenauffahrc be -
nützt werden können .

c rneuern Sie rechtzeitig i
== ü
I Ihr Abonnement auf das Karlsruher jf
1 Tagblatt bei der Post , damit die Zu- 1
jg Stellung auch im kommenden Monat 1
1 pünktlich und regelmässig erfolgt . 3
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bund . Wem das einfache Rechnen nach den
Hebelgesetzen noch zu umständlich ist , der wiege
sich einmal auf einer Brückenwaage die ge-
ivünfchte Menge ab und bringe sie dann an
der Schnellwaage durch Verschieben des Ge -
wichts ( oder Eisenstückes ) ins Gleichgewicht .
Macht er sich nun hier ein Zeichen oder bindet
das Gewicht mit Draht oder einer Schnur fest,
so kann er ein sür allemal im Augenblick fest-
stellen , ob das Heugebinde das gewünschte Maß
auch nicht überschreitet .

So kommt Genauigkeit in die Viehfütterung
und im Frühjahr bleibt man bann von nn -
liebsamen Ueberraschungen verschont . li .

praktische Aufhängevorrichtung
für Fahrräder

Bekanntlich leiden die Fahrräder sehr , wenn
man sie längere Zeit auf den Gummireifen
stehen läßt . Ist der Reifen nicht völlig dicht ,
wird die Luft bald durch das Eigengewicht des
Rades herausgedrückt . Das Rad steht nun auf
den Felgen , was für den Gummi keinesfalls
von Vorteil ist . Dazu dringt an manchen Ab -
stellorten die Bodenfeuchtigkeit in den Reifen
und zermürbt denselben . Darum sollte jedes
Rad nach der Benutzung und , nachdem es
gründlich gereinigt ist , aufgehängt werden .

Eine einfache und dabei praktische Aufhänge -
Vorrichtung zeigt uns unsere Abbildung . Aus
wenigen alten Brettern oder Lattenstöcken ist
dieselbe leicht herzustellen . Die Tragleiste a
soll von der Einkerbung ab einige Zentimeter
länger sein , als die halbe Lenkstange mißt .
Mittels zweier Scharniere wird die Vorrich -
tung an einem Pfosten bzw . an der Wand be -
festigt .

Praktisch ist es , wenn man immer gleich zwei
dieser Dreiecke herstellt und sie in gleicher Höhe
und geeigneter Entfernung voneinander an -
bringt . Das Rad hängt dann ganz sicher. Wäh -
rend der Benutzung des Rades schlägt man die
Tragstützen zur Seite . So stören sie beim Ar -
beiten im betreffenden Raum in keiner Weise .

K.

Kleine Rundschau
Pforzheim . (Unfälle beim Wintersport .) Auf

dem Sommerberg bei Wildbad kam der 27-
jährige Emil R . ven hier beim Skifahren zu
Fall und brach den linken Unterschenkel . — Bei
Kaltenbronn verunglückte die 20jährige Ski -
fahrerin Emma G . Sie zog sich schwere Ver -
stauchungen an der Wirbelsäule zu .

Pforzheim . ( Schwerer Unfall .) Der 24 Jahre
alte Mechaniker Karl B . aus Dietlingen er -
litt am Sonntagabend einen schweren Unfall .
Auf der vereisten Landstraße zwischen Weiler
und Ellmendingen geriet sein Motorrad ins
Schleudern . B . stürzte und mußte mit einem
Schädel - und Armbruch ins Psorzheimer Kran -
kenhaus verbracht werden . Seine Begleiterin ,
kam mit leichteren Gesichtsverletzungen davon .

Pforzheim . ( Ballon gesichtet .) Sonntag ^ mit -
tag kreuzte ein bemannter Ballon die Stadt
in oft -westlicher Richtung . Er hatte eine ziem -
lich große Geschwindigkeit und befand sich in
beträchtlicher Höhe . Mit dem Glas konnte man
die Aufschrift „Stragula " erkennen . Es war
der gleiche Ballon aus Stuttgart , der vor kur -
zem eine Landung bei Büchenbronn vornahm .
Bei dem klaren Wetter war er sehr weit zu
verfolgen .

Heidelberg . (Der deutsche Obstbau ) macht
erfreuliche Fortschritte . Der Umsatz der Groß -
Markthalle in Handschuhsheim betrug im
Jahre 1934 69 240 Zentner im Wert von rd .
892 000 RM .

Heidelberg . (Tödlicher Nodelunfall .) Auf der
völlig vereisten Rodelbahn am Königsstuhl ,
kam ein 16jähriger aus Schwetzingen von der
Fahrbahn ab und wurde vermutlich gegen
einen Stein oder einen Baum geschleudert . Er
erlitt einen Schädelbruch , der den sofortigen
Tob zur Folge hatte .

Heidelberg . ( Einbrecher festgenommen .) In
der Nacht zum Sonntag wurde in einer Woh -
nung in der Marstallstraße eingebrcchen und
Kleidungsstücke und sonstige Gegenstände Im
Gesamtwerte von 670 RM . gestohlen . Als Täter
konnten zwei funge Burschen vcn hier festge -
nommen werden .

Edingeu ( bei Mannheim ) . (Der Führer als
Pate .) Anläßlich der Geburt des 7 . Knaben
des Arbeiters Ludwig Eck von hier übernahm
der Führer und Reichskanzler die Patenschaft .

Steinmauern ( bei Rastatt ) . ( Wieder in Ar -
beit und Brot ) kamen vergangene Woche 40
Mann aus unserem Ort . Sie werden bei den
Notstandsarbeiten zur Verbesserung des Rhein -
waldgebietes zwischen Wintersdorf und Brühl
verwendet . Ihre Arbeitsstätte ist Au a . Rh .

Varnhalt ( bei Bühl ) . (Beim Rodeln vernn -
glückt ) ist ein 12jähriger Junge . Er wurde
außerhalb der Fahrbahn gegen einen hohen
Böschungsstein geschleudert und erlitt einen
Oberschenkelbruch .

Marlen . ( Aus dem Gemeiuderat .) Die An -
schassung der von der neugegründeten Freiw .
Feuerwehr beantragten Geräte und Aus -
rüstungsgegenstände wird beschlossen : der Ge -
samtaufwand dafür ist auf 2 bis 3 Rechnungs -
jähre voranschlagsmäßig zu verteilen . Der
Rathauserweiterungsbau soll in Angriff ge -
nommen und im Sinne des Arbeitsbefchaf -
fungsprogramms durchgeführt werden . Eine
neue fahrbare Obstbaumspritze soll alsbald
beschafft werden ; die Spritzmittel sind eben -
falls sofort zu bestellen .

Wyhlen ( bei Lörrach ) . (Ranbüberfall .) Wil -
Helm Stöcklin von hier , der zur Holzverftei -
gerung ging und mehrere hundert Mark bei
sich trug , wurde im Walde überfallen und sei -
nes Geldes beraubt . Binnen kurzem gelang
es der Gendarmerie , den Täter festzunehmen ,
der nach anfänglichem Leugnen die Tat auch
eingestand . Er wurde nach Lörrach ins Amts -
gesängnis verbracht und hat nun eine schwere
Strafe zu gewärtigen .

Konstanz . (Die Deutsche Kulturwoche am
Bodensce ) wurde am Sonntag mit einer sehr
stimmungsvoll verlaufenen Morgenfeier im
Stadttheater eröffnet , wobei Intendant Dr .
Schmiedhammer einen Vortrag über die Be -
deutung des Theaters hielt . Die interessanten
Ausführungen waren umrahmt von musika -
lischen und gesanglichen Darbietnngen des
Theaterorchesters und einzelner Bühnenmit -
glieder . Man hörte Werke von Konradin
Kreutzer , Julius Weismann und Bernhard
Köhler .

Acherner Veranstaltungen
Die Kundgebung in Acher« am Samstag

für das Winterhilsswerk im großen Rats -
kellerfaal wurde zum großen Erfolg . Mit
dem Badenweilermarsch , prächtig von der
Stadtkapelle unter Stabführung von Musik -
direktor Kern gespielt , wurde der Abend ein -
geleitet .

Die Begrüßung der Anwesenden , unter
denen sich Kreisleiter Maier , Kappelrodeck ,
Kreisamtsleiter Kopp und fast alle Vertreter
der einzelnen Organisationen befanden , nahm
Ortswalter Dr . Börsig vor . Mittelpunkt war
der spannende Vortrag von Rechtsanwalt
Schmidt , Bretten , über das Thema „Unsere
drei Reiche " . Höhen - und Tiefenpunkte aus
Deutschlands wechselvoller Geschichte durch die
Jahrhunderte hindurch , gestaltete der Redner
plastisch . Den Dank der Anwesenden sprach
Dr . Börsig dem Vortragenden aus . In der
Folge richtete er noch den bringenden Aufruf
an alle , nicht zu erlahmen in der Opfer -
Willigkeit . Nach kurzer Pause sang der Män -
nergesangverein „Liedertafel " unter Leitung
von Musikdirektor Kern noch zwei wunder -
volle deutsche Chöre , die mitrissen dnrch ihre
ausgefeilte Wiedergabe . Gerd Hanisch dekla -
mierte mit schöner Stimme und Ausdruck ein
Gedicht „Ewiges Deutschland ".

Das Sonntag in der Jahnhalle von dem
Mnsikverein veranstaltete Winterkonzert
brachte wiederum den Beweis , wie beliebt un -

sere Stadtkapelle in allen Kreisen ist . So
war es kein Wunder , daß die große Halle be -
setzt war . Die Sympathie für die Kapelle und
ihren verdienten Leiter . Musikdirektor Alois
Kern , zeigte sich in dem herzlichen Beifall , der
sie begrüßte , bevor die ersten Töne erklungen
waren .

Es war ein Genuß und eine Freude , bei
jeder Darbietung die stetig fortschreitende Ent -
wicklung des Klangkörpers zu hören , wie ein
jeglicher Musiker bemüht war , feinen Part zu
meistern . Dieser Eifer trug schöne Früchte .
Mit spielerischer Feinheit rrnd in allen ihren
Teilen ausgefeilt ertönten nach einem Finale
aus „Rienzi " die Vorspiele zu „Pique Dame "
und „Orpheus aus der Unterwelt " . Die ML -
ser überraschten durch Fülle des Tones , unddie Klarinettisten und Flötisten wetteiferten
mit ihnen . Die Einsätze klappten vorzüglich ,und so war es für den musikalischen Diri¬
genten ein Leichtes , das Orchester zusammen -
zuhalten . Große Begeisterung löste die Ka -
pelle mit den prächtigen Fanfarenmärschen
mit Paukenwirbeln aus . Zwischen den beiden
Abteilungen des Konzertes nahm Vereins -
führer Meier Gelegenheit , die Musikfreunde
herzlich zu begrüßen . Das Orchester geizte
nicht mit Zugaben . An das Konzert schloß
sich dann noch eine Tanzunterhaltung an , und
bei den frohen Tanzweisen verbrachte man
noch viele fröhliche Stunden .
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Ä « s der Landeshauptstadt
Stropp läßt sich rasieren

Stropp , wie der vierjährige .Knirps von sei -
nem Papa genannt wird , ist schon immer eine
etwas sonderbare Kruke gewesen . Wir beide
haben ein Geheimnis zusammen , das ich wie
einen köstlichen Besitz hüte . Nichts kennzeich-
net Stropps Charakter mehr , als der Gegen -
stand dieses Geheimnisses .

In unserer Nachbarschaft geht seit langer
Zeit ein Friseur seiner nützlichen Befchäfti-
gung nach , ein Mann , aus dessen Augen ein
Stück verklungener Kindheit strahlt . Zu dem
kam eines Morgens Stropp in den Laden .
Die Hände auf dem Rücken, stand er da . Der
Mann und das Kind sahen sich an . Beide hat -
ten sich erkannt . „Sie wünschen , mein Herr ?"
— „Rasieren , bitte ." — „Sofort , nehmen Sie
Platz !" Der Friseur bereitete den Schaum
vor , legte Stropp die Serviette um und seifte
ihn ein . Sagte dann : ,Mittel "

, nahm das
Messer und schabte Stropps weiches , ernstes
Gesichtchen blank .

„Wünscht der Herr Eau de Cologne oder
Kölnisch Wasser ? " — „Kölnisch Wasser !" Der
Meister nahm klares Wasser und wusch liebe -
voll nach . „Bitte sehr , macht 26 Pfennig , der
Herr !" Der „Herr " griff in die Tasche und
drückte dem Mann einen Pfennig in die Hand .
Schritt dann erhobenen Hauptes hinaus . —
Von da an wiederholte sich das Spiel Tag für
Tag . „Sie wünschen, der Herr ?" — „Ra¬
sieren bitte !"

Meinem kleinen Freund ist die Rasur mehr
als ein Spiel . Sie ist ihm Ausdruck seiner
Männlichkeit . Nebenbei gesagt : Meister Figaro
schabt mit verkehrter Klinge .

^
— f—

Aus Beruf und Fackilie
Ernennung . Konservator Dr . Kurt Martin

am Badischen Landesmuseum in Karlsruhe
wurde zum Direktor der Badischen Kunsthalle
in Karlsruhe ernannt .

Dem ältesten Karlsruher Teilnehmer am
Weltkrieg 1914/18 , dem Architekten und Haupt -
mann der Landwehr II a. D ., Eduard Erx -
leben , Stephanienstraße 18, hier , wurde am
Gründungstag des Reiches , das er schon als
Frontkämpfer von 1870/71 erkämpfen half ,
vom Polizeipräsidenten das Ehrenkreuz für
Kriegsteilnehmer überreicht .

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den
Hauptlehrer a . D . Heinrich Beck Eheleuten
im Stadtteil Darlanden aus Anlaß der Feier
der goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben
nebst Blumenstrauß übersaudt .

Llnfall mit Todesfolge
Am 18 . Januar , kurz vor 12 Uhr , erlitt bei

der Firma Seneca ein 24 Jahre alter Kra¬
nenführer dadurch einen Unfall , daß er von
dem Kranen aus einer Höhe von 1 Meter auf
einen Bretterlaufsteg herabsprang , wobei die
Bretter des Steges durchbrachen . Der Kranen -
sührer fiel hinunter und zog sich einen Schä-
del- und Oberschenkelbruch zu , an deren Fol -
gen er am gleichen Tage im städt. Kranken -
Haus starb . Nach den bis jetzt gemachten Fest -
stellungen liegt ein Verschulden Dritter nicht
vor .

Karlsruher Schwurgericht —
Meineidsprozeß

In Nichtöffentlicher Sitzung verhandelte das
Karlsruher Schwurgericht unter Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Böhringer (Beisitzer :
Landgerichträte Dr . Courtin und Dr . Müller )
gegen den 31jährigen Wilhelm Höger aus Dur -
lach -Aue und die 22jährige ledige Jüdin Karola
Bär von hier , die sich wegen Meineids , sowie
Anstiftung und Verleitung zum Meineid zu
verantworten hatten . Höger hatte mit der Bär
ein ehebrecherisches Verhältnis und diese be-
stimmt , in dem von seiner Frau angestrengten
Scheidungsprczeß vor dem Landgericht Karls -
ruhe unwahre Aussagen unter Eid zu machen
Er selbst hatte in dem Unterhaltsprozetz des
unehelichen Kindes der Bär vor dem Amts -
gericht Karlsruhe unter Eid seine Beziehungen
zu dieser abgestritten und ferner eine andere
«Zeugin zu falschen eidlichen Aussagen in dem
Scheidungsprozeß zu bestimmen versucht. Der
Anklagevertreter beantragte gegen die gestan-
digen Angeklagten Zuchthausstrafen von fünf
und eineinhalb Jahren . Das Schwurgericht

sprach gegen den Angeklagten Höger wegen An -
sttstung und Verleitung zum Meineid , sowie
wegen Meineids zwei Jahre nenn Monate
Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und dau -
ernde EideSnnfähigkeit aus : gegen die Mit -
angeklagte Bär wurde wegen Meineids nach
8 187 Abf . 1 auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre drei Monaten , sowie fünf Jahre
Ehrverlust erkannt .
Erster Reichsbetriebsappell

der handeltreibenden Betriebe
Wer am Montag früh gegen acht Uhr durch

die Straßen der Stadt ging , konnte ein eiliges
Haften weiblicher und männlicher Passanten be -
merken . Alle strebten ihren Arbeitsstätten zu,
Es waren die Gefolgfchaftsmitglieder der
handeltreibenden Betriebe , die ihren ersten
Reichsbetriebsappell veranstalteten .

Alle Handelsbetriebe , Groß - und Einzel -
Handel, das Gaststättengewerbe , das ambu -
laute Handelsgewerbe , also auch diejenigen
Betriebe , deren Führer noch nicht der Deut -
schen Arbeitsfront angeschlossen sind , beteilig -
ten sich an diesem Appell , die größeren in ihren
eigenen Versammlungsräumen , die kleineren
jeweils innerhalb der betreffenden Ortsgcup -
pen in hierfür bestimmten Lokalen . Daß natür -
lich da keiner zu spät kommen wollte , ist selbst -

verständlich . Und so saßen denn Schlag acht
Uhr die Betriebsführer mit ihren Gefolgschaf
ten als guten Auftakt zur neuen Woche käme-
radfchaftlich beisammen , um den Worten des
Reichsorganisatirnsleiters Dr . Ley zu lauschen,
der von der Treue und der Kameradschaft im
Betrieb sprach, der davon sprach, daß sich der
deutsche Kaufmannsgeist dank des vom Schick-
sal gesandten Führers wieder in den richtigen
Bahnen befinde . Gemeinsam wurde am Schluß
der aus einem Berliner Betrieb erfolgenden
Reichssendung auf den Führer ein dreifaches
Sieg -Heil ausgebracht und das Kampflied der
Bewegung gesungen .

Und dann begaben sich die Teilnehmer an
diesem ersten denkwürdigen Reichsbetriebs
appell in kameradschaftlicher und echter Volks -
Verbundenheit an die Arbeit .
Aufhebung der Einreisegenehmigung

für das Gaargebiet
Die Regierungskommission teilt mit : Auf

Grund des Beschlusses der Regieruugskommij
sion vom 21. Januar 1885 wird die Berord
nung vom 2S . November 1934, betr . das Erfor
dernis einer besonderen Einreisegenehmigung
für das Saargebiet für die Zeit vom 27. Dez .
1934 bis SS . Januar 1935, mit sofortiger Wir -
kung aufgehoben .

Ausnahmen vom Postzwang
Eine übersichtliche Zusammenstellung

Di« Tiirplakeite des Monats Februar

Der Postzwang ist bekanntlich das gesetz-
liche Gebot an die Allgemeinheit , sich znr Be -
sörderuug bestimmter Gegenstände ausschließ -
lich der Reichspost zu bedienen . Es gibt aber
auch Ausnahmen vom Postzwang , über die
vielfach noch Unklarheiten bestehen. In der
Deutschen Postzeitung werden daher die ein -
schlägigen Bestimmungen dieser Art Übersicht -
lich zusammengestellt . Das Postgesetz gestattet ,
im Fernverkehr Briefe und politische Zeitun -
gen durch sogenannte erpresse Boten oder
expresse Fuhren zu befördern . Diese beson-
deren Boten dürfen aber nur von einem Ab-
sender abgeschickt sein und dem Postzwang
unterliegende Gegenstände weder von anderen
mitnehmen noch für andere zurückbringen .
Als expresser Bote ist also nur derjenige an -
zusehen , der sich lediglich aus Anlaß und zum
Zweck der Ausrichtung eines ihm erteilten
Beförderungsauftrags , ohne dabei eigene
Interessen zu verfolgen , von einem Ort zum
andern begibt , und zwar dergestalt im aus -
schließlichen Interesse seines Auftraggebers ,
daß er ohne den erhaltenen Auftrag den Weg
zwischen den beiden Orten nicht zurückgelegt
yätte .

Vom erpressen Boten zu unterscheiden ist
der Gelegenheitsbote , der gelegentlich eineS
Ganges eine postzwangspflichtige Sendung
für einen anderen mitnimmt . Ein Arbeiter ,
der in einem Vorort einer Großstadt wohnt ,
und in der Großstadt zur Arbeit geht , darf
also postzwangspslichtige Sendungen weder
auf dem Hin - noch auf dem Rückwege gegen
Bezahlung mitnehmen , denn er ist kein ex-
presser Bote . Im Ortsverkehr ist es gestattet ,

verschlossene Briefe im UrsprungSort gegen
Bezahlung durch Boten befördern zu lassen,
die weder die Einsammlung von Briefen ,
Karten , Drucksachen, Zeitungen , Zeitschriften
oder Warenproben gewerbsmäßig betreiben
noch im Dienst einer Privatbefördernngs -
anstatt stehen. Es soll also weder Privatleu -
ten noch Behörden oder Firmen oder Ver -
einen innerhalb des Ursprungsortes eine Be-
schränkung auferlegt werden , ihre Briefe
durch Boten zu befördern . Es soll auch nicht
den Dienstmännern verboten werden , Auf -
träge zur Zustellung von Briefen gegen Be -
zahlung auszuführen . Verboten trt lediglich
die Benutzung solcher Boten , die die Ein -
sammlung von Briefen , Karten usw . gewerbs -
mäßig betreiben .

Ferner ist die Benutzung von Boten nicht
gestattet , die im Dienst einer Privatbeförde -
rungsanstalt stehen. Privatbeförderungs -
anstalten , unter denen man postähnliche Un -
ternehmungen zur gewerbsmäßigen Einsamm -
lung , Beförderung oder Verteilung von un -
verschlossenen Briefen , Karten und Waren -
proben , die mit oer Aufschrift bestimmter
Empfänger versehen sind , versteht , sind ver -
boten . Sendungen solcher Art sind aber nicht
etwa postzwangspslichtig . Ihre Beförderung
ist jedem gestattet . Nur nicht diesen postähn -
lichen Anstalten . Als derartige Betriebe sind
aber nicht anzusehen : Verlagsanstalten , Zei -
tungs - und Annoncenexpeditionen , Schrank -
einrichtungen mit Schließfächern zum Aus -
tausch von Sendungen , Briefanstauschstellen
von Behörden , Rechtsanwälten oder Aerz -
ten u . a.

Fräulein Hilde ist im Bilde !

Kleine Rechtskunde des Alltags
Fräulein Hilde bummelt durch die Stra -

ßen und sieht im Schaufenster des Photo -
graphen ihr eigenes Konterfei , das sie kürzlich
anfertigen ließ . Wie peinlich , vor aller Welt
zur Schau gestellt zu stehen, unangenehm vor
allem deshalb , weil das Bild nicht gerade
gut gelungen ist und dem hübschen Original
keineswegs schmeichelt ! Muß sie sich gefallen
lassen, daß ihr Lichtbild der Öffentlichkeit ge¬
zeigt wird . Das Gesetz über das Urheberrecht
an Werken der bildenden Künste und der
Photographie vom 9 . Januar 1907 gibt die
Antwort : Grundsätzlich ist festzustellen , baß
Bildnisse nur mit Einwilligung des Abgebil -
deten verbreitet oder öffentlich gezeigt werden
dürfen . Mit Recht kann also Fräulein Hilde
vom Photographen verlangen , daß er ihr Bild
aus seinem Schaufenster entfernt , da sie ihm
keine Genehmigung zur Ausstellung erteilt
hat . Der Photokünstler müßte im Weige -
rungssalle damit rechnen , in Geldstrafe ge -
nommen und unter Umständen sogar im Ge -
fängnis von seinem Eigensinn bekehrt zu wer -
den. Allerdings bedarf es dazu eines beson-
deren Strafantrags , der innerhalb von drei
Monaten zu stellen ist . Wenn aber Fräulein
Hilde in Erwartung des guten Gelingens der
Aufnahme und aus Eitelkeit von vornherein
dem Photographen die Ausstellung ihres Bil¬
des gestattet hätte , dann ist natürlich nichts
zu machen.

Nicht immer bedarf es der ausdrücklichen
Zustimmung zur Ausstellung des Bildes , und
zwar dann nicht, wenn der Abgebildete dafür ,
daß er sich photographieren ließ , eine Entloh -
«ung erhielt . Diese Tatsache ist mit der Ge-
nehmignng gleichbedeutend und gibt bem
Photographen das Recht zur Schaustellung
und Verbreitung des Bildes . Auch für

„ Zwecke der Rechtspflege und der öffentlichen
Sicherheit " dürfen Bildnisse ohne Einwilli -
gung des Abgebildeten vervielfältigt , verbrei -
tet und öffentlich zur Schau gestellt werden .
Die Herren Verbrecher , deren Bild in dem
ominösen Album oder Steckbrief zu finden ist ,
würden , wenn man sie fragen wollte , wahr -
scheinlich schärfste Verwahrung dagegen er -
heben , im Bilde „öffentlich zur Schau " gestellt
zu werden .

Fräulein Hilde erinnert sich übrigens , daß
der rührige Photograph beim Schützenfest
eine Aufnahme des Schützenzuges gemacht,
ausgestellt und schwunghaft verkauft hat . Auf
diesem Bilde aber war , hoch zu Roß , ihr
Vater zu erkennen , wie er die Schützen im
strammen Parademarsch am Schützenkönig
vorbeiführte . Er hatte sich damals über das
Bild geärgert , weil es in dem Augenblick ge-
knipst wurde , als ihn das Niesen ankam und
er infolgedessen ein wenig geistreiches Gesicht
machte. Hätte auch da die Verbreitung der
Aufnahme untersagt werden können ? - - Dazu
gibt das Gesetz keine Möglichkeit . Es ist aus -
drücklich bestimmt , baß Bilder in Versamm -
lungen und Aufzügen , Bildnisse aus dem
Bereich der Zeitgeschichte oder photographische
Darstellungen , auf denen die Personen ledig -
lich als Beiwerk neben einer Landschaft oder
sonstigen Oertlichkeit erscheinen , ohne Ein -
willigung verbreitet und zur Schau gestellt
werden dürfen .

Es ist dagegen nicht erlaubt , nach dem
Tode des Abgebildeten dessen Bildnis zu ver -
treiben und auszustellen . Das Gesetz schützt
das eigene Bild vor Verbreitung und Schau -
stellung noch bis zum Ablauf von 10 Jahren
nach dem Tode , es sei denn , die Angehörigen
erteilen hierzu ihre Genehmigung .

„Ihr Glaube an Deutschland V
Kundgebung der HJ .

Unzählige Fahnen mit stolzen Siegrunen
und Hakenkreuzbannern kleideten am Sams -
tagabend die Festhalle in ein ernstes , feier »
liches Gewand . Unter den Klängen der Bann -
kapelle 109 und des Spielmannszuges deS
Jungbann 1/109 erfolgte der Einmarsch der
Fahnen . Jungvolk , BDM . und HJ . nahmen
auf dem Podium Aufstellung . Orgelspiel ,
Trommeln , Trompeten und Sprechchöre nah »
men die zahlreich erschienenen Eltern ge-
fangen .

Zu einem flammenden Bekenntnis begei-
steruugsfähiger Jugend gestaltete sich das be -
reits am S . Januar aufgeführte Chorwerk :
„Unser Wollen ". Das ganze war ein kleiner
Ausschnitt aus dem kulturellen Schaffen un -
serer Jugenö , der bewies , daß neben der ziel -
bewußten , erforderlichen Körperschulung das
seelische und geistige Durchbringen der natio -
nalsozialistischen Weltanschauung als gleich -
wertige Aufgabe betrachtet wird . Mit diesen
Worten leitete

Gebietsführer Kemper
seine Ansprache ein , in der er besonders den
Glauben an Deutschland , an die ewige Nation ,
die durch den Führer wieder einen Weg in
die Zukunft bekommen habe , vorausstellte . Es
gelte vor allem die Schaffung eines neue »
Menschtyps, der ganz ausgeht in den Ideale «
Adolf Hitlers . Daraus ergebe sich die welt »
anschaulich politische Erziehung , die dennoch
das religiöse Bekenntnis jedes einzelnen
sichert . Dieses große Ziel könne nur erreicht
werden , wenn die katholischen Jugeudorgani -
sationen sich lediglich um die religiöse Be -
treuung kümmern . Keinesfalls dürfe mehr
die innere Geschlossenheit des deutschen Bol -
kes gefährdet werden .

Seine mit Beifall unterbrochenen Worte
klangen aus in dem Glaubensbekenntnis der
Deutschen Jugend : Wir glauben an dieses
Deutschland , weil dafür die Beste« starben
und litte « , wir haben den Glauben an die
ewige Kraft , die uns verbindet , zu einer ge-
meinfamen Volksehre , denn diese ist das
Höchste und Heiligste . Sie lehrt und verpflich -
tet uns , all unsere Kraft für die Nation ein »
zusetzen. Mit einem Sieg -Heil auf den Füh -
rer und dem Lied der Jugend fand die ein¬
drucksvolle Kundgebung ihr Ende . —t.

Großerfolg des Karlsruher
SS . -Konzerts

Das am 12 . Januar im großen Festhallesaal
vom SS . - Abschnitt XIX vor vollbesetztem
Hause und in Anwesenheit des badischen
Reichsstatthalters Robert Wagner veranstaltete
Festkonzert der Vereinigten SS .-Mufikzüge
unter Mitwirkung namhafter Künstler des
Badischen Staatstheaters , das künstlerisch auf
besonderer Höhe stand und bereits entsprechend
gewürdigt wurde , erbrachte auch finanziell
einen Sondererfolg : als Reinertrag aus dem
Kartenverkauf zu diesem Konzert konnte der
SS . - Abschnitt XIX jetzt dem Winterhilfswerk
Karlsruhe die Summe von 1295 RM . zur Ver -
fügung stellen !

VOA . -Opfertag
für das Winterhilfswer ?

Wie im Vorjahre sammelt der Volksbund
für das Deutschtum im Auslande auch jetzt
wieder im Rahmen des Winterhilfswerks am
kommenden Samstag , den 26. Januar , und be -
kündet damit , daß der Kampf gegen die Not
im Volke eine Sache des gesamten Deutsch-
tums ist . Wieder wird die blaue Kornblume ,
das Sinnbild dieses Opfertages sein und auf
den Straßen und Plätzen der Städte und Dör -
ser von jugendlichen Sammlern und Samm -
lerinnen verkauft werden . In ihrem Zeichen
wird auch diesmal im Kampf gegen Hunger
und Not die Opferfreude aller Deutschen für
alle Deutschen deutlich werden .

Nnndfnnkübertragung des Badische« Staats «
theaters . Heute , Dienstag , 20 Uhr , sendet das
Badische Staatstheater Arthur Kusterers hei-
tere Oper „Was ihr wollt " in einer Funk -
bearbeitung des Komponisten , mit Else Schulz ,
Hilde Anschütz und Franz Schuster in den
Hauptpartien .

Die Anstecknadel des WSW. im Februar

MAGGI * WÜRZE
feitwJhema « amgie&ig

Oin Oalfll - der schmeck»!
Heringssalat
für 4 Personen

I Hering (Milchner), t Pfd . Pellkartoffeln,
*/2 Pfd. eingemachte rote Hüben, 1 Gurke.
I Apfel. 1 Zwiebel, je 2 Eßl, Hl und Milch . 4 Eßl.
Wasser, 1 ß &l. Essig. 2 Teel, Maggi ' s Würze.

Den vorbereiteten Hering, die geschälten Kartoffeln , die Mben , den Apfel , die
(Surfe und Zwiebel Neinwürfeln . Die durchs Sieb gestrichene Heringsmilch . Ql ,
Essig . Milch , Maggie Würze und Wasser damit vermengen und ziehe » lasse».
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Handball vom Sonntag
Gauklasse

Tfchft . 84 Beiertheim — Tv . 62 Weinheim 4 :2
Beiertheim hat durch Abgang zur Laudhilfc

einen seiner besten Läufer verloren , sein Er -
satzmann füllte den Posten sehr gut aus , auf
sein Konto kommen sogar 2 Tore . Wenn die
Mannschaft in dieser Aufstellung stehen bleibt ,in künftigen Spielen denselben Eifer an den
Tag legt und die in diesem Spiel gezeigten
Verbesserungen im Spielaufbau weiter vervoll -
kommnet , dann werden weitere Erfolge be -
stimmt nicht ausbleiben , und die noch immer
bestehende Abstiegsgefahr kann gebannt wer -
den .

Die weiteren Spiele brachten den Favo¬
riten , Waldhof und Ketsch , zwei weitere Siege .
Das Spiel BfR . — Phönix wurde vom Spiel -
plan abgesetzt . Hockenheim vermochte den kurz
vor Schluß noch mit zwei Toren führenden
Ettlinger Gästen ein Unentschieden abzurin -
gen . Die Ergebnisse sind :

TuSpV . Nußloch — SpV . Waldhof 1 : 5
Tschst . Beiertheim — Tv . 62 Weinheim 4 : 2
FC . 08 Mannheim — Tgd . Ketsch 0 : 6
Tv . Hockenheim — Tv . Ettlingen 5 : 6

Bezirksklasse II
Die Ergebnisse im Bezirk II brachten keine

Ueberraschung . Nicht erwartet wurde aller -
Vings der hohe Sieg der DJK . Kronau über
Daxlanden und der sichere Erfolg der Tschst .
Durlach über Rastatt , zumal Durlach , entge -
gen der Vorschau , nach Rastatt muhte . Die
Spiele brachten folgende Ergebnisse :

Polizei Karlsruhe — Tbd . Rotenfels 13 : 3
Tv . Rastatt — Tfchft. Durlach 4 : 8
DJK . Kronau — Tgd . Darlanden 12 : 5
Polizei Pforzheim — Tv . 46 Karlsruhe 9 : 7

Kreis Karlsruhe : Kreisklasse I
Hier gab es in zwei Spielen bombige

Ueberraschungen , denn beide Spitzenreiter
wurden geschlagen . Tv . Grünwinkel brachte es
fertig , dem Tabellenersten , Tv . Grötzingen , der
mit Ersatz spielte , auf dessen Platz mit 12 : 15
die zweite Niederlage beizubringen . Ter Ver -
luft der Punkte wiegt aber nicht so schwer , da
auch die nachfolgende Tgd . Neureut von der
Tgd . Mühlburg unerwartet geschlagen wurde .
Tv . Mühlburg gab das Spiel geg . Linkenheim
verloren und trat zu diesem nicht an . Nord -
stern Rintheim besiegte in einem schönen Spiel
seinen Lokalgegner , den Turnverein , mit 8 :4
und rückt dadurch ebenfalls auf den 2. Platz
vor .

In den übrigen Kreisklassen gab es fol -
gende Ergebnisse :
U -Mauuschafte « :

Tv . Grötzingen 2 — Tv . 46 Karlsruhe 2 5 :3
Tgd . Mühlburg 2 — Tgd . Neureut 2 4 : 6
Polizei 2 — Tfchft . Beiertheim 2 7 : 8
In der Jugendklasse brachte das einzige

Spiel des Tages einen 6 :4-Sieg der Tschst .
Beiertheim gegen den ernsten Anwärter aus
die Führung , den Tv . Grötzingen . Trotz Ver -
luftes seines besten Jugeudspielers führte die
Jugend der Turnerschaft ein ganz hervor -
ragendes Spiel vor . Tr .
Kührertagung der bad . Turuerfchast
Das vergangene Wochenende gestaltete sich

für die Führerschaft der badischen Turner wie -
der recht arbeitsreich . Am Samstag tagte zu -
nächst der Gauführerring mit dem Bezirksfüh -
rer , und am Sonntag versammelten sich die
DT .-Kreisführer ebenfalls in Karlsruhe zu
einer vielgestaltigen Arbeitstagung . Beide
Tagungen standen unter dem Vorsitz von
DT .- Gauführer Dr . Fischer .

Bor Beginn der Arbeit gedachte Dr . Fischer
zuerst des überwältigenden Saarabstimmuugs -
ergebnisses , sodann aber auch eines Verlustes ,den die badische Turnerschaft zu verzeichnen
hat , nämlich des Todes des früheren langjäh -
rigen Führers und Ehrenführers Daniel
Weiß , der vor einigen Wochen gestorben ist .
Im Vordergrund der Besprechungen standen
die Neuordnungen auf den verschiedenen Ge -
bieten der Leibesübungen und damit der
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen . Alle
damit in Zusammenhang stehenden Fragen
konnten eingehend besprochen und erläutert
werden , so daß für die Unterführer der badi -
fchen Turnerschaft über alle einschlägigen Dinge
Klarheit besteht . Einen wesentlichen Raum in
den beiden Tagungen nahm auch da ? dieses
Jahr in Karlsruhe stattfindende Badische
Turnfest ein . In Bälde sind hierüber Einzel -
heiten über den Verlauf und die Gestaltung zu
erwarten . Fragen der allgemeinen Gauver -
waltung und wirtschaftliche Fragen waren
gleichfalls Gegenstand der Besprechungen .
Nachdem am Samstaa der Gauführerring die
Verdienste von DT .-Kreisführer Johann
Schimpf , Pforzheim , der nach mehr als 20jäh -
riger Tätigkeit sein Amt als Schriftleiter der
Badifchen Turnzeitung abgegeben hat , gewür -
digt hatte , wurde diesem am Sonntag von der
Kreisführertagung seine Ernennung zum
Ehrenmitglied des Badischen Turngaues über -
mittelt .

Winterfest des Post -Sport -Vereins
Karlsruhe

Wie alljährlich , hielt auch dieses Jahr der
Post -Sport - Vereiu am Samstagabend sein
Winterfest ab . Im großen Saale der Eintracht
hatten sich zahlreiche Gäste , Sportkameraden
und - kameradinnen eingefunden . Zu Beginn
spielte die Kapelle Leonhardt zu einem Tänz -
chen aus . Der Bademveiler -Marfch ging der
Begrüßungsrede des Vereinsführers voraus ,
der die Gäste willkommen hieß , und allen einen
vergnügten Abend wünschte . Danach folgten die
sportlichen Vorführungen .

Die Jugendibteilnng , unter Leitung von
Herrn Veit . fernst in allen ihren sportlichen

Darb !e nngen bestens gefallen , was der starke
Beifall bewies . Die Damen warteten mit
Gymnastik und Tanzvorführungen unter Lei -
tung von Frl . Stork auf und ernteten eben -
falls reichlichen Applaus . Den Vogel schössen
wohl die Akrobaten ab . Sie verstanden es die
Erschienenen in Erstaunen zu versetzen . Die
Gruppe Heilig war wohl die bessere , ohne daß
die Gruppe Sorg viel nachstand . Auch hier
wurden die Leistungen mit Beifall reichlich be -
lohnt .

Der Vereinsführer ergriff nun wieder das
Wort zu einer zugvollen Rede , in der er n . <t .
verschiedene Vereinsmitglieder ehrte , die zum
Andenken für ihre Treue und Mitarbeit am
Aufbau des Vereins beschenkt wurden . Präfi -
dent Schlegel bedankte sich für die Goldene
Ehrennadel und schlcß seine Worte mit einem
dreifachen Sieg - Heil . Gemeinsam wurden das
Deutschland - und das Horst - Wessel -Lied gesun -
gen .

Damit die Tanzlustigen auch auf ihre Rech -
uung kamen , begann man mit dem allgemeinen
Tanz . Zur Verschönerung der Veranstaltung
trugen die Gesänge von Frl . Crossiant , Frl .
Kurz und Herrn Wolfgang Etterer , sam F !ü -
gel Kapellmeister Trieppel ) bei . Ein Lob ge-
biihrt noch der Tanzkapelle . — We . —

Deutscher Tennissieg in Stockholm
Der 6 . Hallenländerkampf gegen Schweden

wurde am Sonntag mit den beiden letzten
Einzelspielen in der Stockholmer Tennishalle
beendet . Nachdem durch den Sieg im Doppel
am Samstag eine 2 : 1 -Führung Deutschlands
errungen worden ivar , gewann von den
Schlußspielen jedes Land ein Spiel , so daß der
Endsieg Deutschlands mit 3 : 2 Punkten er -
reicht wurde .

Die Halle war wieder ausverkauft . Zuerst
standen sich Schröder nnd Henkel gegenüber .
Dem erfahrenen Schweden beugte sich Henkel
erst nach einem stundenlangen Fünfsatzkampf
mit 6 : 3 , 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4 . Nun kam alles auf
das letzte Spiel an . das Meister von Cramm
gegen Oestberg bestritt . Trotz Abgabe eines
Satzes siegte unser Meister zum Schluß über -
legen 6 : 3 , 6 : 4 , 3 : 6 , 6 : 0. Damit ist die im
Vorjahre erlittene 2 : 3 - Niederlage wieder
wettgemacht .

Boxsport
Germania - Karlsrnhe Meister von Mittel -

baden
Germania -Karlsruhe — 1. K .B .V . 1922 8 : 8
Die in den Meisterschaftskämpfen von Mit -

telbaden stark favorisierten Karlsruher Ger -
manen konnten bei dem am Freitagabend im
„Friedrichshof " zum Austrag gelangten Tref -
fen , Gegner war der 1 . K .B .B ., durch das er -
zielte Unentschieden den Meistertitel erringen .
Durch Uebergewicht , das von Boxern aus bei -
den Lagern mit auf die Waage gebracht
wurde , konnte Germania einen Vorsprung

von 2 Punkten erringen . Die gebotenen
Kämpfe standen fast durchweg auf guter Lei -
stuugsstufe .

Vor gutbesuchtem Haufe konnte Herr Geu -
gelin (K .B .B . ) mit einer kurzen Begrüßungs -
anspräche diesen Entscheidungskampf eröffnen .
Als Schiri fungierte Ulmrich (Mannheim ) , uu -
ter dessen umsichtiger Leitung die Kampfe sich
reibungslos abwickelten .

Eingeleitet ivurde der Abend mit einem
Schüler - nnd Jugendkampf . Im ersteren ftan ^
den sich die beiden Jugendlichen vom K .B .V .
Schmidt - Schwan gegenüber , die sich einen aus -
gezeichneten Kampf lieferten . Im Jugend -
federgewicht waren es Ruck - Germ . und Hort -
K .B .V ., die sich dem Ringrichter stellten . Die -
ses Treffen mußte der Unparteiische wegen
großer Ueberlegenheit von Hort zu dessen
Gunsten abbrechen .

Mannfchaftskämpfe :
Fliegengewicht : Albert - Germ . — Weber -

K .B .V . Bon Beginn an sah man Weber stark
im Vorteil liegen , bis in die ziveite Runde
hinein : dann kam aber Albert auf und konnte
dem Treffen ein Unentschieden abringen . 1 : 1

Bantamgewicht : Reuter -K .B .V . erhielt hier
kampslos die Punkte , da Germania keinen
Boxer stellte . 1 : 3

Federgewicht : Seiberlich - Germ . — Müller -
K .B .V . Hier mußte der K .B .V . die Punkte an
Germania abtreten infolge Uebergewichts von
Müller . Der ausgetragene Kampf zeigte je -
doch Müller in guter Form . Er diktierte das
Geschehen zwischen den Seilen , mußte aber
vorübergehend Seiberlich , der sich gut ver -
teidigte , aufkommen lassen, ' gegen Ende der
3. Runde konnte er aber doch Seiberlich aus -
punkten . 3 : 3

Leichtgewicht : Hettel -Germ . — Wieland 3 -
K .B .V . Auch hier erhielt Germania die
Punkte wegen Uebergewichts von Wieland .
Ohne Wertung für die Konkurrenz kam diese
Paarung zum Austrag . Ein von beiden Sei -
ten hart durchgeführter Kampf sah Wieland
zunächst im Vorteil . Heitel verstand es aber ,
von der zweiten Runde an seine Schläge bes-
ser zu placieren , so daß er einen Punktsieg
landen konnte . 5 : 3

Weltergewicht : Hier kam es kampslos zu
einer Punkteteilung , da Germania einen In -
gendlichen stellte und Kohlborn vom K .B .V .
Uebergewicht hatte . 6 : 4

Mittelgewicht : Stolz - Germ . — Steimer -
K .B .V . Beide zeigten kein großes Können ,
doch war Steimer glatt überlegen , so daß sein
Punktsieg berechtigt ist . 6 : 6

Halbschwergewicht : Handschuh - Germ . — Na -
gel - K .B .B . In diesem Treffen stand die Ent -
scheiduug , wer den Meistertitel erringen
konnte . Obwohl Nagel zu Beginn des Kamp -
fes führend war , mußte er aber bald den
Borteil an den besser aufkommenden Germa -
nen abtreten , der auch den Punktsieg holte . 8 :6

Schwergewicht : Bansch - Germ . — Wieland 1 -
K .B .V . Wieland , von der ersten Runde an
führend , behielt auch diesen Vorspruna bis
zum Ende des Treffens , so daß er Punkt -
sieger wurde und damit dem Treffen ein Un -
entschieden geben konnte . 8 : 8

Bei der Siegerverkünduna konnte Germa -
nia -Karlsrnhe den Meistertitel von Mittel -
baden in Empfanq nehmen .

Sport in Kürze
Im englische » Fußball führt jetzt wieder ! Zwei deutsche Olympiakandidaten , die Ama -

Arsenal London die Tabelle der 1 . Liga an tenrboxer Schmittinger . Würzburg nnd Fi -
Die Londoner gewannen gegen Leeds United , scher, Marvorstadt Nürnberg , wurden wegen
während Snnderland bei Chelsea mit 2 :2 einen l Nichtbeachtung des Startverbotes für dre Mit -
Pnirkt einbüßte . Auch Manchester City verlor
im 0 : 0 mit Birmingham einen wichtigen Punkt ,
Sheffield Wednesday bei Middlesbrongh mit
8 :5 sogar alle beide .

*
Gerd Achgelis , der bekannte deutsche Kunst -

flieger , ist für seine großen Erfolge in Nord -
amerika vom Präsidenten des Aero - Klnbs von
Deutschland mit dem von - Tschndy - Pokal aus -
gezeichnet worden .

*
Der Amerikaner Higgius , der vor wenigen

Tage » eine « neuen Weltrekord im 100- Meter -
Brustschwimmen aufstellte , schwamm jetzt 100
Aards Brust in 1,05,4. Der Weltrekord die -
ser Strecke wird von dem Amerikaner Spencer
mit 1,0« Minute » gehalten .

*
Als Schwimmweltrekorde anerkannt wnr -

den jetzt zwei Bestleistungen der Japaner im
Freistilschwimmen , und zwar von Shozo Ma -
kino über 800 Meter in 10 : 01,2 Min . nnd von
Hiroshi Negami über 1000 Meter in 12 : 41,8
Minuten .

5
Gustav Eder , der deutsche Europameister im

Weltergewichtsboxen , wird schon in Kürze
seinen Titel wieder anss Spiel setzen . Als
Gegner nennt man den Belgier Felix Man -
ters und den Schweden Gnnnar Andersson .

*
Willi Metzner , der frühere deutsche Fliegen -

gewichtsmeister , boxt am g . Februar in Basel
gegen den Schweizer Dubois . — Die Münche¬
ner Ausböck und Kurt Haymann kämpfen
zwei Tage vorher in Straßbnrg .

*
Das 13 . Jahnschwimmen der DT . wird am

16 . und 17 Februar in Halle durchgeführt .
Zum letztenmal ist in diesem Jahr der Wett -
bewerb nnr für DT .- Schwimmer offen ; alle
Teilnehmer müssen den Grundschein der
DLRG . haben .

*
Norddeutschland trug zusammen mit den

Harzer Wintersportlern seine Skimeisterschas -
ten am Brocken ans . Den Langlauf gewann
Neinecke , Clausthal in 1.14,11 Std . 143 Läuser
waren auf die Strecke gegangen : der Schnee
war , von wenigen Stelle » abgesehen , ohne
Tadel .

glieder der Ölympiakernmannschast schwer be-
straft . Schmittinger wurde bis zum 10 . De -
zember <036, Fischer bis zum 31 . Juli 1935
disqualifiziert nnd beide ans der Olympia -
kernmannschaft ausgeschlossen . Auch die ver -
antwortlichen Bereinssührer und die Vereine
wurden in Strafe genommen .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Immer noch befindet sich über den britischen

Inseln ein außerordentlich kräftiges Hochdruck -
gebiet . Von ihm aus erstreckt sich ein schmaler
Hochdruckrücken über Ostfrankreich und Süd -
deutschlaud bis zum Schwarzen Meer . Nörd -
lich seiner Kammlinie werden ozeanische Luft -
masseu ostwärts geführt , so daß über Nord -
deutschland die Temperaturen vielfach über
Null Grad liegen . Süddeutschland lag bis
heute noch im Bereich der Kammlinie bes
Hochdruckrückens , weshalb das Frostwetter un -
verändert anhielt . Allmählich verlagert sich
jedoch die Kammlinie in südlicher Richtung ,
so daß es in den nördli .chen Gebietsteilen zu
Bewölkung und auch zu einer Milderung des
Frostes kommen wird . Im Süden wird da -
gegen das Frostwetter noch keine wesentliche
Aenderuug erfahren .

Boraussichtliche Witterung für Württemberg
nnd Bade » bis Dienstag abend : Im Norden
vielfach bewölkt , Milderung des Frostes und
höchstens leichte Schneefälle , im Süden zeit -
weise heiter und immer noch starker Frost .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität »-
Instituts fiir Meteorologie nnd Geophysik

Wetter sür Mittwoch : Fortdauer der leicht
unbeständigen und im ganzen etwas milderen
Witterung .

Rhein -Wasserstände, morgen? 6 Uhr
Rhein selben . 21 . Jan . : 170 cm : 20. Jan . : 176 cm .
Breisach . 21 . Jan . : 71 cm : 20. Jan . : 68 cm .
Kehl . 21 . Jan . : 171 cm : 20. Jan . : 178 cm .
Marau . 21 . Jan . : 815 cm : 20. Jan . : 320 cm ,

mittaas 13 Uhr : 814 cm . abends 6 Uhr : 817 cm .
Mannheim . 21 . Jan . : 194 cm : 20. Jan . : 202 cm .
llaub . 21, Aan . : 127 cm : 20 . Jan . : 182 cm .

Mitteilungen des Nad . Staatstheaters
Heute . Dienstaa . 20 Uhr . wird Auaust SinrichS

niederdeutsche Komödie „ Wenn der Sahn kräht"
, der

arotze Lustsvielersola dieser Tviclzeit . wiederholt .
Morgen , Mittwoch , nachmittags IS Uhr . findet fiir
die Staatsiuaend eine ?Iunuhruna von Verdis
Over „Rigoletto " statt . Abends IS Uhr wird unter
der mnnlalischen Leituna von Klaus Nettstraeter
die Neuinszenierung von Momarts Over »Die Goch-
zeit des Figaro " wiederholt mit Karlheinz Löler
als Figaro .

Veranstaltungen
Dinta - Borträae an der Technischen Hochschule,

Am Mittwoch , den 28. Januar . IS Uhr . findet im
Ttudentenhaus im Rahmen der von der Technischen
Hochschule Karlsruhe veranstalteten Vorträge deS
Deutschen Instituts für nationalsozialistische tech -
nische Arbeitsforfchuna und - fchuluna in der Deut »
fchen Arbeitsfront der Scbluftvortraa statt . Dr .»
Ina . e. h. Arnold wirb svrechen über „Der deut -
sche Betriebssührer . Ausgaben und Pflichten "

. Der
Besuch des Vortraaes wird wärmstens emvsoblen ,
Eintritt frei .

Abendmusik . Am Sonntag . den 27. d. M „ abends
8 Uhr . sind et in der Karl -Friedrich -Gedächtnis -
kirche wieder eine Abendmusik statt . Orgel svielt
diesmal als Gast Herbert Saaa . Dozent am Kir -
chenmusikal . Institut der Evana . Landeskirche , be-
kannt durch zahlreiche Konzerte , insbesondere in
Süddeutschland , als Gast der Sender Berlin . Frank -
surt . Stuttaart . Solist beim 19 . Deutschen Bachsest
usw . — hier in Karlsruhe von früheren Abenden
in der Stadtkirche bekannt . Violine svielt unser
einheimischer Konzertmeister G . V . Panzer von der
Badischen Hochschule für Musik . Das Programm
umsaht ausschließlich Werke alter Meister lBurte -
Hude. Pachelbel . Bach . Sandel . Sammartini , dall
Abaeol und schlicht mit Bachs aewaltiaer Orael «
toccata in F - Dur . Der Eintritt ist frei .

Grobes Militärkon,ert . Am Donnerstag , den
31 . Januar . 20 Uhr . gibt die Kavelle des 5 . Artil -
lerie -Reaiments aus Ulm a . D . ein arohes Konzert
in der Stadt , Festhalle . Bei der II . Abteilung des
5 . Art .-Reats . wird die Tradition der Bad . fteld »
und Fukartillerie - Regimenter aevsleat . Die Musik -
kavelle dieses Regiments wird aus ihrer Konzert »
reise auch in der alten Garnison der Feldart .-Reai »
menter 14 und 50 ihre frohen Weifen ertönen lassen .
Die Stabführung liegt in den bewährten Händen
von Wachtmeister und Korvsführer Sein » Pfarre .

„Leise flehen meine Lieder ". Der aroke Schubert -
film hat in der Schaubura so guten Besuch zu ver -
zeichnen , dak dessen Spielzeit bis einschließlich Frei¬
tag verlängert wird .

Gtandesbuch - Anszüge
Todesfälle . 19 . Jan . : Luise Klon . Ehefrau von

Gottlieb Klotz . Milchhändler , 62 Jahre alt . Emil
Däschner . Malermeister , 54 Jahre alt . Emilie
Sennhöfer . ohne Beruf . 76 Jahre alt . Elise Kn -
dach . Ehefrau von Gustav Kubach . Küfer , 60 Jahre
alt . Rosa Gothmann . Ehefrau von Michael Gutb -
mann , Bahnarbeiter . 76 Jahre alt . — 20. Jan . :
Elisabeth Lacher . 7 Monate 5 Taa « alt . Vater
Friedrich Lacher . Heizer . Elisabeth Lüttaers . Ver -
käuferin . ledia , 24 Jahre alt . Katharina Keitel .
Witwe von Georg Keitel . Maurer . 81 Jahre alt .
Maria Ness . 7 Monate 5 Tage alt . Vater Alfons
Neff , Fabrikarbeiter . Balthasar Hiller . Oberbau -
sekretär a . D . . Ehemann . 80 Jahre alt . Karoline
Malme « . Witwe von Martin Malmen . Privat »
mann . 75 Jahre alt . Erhard Strauf, . 8 Jahre alt .
Vater Franz Strunk . Landwirt . Helmut Müller .
8 Monate 11 Tage alt . Vater Otto Müller . Hills -
arbeiter .

{Rundfunk -Sendefolge
Dienstaa . 22. Januar

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6 .00 Vanernsunk . Wetterbericht — 6 .10 Choral ,

Morgenspruch — 6.15 Gymnastik I — 6.80 Zeit -
angabe . Wetter . Frühmeldnngen — 6.45 Gymnastik
II — 7.00 Frühkonzert — 8 .15 Gymnastik sür die
Frau — 8.30 Wetterbericht , Wafferstandsmeldunaen
— 10.00 Nachrichten — 11 .15 Funkwerbnnaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Banernfunk — 18.00
Zeitangabe , Saardienst — 13.05 Nachrichten , Wetter
— 20.00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitanaabe . Nach¬
richten .

Reichssender Stuttgarts
8 .85 Schallvlatteneinlage — 10.15 Enalifch für Me

Unterstufe — 10.45 Liederstunde — 12.00 Mittaas -
konzert — 13.15 Buntes Schallplattenkonzert — 15 .80
Kind erstünde : Neue Märchen — 16.00 Nachmittaas -
konzert — 18 .00 Französischer Svrachunterricht —
18 . 15 Kurzgesvräch — 18 .30 Heiteres Schallvlatten -
konzert . Als Einlaae : „Unser Freund — der Hö-
rer !" — 19 .00 Unterhaltungskonzert des städtische»
Orchesters Ulm a . D . — 20 .15 Was ihr wollt : Over
in drei Akten — 22.20 Tanz in der Nacht — 24.00
bis 2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender a
12.00 Mittaaskonzert — 13.15 Mittaaskonzert —

18.45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14.55
Programm . Wetter . Börse — 15.15 Für die Frau
15 .40 Erziehersraaen — 16 .00 Nachmittaaskonzert —
In der Pause : 17 Uhr : Die Arbeit der Theater
im Reich — 18 .00 Iuaendwortstunde — 18 .20 Vom
photographierten zum absolute » Film — 18 .40 Poli -
tische Zeituuasschau des drahtlosen Dienstes — 19 .00
Zwischenvroaramm — 19 .20 Balladenstunde — 20.00
Kernspruch : anschl . Kurznachrichten — 20.10 Ihre
Glanzrollen — 22.00 Nachrichtendienst — 98 .00 Tanz¬
musik .

Tageskinzeiger
Dienstaa . den 22. Januar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Wenn der Hahn kräht .
Kolosseum : Ringkämpfe .
Gloria : 30 Jahre Weltgeschehen .
Pali : Peer Gynt .
Resi : Der letzte Walzer .
Schaubura : Leise flehen meine Lieder .
Uli : Das verlorene Tal .
Kabarett Roland : Charlotte , das ISiähriae Welt »

Krastvbänomen .
Kaffee Museum : 16 und 20 Ubr : Kölner Karnevals «

Kostümschau .
Kaffee Odeon : Mannheimer Komiker K . Feabeutel

und Anita Beraer .
Löwenrachen Grokaaststätte : Stimmunaskonzert mit

Kabaretteinlagen .
Parkschlöhle Durlach : Tanz .

sich unsere Geschäftsstelle Karl -Friedrich -
Straße 14 , gegenüber dem Landesgewerbeamt ,
befindet und täglich von ^ 8 bis 19 Uhr durch -
gehend geöffnet ist.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ltimmunasbericht vom Zt . Januar

Freundlicher Wochenbeginn
Die Börse fefcte überwiegend sreundliÄ ein .

doch war das Geschäft , bis aus einiae Werte , aerin «.
Die Rubevause wird mit den Diskussionen über die
Ausleauna einer Konsolidierunasanleibe bearündet .
Wie arofi die Nachfraae nach erstklassigen Anlasen
ist . »eiat die fteutiae Herablchuna des Diskonts um
ie % ans 4 Prozent für die länaer und aus S.75
Prozent für die kürzer lausenden Schabanweisun -
«en . »Vilt die 4 ^ vro,entiaen Schabanweisunaen ,
die Ende li>37 fällig werden , wurde der Ausaabe -
kurs aus MVa erböbt . Am Effektenmarkt hielten sich
die Veränderungen heute im Rahmen von etwa
1 Prozent . Am Montanaktienmarkt waren Stahl «
vereinSwcrte aekraat . Von Braunkohlenaktien ae -
wannen Eintracht 1.80. während Erdöl 1 Prozent
einbüßten . Kaliwerte laaen 1 Prozent schwächer ,
nur Salzdetfurth holten 8,50 Prozent auf . Farben
waren 0 .95 Prozent und im Verlauf weitere % Pro¬
zent höher . Elektrowerte um 0.28—0 .80 Prozent
höher . Gaswerte ainnen daaeaen 0^ 0 Prozent ^n -
rück . Kabel - und Drahtaktien waren aesraat . Deut -
sche Telephon und Kabel vlus 1.S0 Prozent . Auto -
aktien bröckelten ab . während Mafchinenwerte aut
behauptet waren . In Otaviminen lvlus % ) fan¬
den wieder aröfiere Umsätze statt .

Am Rentenmarkt überschritten späte Reichsfchuld -
bnchsorderunaen erstmals die Pariqren ^e . Auslands -
renten laaen umsablos . Altbcsiv aewannen V.SO
Prozent . Nmschuldunasanleihen waren etwa ? er -
holt . Am Kasfarentenmarkt waren Pfandbriefe und
Kommnnalobliaationen meist 0.25 Prozent besestwt .
Auch Ttadtanleihen waren durchwe « sreundlicher .
Länderanleihen waren eher O.W Prozent niedrmer .
Von Dbliaationen waren Daimler 1 Prozent be -
sestiat .

Der Privatdiskont wurde in Anbetracht der an -
haltend starken Nachfraae . der in den letzten Taaen
kaum Anaebot aeaenttberstand . um % aus 37b er -
mäsjiat . Der Satz sür Taaesacld aab auf 3.50 Pro -
zent nach .

Die Börse schlaft in sreundlicher Haltlina . Nach -
börslick hörte man die Schlnftknrle teilweise als
Geldkurse . Reichsbahnvorzuasaktien 118 . Altbcsiv
110,50 . warben 14Z .25, Restd . Kaushos 37.75. Der
EinbeitSmarkt war überwieaend befestiat . Von Ban -
ken konnten Berliner Handelsaelellschaft 2,50 Pro -
zent acwinncn . DD -Banken waren 0 .50 Prozent
niebriaer . Der Dollar kam amtlich mit 2.408 und
das enalifche Pfund mit 12 .105 zur Notiz . Steuer -
autscheine blieben unverändert .

Taaesaeld aab auf 3 .50—3,75 Prozent nach . Von
Valuten hörte man London — Kabel mit 4,88 % .
Pfund und Dollar laaen in Paris etwas fester .

Rhein -Mainische Abendbörse
Gut behauptet

Frankfurt . 21 . Jan . sDrabtber .t An der Abent -
börfe hielt sich das Geschäft in enaften Grenzen .
Soweit zu Beainn Notierunaen zustande kamen ,
blieben sie im Veraleich zum Berliner Schluß etwa
behauptet . So wurden Metallaesellschaft mit »0
nach 80K . Zellstoff Waldhof mit 50.50 nach 50,25
etwas höher , warben waren etwas niedriger . Am
Rentenmarkt war der Grundton freundlich . Stahl -
vereinsbonds 95% . Im Verlaus blieb es sowohl
am Aktien » wie auch am Rentenmarkt still . nennenS -
werte Kursänderungen traten kaum ein . Die
Kurse waren aut behauptet , zum Teil soaar etwas
fester . Am Kafsamarkt bestand etwas Nachfraae für
Bankaktien , von denen Adea um 1 Prozent auf 71
und Commerzbank um 0,25 Prozent auf 78 .50 an -
zoaen . Pfandbriefe laaen ruhia . Nachbörslich blieb
- S aefchäktslos .

Schnldverschreibunae « : Altbesitz 110,50 G .. Ber .
StahlbondS 95 % , 5Z-- proz . Asm . Svv . Goldvlbr .
Liaui . 97,50 . 4Ẑ proz . Oesterr . Schatz von 1914 40,
4^ -proz . Oesterr . Silberrente 1.35 , Lissabon . Stadt -
anleihe von 1880 49 . A » sierei »r « päische Staats -
Papiere : 5vroz . Merikan . abaest . 5 .05 . 4vroz . Ru -
mänen vereinbtl . Rte . 4 .40 . Bankaktien : Allaem .
Deutsche Kreditanst . 71 . Bank für Brauindustrie
112% . Commerz - und Privatbank 78,50 , Deutsche
Bank und Diskonto 80 , Dresdner Bank 81 , Reichs -
bank 157. Rhein . Snv . Bank 121 . Berawerksaktien :
Gelsenkirchener 69 . Sarvener 100,75 , Mannesmann «
röhren 78 .25 Mansield Berabau 91 . Phönir Bern -
bau Rhein . Stahl 91 .50, Stahlverein 45,50.
Indnstrirakticii : AEG . (Stamm ) 30,50 . Bekula
18« % . Chem . Albert 86,50 , ftffl . Chemie volle 153,50,
dito 50proz . 128,25 . Konti Gummi 147,50 . Deutsche
Erdöl 101. Deutsche Gold - und Silber -Schd . 207,
Deutsche Linoleum 05,50 . Elektr . Licht und Kraft
115,50 . IG . Aarben 142 . IG . Narbenbonds 120,255 ,
Ges für Elektr . Untern . 112,50 , Tb . Goldlchmidt
®SH . PH . Oolzmann 82,50 . Gebr . Iunahans
(Stamm ) 74,50 , Labmeuer & Co . 118L0 . Metallael .
Frankfurt 90 . Rhein . Elektr . Mannheim III .
Schnckert Nürnbera 98,50 , Thür . Lieser . . Gotha 99.
Zellstoff Waldhol 50,50 . Transportanstalten : Dtsch .
Reichsbahn Vz . 118. AG . für Verkehr 81% . Sapaa
28,25.

finanzielle Neuordnuna bei Eitroe « . Im fran -
zösischcn Finanzministerium haben am Samstaa
Verbandlunaen über die finanzielle Neuordnuna
&tr Citroen -Werke stattaesunden . Es soll eine neue
Gesellschaft aeschasken werden , und man bosst . dak>
alsdann in den Citroen - Werken wieder mit voller
Beleafchaft aearbeitet werden kann .

passive Außenhandelsbilanz im Dezember
Einfuhrüberschuß vo « 45 Millionen Reichsmark

Da » Reichswirtschaftsministerium teilt zum deut -
scheu Außenhandel im Dezember mit :

Die vom Statistischen Reichsamt verössentlichten
Zahlen des deutschen Außenhandels im Dezember
1034 zeiaen . daß sich die Ausfuhr im wesentlichen
aus der Höbe des Monats November 1934 schalten
hat . Sie belies sich auf 854 Millionen RM . : da¬
aeaen zeiat die Einsuhr ei « « erheblich « Zunahme .
Sie stica von 340 Millionen RM . im Vormonat
auf 399 Millionen RM . . so daß stch ein Einfuhr -
Überschuh von insgesamt 45 Millionen RM . er -
aibt . Der Umsana der Ausfuhr im Dezember laa
über dem Durchschnitt deS » eraan »enen Jahres
<347 Millionen RM . ».

Die Bemühungen , ein weiteres Absinken der
Ausfuhr zu vermeiden und sie darüber hinaus zu
steigern , haben sich also im ganzen aünstia auSae -
wirkt . Die Erhöhung der Einfuhr im Dezember
beruht auf verschiedenen Umständen , die teils
saisonmüßia . teils einmaliaer Natur sind . Der
letzte Monat deS Jahres vlleat im allgemeinen ein
verstärktes Einsubraeschäft mit sich zu bringen . So
stieg die Einfuhr im Dezember 1938 um 23 Millio -
n«n RM . und im Dezember 1932 um 30 Millionen
RM . acaenüber dem Vormonat . Diese Erscheinuna
ist im wesentlichen darauf begründet , daß landwirt¬
schaftliche Erzeuanisse im Monat Dezember in ver -

stärktem Make eingeführt werden , eine Tendenz ,
die gerade in diefem Jahre angesichts des Aus -
salles der deutschen Ernte verschärst ins Gewicht siel .
Dazu kommt , daß das Weibnachtsfest einen erhöhe
ten Bedarf an den verschiedenen Waren , vor allem
an Südfrüchten u . a . mit sich bringt , der in diesem
Jahre infolge der erhöhten Kauskrast des deutschen
Volkes verstärkt auftrat .

Die Steiaeruna der Einfuhr ist weiterhin daraus
zurückzuführen , daß der neue Plan , der die Ueber -
einstimmuna der Einfuhr mit unseren Zablunas -
« setzen zum Ziele hat . sich noch nicht in ieder Gin -
ficht voll auswirken konnte . Unter dem bestehenden
Svktem der Verrechnunas - und sonstigen Abkommen
mußte Deutschland aus handelsvolitischen Grün
den zunächst noch mehr Waren hereinlassen , als sich
mit den Zielen des neuen Planes vereinbaren läßt .
Infolge der arößeren Guthaben des Auslandes auf
den Verrechnungskonten und den dadurch ver -
ursachten Zghlunasvcrzögerunacn ist in der Zwi -
schenzeit durch Verhandlungen mit den beteiligten
Staaten erreicht worden , die Abkommen den Grunde
sätzen dcS neuen Planes mehr anzuvassen . Weiter -
bin haben die Ausländersonderkonteu für Inlands
zahlunaen zu einer Vermehr » « « der Einsubr ae -
führt , während die Ausfuhr demgegenüber erst
langsam in Gana gekommen und deshalb bis fetzt
in der Ausfubrstatiftik noch nicht voll enthalten ist .

Verrechnungsverträge
und ihre Kehrseite

Mit einer Reibe von Ländern hat Deutschland in
letzter Zeit Zablunas - « nd Berrechuunasabkommcn
geschlossen . Leider hat die Erfahruna aezeiat . daß
solche Vereinbarungen allein noch nicht zu einer be -
friedigenden Gestaltung des zwischenstaatlichen
Warenverkehrs führen . In vielen Fällen haben sie
im Gegenteil « ine weitere Abschwächnna der Ans -
fuhr im Gefolge gehabt . In der Zeitschrift der
Internationalen Handelskammer wurde kürzlich
zutreffend ausgeführt , daß die natürliche Stellung
der vandelsbilan » zwischen einem Schuldner - und
einem Gläubigerlande durch die Clearingabkommen
in manchen ksällen künstlich in ihr Geaenteil ver -
kehrt werde . Meist würden solche Verträge ab -
geschlossen , um eine weitere Verschlechteruna ber
gegenseitigen Handelsbeziehungen zu verhindern .
Aber aus die Dauer zeiae es sich bänsia . daß sie
nicht zu einer Erhaltung , sondern zu einer weite -
ren Schrumpfung des zwischenstaatlichen Güter -
anstanscheS führen . Daher ist es notwendig , daß
Verrechnunasverträae durch weitere Vereinbar » » -
gen über eine Förderung des Handelsverkehrs
ergänzt werden . So werden z . B . am Dienstag
in Bern bedeutunaSvolle deutsch - schweizerische Wirt -
schastsbesprechunge « beginnen , deren Ziel die Stei -
gcruug der beiderseitigen Ausfuhr ist . Nur auf
dem Wege gegenseitiger Zugeständnisse kann der
Außenhandel aesördert werden , ohne daß Zahlungs -
» nd Konknrrenzschwieriakeiten entstehen . Es ist
erfreulich , daß sich diese neuen Grundsätze im inter -
nationalen Handel mehr und mehr durchsetzen .

Lebensfragen des
deutschen Haus- und Grundbesitzes

Am 24 . Januar lindet in Berlin eine große früh -
rertaauna des Zentralverbandes Deutscher Haus -
und Grundbesitzervereine e . V . statt , aus der lebeus -
wichtiae Kragen des Hausbesitzes erörtert werden
sollen . Bei einem Presseempfang wies Präsident
Erich Tribius auf die unentbehrlichen Wirtschaft -
lichcn Funktionen des Haus - und Grundbesitzes als
größtem Steuerzahler , als Austraageber des deut -
schen Handwerks , als Verwalter aroßcr Summen
deutschen Svarkavitals und Betreuer des Wohn -
raumes hin . Die wcrtschassende und werterbaltende
Volksschicht , die der Haus - und Grundbesitz darstelle ,
könne im nationalen und wirtschaftlichen Leben
nicht entbehrt werden . Bei der Behandlung der
sür den 1. April fälligen Senkuna der Hauszins -
stener um 25 v . H . betonte Tribius . daß der Haus -
besitze? diese Lastenerleickteruna dringend gebrauche .
Deshalb sei jeglicher Einbruch in das Gesüae der
Mieten abweaia und nur aeeiauet . die sich an -
bahncndc Wiedernesunduna zu ersticken . Ein Ver -
treter des Reichskommissariats sür Preisüber -
wachuna erklärte , daß ein Anlaß zu Mietssteige .
rnnaen derzeit nicht anerkannt werden könne . Der
Reichskommissar werde , falls eine Reihe unberech -
tigter Mietssteiaernngen festgestellt werden sollte ,
eine Verschärfung des Mieterschutzes erwägen .

Zinszahluna an Ausländer . Nach der Dev .VO .
bedarf die Einlösung von Zins und Gewinnanteil -
scheinen zuauusten eines Ausländers der Geneh -
mianna . die jedoch nicht erforderlich , wenn ein
Affidavit vorlieat und der Gegenwert an die Kon -
versionskasse gezahlt wird . Diesen Bällen sind jene
gleichzustellen , in denen die Zabluna der Erträa -
nisse gegen Abstemvcluna der Wertpapiere oder zu -
lammen mit dem Kavitalbetrag bei dessen Aällia -
keit erfolgt . Die Möglichkeit , die Erträgnisse , stntt
sie an die Konversionskasse abzusübreu . auf « in
Sperrkonto zu verbuchen oder zur Verminderung
eines Debetsaldos zu benutzen , ist auch für diese
Hülle gegeben .

Steigender Kohlenverbrauch
Ein mit Recht stets sorgsam beachtetes Merk -

zeichen der Konjunkturentwicklung ist der Kohlen
verbrauch . Er ist in Deutschland bis in die letzte
Zeit hinein ständig gestiegen . So erreichte die
wcstobcrschlcsilchc Steinkohlenkörderuna in der
ersten Wochc dcs Iahrcs 1935 mit einer arbeits -
tänlichen Leistung von 58 388 Tonnen und einem
wöchentlichen Absatz von säst 275 000 Tonnen einen
neuen Rekordstand . Die größte deutsche Stein -
kohlenbcrgbauaesellschgft . die Harpener Bergbau
?l -G . in Dortmund , hat im letzten Jahre ihre Aör -
derungSzifser von 4,80 auf 5,05 Millionen Tonnen
erhöhen können .

Wirtschaftliche Rundschau
Glashütte Sichern AG .. Acher » . Die Gesellschaft

erzielte im GeschästSiabr 1933/34 (81 August ) einen
Bruttogewinn von 710107 (453 053 ) RM . . zu dem
noch 12 893 (20 905 ) RM . sonstige Erträanisse treten .
Nach Abschreibungen ergibt sich ein Reinaeivinn
von 33 608 (21 577 ) RM . . über dessen Verwendung
nähere Angaben nicht aemacht sind .

Tnchsabrik Lörrach AG . . Lörrach . Die durch Ent -
scheidnna der Svruchstclle bis 81 . Dezember 1934
gestundeten noch umlaufenden Schuldverschreibungen
von 1903 sind durch Vereinbaruna mit den Gläu¬
bigern bis 1937 unkündbar .

SüddeutschlandS Zuckerrübeuoerarbeituna . Auf
Grund der Ianuarumfraae dürfte in der Kam -
pagne 1984/35 mit einer voraussichtlichen Rübeu -
verarbeituna in Süddeutschland von 8 988 310 Dop¬
pelzentner zu rechnen sein gegen 7 078 875 Doppel -
zentner i . V . Die voraussichtliche Zuckererzeuguna
wird sich aus 1367 980 Doppelzentner stellen aeaen
1098 820 Doppelzentner i . V . ES ist dies ein
Mehr von ?2.12 Prozent bei der Rübenverarbei -
tung » nd von 24,50 Prozent bei der Zucker -
erzeuauua .

Normuna der deutsch «n Schnitthol,abmessunaen .
Die Krage der Normung der deutschen Schnitt -
holzabmefsunaen ist jetzt zum Abschluß gebracht
worden . Die vorliegenden Normenblattentwürfe
Tin 4070 betr . Kantholz . Salb - und Balkenholz , lo -
wie Dachlatten . Din 4071 betr . Bretter und Bohlen
besäumt und uubesäumt (Nadelholz und Laubholz )
und Din 4072 betr . Svnndnng von Sobeldielen und
Naiihlvund fanden die Zustimmung sämtlicher an
der frage der Schnittholznormnna interessierten
Wirtschaftskreise und Behörden . Die Verösfent -
lichuna der nunmehr zum Abschluß gekommenen
Normblätter wird voraussichtlich in Kürze ersolaeu
können .

Ansteiaea des Straßburger Rheinhaseuumschlagos .
für 1934 liegt dem Vorjahre gegenüber ein An -
wachsen um 364 000 Tonnen ans 5 .56 (5 .20) Mill .
Tonnen vor . so daß in Straßbnrg nach dem Rc -
kordnmschlaa von 1980 (5 .70 Mill . Tonnen ) der
höchste Iabresumschlag vorliegt . Die Steigerung ist
hauptsächlich aus das Anwachsen der Ausfuhr von
lothringischer Minette mit 931 000 (480 ono ) Tonnen
und elkässischen Kalis mit 500 000 (367 000 ) Tonnen
zurückzuführen .

Die SteuererklLrnnaen sür 1934. Der „Krkf .
Ztg ." zufolge ist die ftrift für die Abgabe der Ein -
kommen - , Körperschaft ? - und Umsatzsteucrerklärun -
aen für das Jahr 1934 sowie für die Vermögen nach
dem Stande vom 1. Januar 1935 in der Zeit vom
1. bis 28. februar d . I . einzureichen . Es ist zu
erwarten , daß die Dnrchführiingsbcstimmnnacn zum
Einkommensteuergesetz , soweit es sich um die Ver -
aulaatensteuer bandelt , » nd zur Körvcrlchasts - und
zur Vermögenssteuer alsbald herauskommen wer -
den . da si- für die sachgemäße Erlediauug der ae -
nannten Steucrerklärunaen nicht entbehrt werden
können .

Mannheimer Getteidegroßniarlt
Mannheim . 21 . Jan . (Drahtbericht . ) Man no

tierte amtlich Ie 100 Kilogramm netto , wanaonfrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark . Weizen :
Inl . . 76— 77 Kg . Festpreis für die Er - i' n ^ erbezirke
W . XV 20,70 , W . XVI 90,95 . W . XVII 21 .20.
Roggen : Süd . . 71— 72 Kn festrreiS kür die Er -
zcngerbczirkc R . XV 16,90 , R . XVI , 7 .2» . R . XIII
18,60 . Geiste : Braugerste inl . 19 .50—21 .50. Win¬
ter - und Indlistrieaerste 18,50— 19,50 , futtergerste ,
Festpreis G . VII 1-5.90 . G . VIII lO .iO. G . IX
16,40 . G . XI 16,70 . Hafer : Inl . . Keftvreisgebiq «
S . XI 15,90 , s . XIV 16,40 , H . XVII 16 .70. Mais
mit Sack 21,50 . Raps inl . 31 . Weizenmehl :
Inl . , Type 790 . Weizenfestpreisaebiet XVII 27.S»,
XV (Bauland ) 27 .50 . Roggen mebl - Tvve 997 .
festpreisnebiet XVI 24,60 , XV 24. XNI "3 .6Y.
Weizenkleie . seine , mit Sack . Kestpreisgeb . W . XVII
10.60, Roggenkleie mit Sack , Kestvreisgcbiet R . XVI
10.32. Weizensuttermebl 13. Weizennachmehl 17 .
Erdnußkuchen prompt 14 .30. Soiaschroi vrornrt IS .
Rapskuchen anSl . 12 . dito inl . 11,40 . Palmkuche .n
18,36 , Kokoskuchen 15,20 ( letztere I»' chS Futtermittel
Festpreis ab fabrik vlnS 0 .40 RM . Ausgleich ) .
Trockenschnitzel ab fabrik 8 .S2 . Rohme ' afse V.84
Stefsenschnitzel 10 ^ ( letztere drei fnttermittel plus
0,30 RM . ) . Wiesenbeu lose 9 .80— I0 .M . ? »zernklee -
Heu 10,50—11 . drahtgevr . Roggen - . Weizen - . Safer -
und Gerstestroh 4 .50—5 . neb , Roaaen -. Weizen »,
Safer - und Gerstestroh 4— 4,50.

Sonstige Märkte
Magdebura . 21 . Jan . Weißzncker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 60 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,45 . Jan . 31,55 nnd 31 .75'/ ! und 31 .65. Tendenz :
ruhia . — Terminpreise für Weißzucker ( inkl . Sack
frei Secschissscite Samb » rg für 50 Kilo nett " ) :
Jan . 3,70 B . . 8 .50 G . . Kebr . 3,70 B . . 8 .50 G ..
März 3,70 B . . 3 .60 G . . April 8.80 R .. 3.70 G . . Mal
8,90 B . . 3.70 G . . Ana . 4,00 B . . 3.90 G „ Tendenz :
stetig .

Berlin . 21 . Jan . sfunkspruch .) Metallnotiernu -
gen sür ie INN Kg . Elektrolntkupser 89,50 RM . .
Örininalhüttenalnminium . 98—90 Prozent . in
Blöcken 144 RM . . desgl . in Walz - oder Drabt -
barren 148 RM . , Reinnickel, . 98—90 Prozent 270
RM . , Feinsilber ( 1 Kg sein ) 44 .25—47,25 RM .

Bremen , 21 . Jan . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlinn Universal Standard 28 min loko
ver engl . Pfund 14 .62 Dollarcents .

Devisennotierungen
Berlin, 21 . Januar 1935 ( Funk . )

Kairo 1 Ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 i. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
iugoslaw . 100 Din .
Riga

Oslo
Wien

100 Lats
100 Litas

100 Kr .
100 Schill .

Geld
21 . 1.

Brlei
21. 1

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskonr

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P

12 . 485
0 .628
58. 17
0 .194
3 .047
2 .498
54 .40
81 .26
12 . 18
68 . 68

5.38 I
16 42
2 -354 !
168 .23
55 .13
21 .30
0709
5 .649
80 .92
41 .63
61 .2«
48 .95
4703
11.055
2 .488
62 .81
80 72
34 .02
10.40
1 .976
1 .049
2 .496 I

3V. - 3 '/.
3'/.

12 .515
0.632
58 .29
0. 196
3 .053
9 509
54 .50
81 .42
12 .91
68 .82

5 3?
16 46
2.358
168 57
55.25
2U4
O.Mi
5 .661
81 .08
41 71
61 32
49 .05
47. 13
11 .075
2 .492
62.93
80 .88
34 .08
10.42
1 .980
1 .051
2 .500

Geld
19 . 1
12 .«75
0 .<>9<?
58 1 7
0 104
, 047
9 .496
54 . ^ 4
81 .96
19 .17
6« .68
5 .375
16 .49
2 . 354
168 21

. 55 .07
21 .50
0 .AN
5 .649
80 9 ?
41 .63
61 . 14
48 .95
47.03
11 .045
2488
62.74
80. 72
34 .02
10.40
1 .979
1 .049
2.495

3*
3 Vi

Brlel
1». 1
12 .505
0 .63 ?
58 -9?
0 .106
3 .053
2 . --.00
«4 -4 |
81 .42
19 .90
68 -89
5 . 386
16.46
2 358
168 .55
55 .19
21 .34
0 .710
5 .661
81 .08
41 .7 ;
61 .21
49 .0!
47 . 13
11 .065
2 .492
62 %
80 .86
34 .08
10.42
1 .983
1 .051
2 .499

3 '/.

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 21 . Jan . London —Kabel 4,87 ' °/, «. London —
Schweiz 15 .10 % , London —Amsterdam 7,28 % . Lon¬
don —Paris 74 .15 , London —Mailand 57,21 . London
—Spanien 95,76 . London —Brüssel 20,93 .

Züricher Devifen vom 21 . Jan . Paris 20,98,
London 15 .10K . Nennork 3,09% , Belaien 72,17 !4 ,
Italien 26.98 , Spanien 42.22K . Holland -206,80 , Ber¬
lin 12S.90, Wien , ofsiz . Kurs 78,33 . desal . Noten -
kurs 57,85 , Stockholm 77 .85 , Oslo 75,85 . Kopen¬
hagen 67,40 . Praa 12 .91 )4 . Warschau 58,81 . Belgrad
7,02 . Athen 2,92^ . Konstantinovel 2.48 . Bukarest
8,05 , Helsiuakors 6.67, Buenos Aires 77.50 . Japan
88.00.

Der Londoner Goldpreis betrua am 21 . Januar
1995 für ein Gramm Feingold 2.78457 RM .

Im Dezember lagen die Umsätze des Schuheinzet -
Handels zwar über denen dcs Bormonats , sie blie¬
ben aher um mehr als 14 Prozent hinter denen
des Dezember 1938 zurück .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt21 . Januar
1935

Berliner Kassakurs
19. 1 21 . 1

Steuergutscheine
Gr . I Ca Kur * — 104 . 5
G r . IIfall . 1934 — 103 .7
„ .. . . 1935106 .6 107.6
„ „ „ 1936105 .7 105 .7

1937104 .2 104 .2
.. .. 193S 102 .5 102. 5

Festverzinsltehe

6(8) K« ihe 14.
6(8) .. 20 ,
6(7> M 28

Alt besitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 2/
6 Bayern 2?
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgeb1908

110 .6 110 .7
98.9 98 9
93 7 94
100 .1 100 .2
98.7 98 .7
98 .9 98 .598 98 2
98. 1 98 .1
100 100 .5
10.3 10.3

Pfandbriefe öff .rechtl

Pr . Piandbriefanst .
S ii Reihe 4 —

Pr . Zentra stadtschatt
6(8) Reih « 3, 6, 10 98
« o) « 9 es

21. 1.

98
98
98

Obligationen
6(8)HoeschRM 93 .7
6 Krupp 27RM 98 3
6 (7) Stahlw . § 6
6 Farbenb 120

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 98 .6
Bay.Vereinsb . 93 .7
Rh.Hyp .B.Pfbr 97 .7

Hr. Zentralboden

19 . 1. 21 1.
Westdeutscher Boden

6(8)Re>he20
u. n 96 98 .1

6(8)Kom .21 '23 95 95

Auslandsrenten
Mex . abg . — —

i ose. Gold 28 .1 28 .2
« Türk . B»jfl — 8 .2
« Türk Zoll -
4 Uns . Gold 8 .2 8 .6
Anatol I. 25er 34 .4 33 .7

Aktien
Verkehrs werte

AG .Verkehr 81 .4 81 . 1

6 (8) Reihe 24
5 K (* y2)Reihe

26 Liqu .
6 8)Kom .26-2b

96
97 .2
95

Pr . Ptandbriefhank
6 (8) Re he 47
6 (8 > Kom . 20

96.5
95

Rh. Weatl . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u. w 97
6 (8) Kom *16 § 6 .9

Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh .Hypoth

Canada
D.Eisenb . Bet
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süo
Nordd .Lloy
Süd .Eisenb .

78 78
117 .9 118
281 28 .2- 247
30.6 30 . 7
60 575

Bankaktien
Bad.Bank
Brzubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Bert . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

1017 113
90 90
100 100
100.5 103
78 78.5

19 . 1. 21. 1.
Ot .Cencr .Bod . 90 7 90 .7

815 81
94 7 94 9
156 .7 156 .«
120 .5 121

Industrieaktien

Accumulit .
Aku.
A.E.G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM-
B.M.W .
Bömberg
Berger Ttb .
Bl.Krlsr . lnd

Kindl
KrftLich
Masch

Bubiag
BremBesigl
BrownBov
Buderus
Chari .Wasse
I. G.Chemie
.. 50% Einz.

159 159
52.1 53.5

- ir
72. 7 71 .7
71 .6 -
121 120
114 " 5.5
118 117
115 ' 14.5- 238
138.2 138.9
106.7 107.2
170 -

- 82
70 71
90.7 90 . 1
104.9105 .5
154 .5 153
128. 2 127. 7

Chem . Hevder 94 94 .6
Chade 195 193 .2
ContGumm < 147 146.5

Linoleum 62 .1 62 .6
Oaifnler 50 .4 50 .7

60 6 80 - 122

19
Dc.Cont . Gas

Erdö
Linoleum

,. Steinz .
.. l"onstein

Düren Met
EILiefer
El.LichtKrtt
Enz . Union
iGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
Germanir Pt 1
Gestürei
Grltzner
GriinBiit
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
UseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KaliÄscherst
Kiöckner
Knorr , Heiibi
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lndes . Elsm .

. 1. 21 . 1.
125.7 125.1
101.5 100
65 7 65 .6
- 114 .5

97 97
83.2 82.3

- 126
104 105
115 .1 115 .1
106 .4 107
142 " 2.1- 117
83.5 83 .268 6 69
93 92
.112 .5 113
28.4 29 . 3

- 200
101 101

- 140 .2
46 48
84.2 84.1
83 83
150 .5 —
120 .5 120 .7
731 74 .3
111.7 130 .5
112 110
80 81- 179
98 .9 98.9
52 7 53
117.6 118 .9
105 .5 105 .5

19 . 1. 21. 1.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansteld
MaschB . U. Dü .
Metailges .
MezAG .Freib
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinlelder
Rh . Braunk

Elektr
.. Stah

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEl
Schuitheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgar .
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicke 1
Ver .Glanzsto 1

.. Stahl
West *rege ' n
Zelist .Waldho

118 117 .5
78 78 . 2
91 .4 90 6
| 3 4 63.989 .7 -

74 .7 75
100 100
89 .5 90
53.5 54
106.7 107
214 215
110 110
91 .5 91 .2
111.» 112.6
97 .5 97 .9
148 150 .5

- 163 .6
146 146
99 .1 98.6
100 .9 101
141 .7 141 .6- 95
102 100.1- 162
108 .5 108 .3

44 .7 45.2
111 110
49 50 .2

Versicherungen
AI uuttVer » 240.5 242
Dco . leben 210 212
Mannh.Vert — 53

Kolonie werte
OcevIMIne 12 12 .1
Schentuni 54 .7 56 .5

Frankfurter Kassakurse
21. 1.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Z2 HesiVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

21 . 1.
Kandbr ' efe

98.9 S " yPu
B-

> /,98 7 Mein Hyp .B. 6
99.5
110 .6

8 Reihe 2— 9
4% Liquid , o .

Stad t-An '.eihen

6 Darmst . 26
J Frankf . 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 2t
d Mainz 26
3 Mannh . 26
6 Mannh . 27
3 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
3 B -Bad. 26

9i
94 .:
93.!

93.!

Sachwertanleiher

ohne Zins )

6 ö. -Bad. Holz 24
6 GroBkr .Mhm . 2«. 16.80
6 Mhm .St .Kohl . 2: 16.95
1 Bad.Kom .Gold 26 947

Bad.Kom,Gold,30 ■—

97
97

Pfilz , Hypothek .-Bk.

977
98

Rhein . Hypothekenbk .

8 Re he 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Go 'd R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —1C*
4 4̂ % Liquid
6 Rh Westl . C

97.597 .5975
97 .597.5
96 .2
97.5
97 .597.598.7
96 .7

19 1 21. 1.

Aktien
Bankaktien

Bad Bank — 125 .2
Bayr. Hypoth .

u. Wechselb 90 90 2
DD .Bank 80 .5 80
Dresdner 81 .5 81
H. Hypoth 96 96 .5
Pfalz . Hypoth 919 95
Rhein . Hypoth 120 .7 121 .7
Wtb .Noten 97 97

Württemb . H tjk
8 Serie In. 1 9g 5

Württ . Creditver eir .
8 Reihe 1 93 2

Industrieaktien

Löwenbrat 181 .5 181
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5
Eichb w 96 .5 96 .5A-E. G. 30.2 30.5

Bad.Masch 129 129
BrownBov 68 70
Cem . Heidelb HO 110
Daimler 50 -5 bl
Dt GoidS iibei 205 205
.. Linoleum 65 .5 65 . 7

Verlag 58 58
Dykerh WiO. — ~
Enzinger Unior 106 106
EBi. Masch 72 .7 ,
| G Farber U 1.5 141. 7
Grltzner 28 .1 28 -2
Grün -Bih 200 201.5
Haid 5 N < — 24
Hochtie ' 109 .5J09
Holzmann 83 82 :5
Junghan» 74 74 .5

19 1 21 1
K>e nSchanz
Knorr C H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechterke
Lud .Walz/m .
Ma nkraitw
Metailges .

70 70 5
180 180

117.7 118.9
93 .5 -

89 -
- 90

Rh.Elekt Vorz 107 107

99 98 . -
52 52 .7
142 .2 141.7
164 463

Stamm 109 .5
Röder Gebr
Schuckeri
Sei ' Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Df .Oei
Zellst .Aschatt . 73 .!
Zelist .Waldho » 4 1

Montanaktien
uuderus 90.7 91 -2
GeUenklrchei 68 1 68 7
Harpener
Aschers 'ebei
Saizdetschl .
Wescerrege f
K10 kner
Manncjm

Rheinbraun »»
Khcmjtah
Salz Heilbr

101 -
HO 109.5

79.9 80.5
78 .4 7ö .553 7 54.1-
213.5 -
91 .2 91.7
1Ö0 181
44 7 4ö.l

4-e >che ..erfcl *rung .
- kein nc-ebot und
+ keine Nichirege

repary . it
i e »i.
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Oos studentische Winterhilfswerk
eröffnet

Am Montagvormittag wurde im Portal der
Technischen Hochschule in Karlsruhe das stu -
deutische Winterhilsswcrk mit einer kurzen ,
aber eindrucksvollen Opferstockkundgebung er -
öffnet .

Ein Trommelwirbel leitete die Worte des
Leiters des Karlsruher studentischen Winter -
Hilfswerks , Schmitt , ein , der darauf hinwies ,
daß sich die Studentenschaft wiederum an die
Oeffentlichkeit wende und mitmarschieren
wolle im großen deutschen Hilfswerk .

Sodann ergriff Rektor Prof . Kluge das
Wort und betonte , daß die Studentenschaft
sich auch in diesem Jahr einsetzen wolle . Es
sei wohl eine Besserung der wirtschaftlichen
Lage eingetreten , was aber kein Anlaß wäre
zum Stillstand im Opfern ! Wir können uu -
fern Dank an den Führer Adolf Hitler nicht
besser ausdrucken , als daß wir denjenigen , die
noch nicht in Arbeit gekommen sind , in der
Not beistehen . Zum Schluß hob er nochmals
die allgemeine Opferfreudigkeit hervor und
forderte die Studentenschaft auf , sich hier in
der Tat anzuschließen . Als erster tat Rektor
Pros . Kluge seinen Beitrag in den Opferstock .

Kandidat Schmitt dankte dem Rektor im
Namen der Studentschaft und gelobte , daß

Aoch nicht alle Karlsruher
haben das schön ? Erlebnis gehabt ,
das sich eigentlich jeder leisten sollte

Leise flehen
meine Lieder
(Schuberts nnvollendeteSymphonie )

DaZ ist lein Mm mehr , das ist einfach eine
vollendet wiedergegebene , wunderbare , er-
greifende ffiuiiobe aus dem Leden eine »
großen Komponisten , die jeden » Besucher
etwas zu geben imstande ist.

fftiHUHHHimmuHmiM 111111111If11111111111111T111111II111111111■111111III
Viele haben ihn schon 3 und 5 Mal gesehen I
•lllllltlMlllllllllllllHlllltllllllllllMIIIIIIHIIIIIIIIItlllIHMIIItlHIIMIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIUIIIIItll

f Tie letzten Spieltage :

iDiensta ^ ^ ittwö ^ ^ Donnerstä ^ ^ Freita ^

Gchaubueg
Marienstraße 1« Telefon «284
Beginn : 4 , 6. 15 , 8 .30 Uhr . Preise von 70 Pfg , an

J $jl Heute
- Jl Dienstag

Der beliebte Mannheimer Komiker

Fritz Fegbeutel wt " Anita Berger

Wo bring Ich meinen Schmuck hin ?

Goldschmied Fl *
' HÖt

der alles selbst arbeitet !
Ecke Kaiser - und Waldstr .

Badisches
Staatstheate »

Dienstag , den 22 . Januar 1935
C 16 . Th .- Gem., II . S .- Gr ., und

1501 — 1650

lenn im HO tiö| l
Komödie von August Hinrich «

Regie : Baumbach . Mitwirkende :
tzrauendorfer , Genter , Klas , Ernst ,
Gemmecke , Mehner , Müller , Prüter ,

t>. d. Trenck ,
■Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise B (0,60 —3,90 Xfl )

MI . 23 . 1 . : Figaros Hochzeit .

3
■ sehr

" 'L s »,— ° t -

Fidelitas -Drog . , Otto Fischer , jkarlftr . 64 ,
Sil . Kaiserstr . 36

Drog . Th . Walz , Jollvstr . 17 , Ftl .
Badenia -Drog ., Kaiserstr . 246
Trog . Varl Roth , Herrenstr . 26/2S
Durlach : Trog . Jul . Scharfer , Adolf -

Hitler -Straße l0 .

o
abaret

olant
Idl

Hartmann
conferiert .

das

15jährige
Weltkraft¬
phänomen
u. 6 weitere
Attraktionen .

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen

Heute Dienstag :
4 spannende

Kämpfe
Tornow gegen

Zeisich
Möbus gegen

Dose
2 gewaltigeEnt -

scheidungs -

Krüger gegen
Grabowski

Green gegen

diese treu opfern wolle . Anschließend sprach
der Gaupropagandaleiter des Karlsruher
Winterhilfswerks , Herr Sack , über die Bedeu -
tung des Winterhilfswerks , und appellierte
an die studentische Jugend , helfend beizustehen .
Er erinnerte daran , daß ein solcher Ruf noch
nie ungehört verhallt sei .

Zum Abschluß sprach Kandidat .Schmitt noch-
mals Worte des Dankes an alle . Die Kund -
gebung klang aus in einen Trommelwirbel
und einem dreifachen Heilruf .

Einfuhr von Geschenksendungen
mit Fleischinhalt

Zur Minderung von Härten , die sich bei der
Einfuhr von Geschenksendungen mit Fleischin -
halt , der nach Deutschland nicht eingeführt
werden darf , für mittellose Volksgenossen er -
geben , hat der Hauptamtsleiter des Amtes für
Volkswohlfahrt folgende Anordnung getroffen :
Die Einfuhr von Fleisch und Wurst im Wege
der Geschenksendungen aus dem Ausland ist
verboten . Eingehende Sendungen werden von
den Zollbehörden beschlagnahmt . Mit dem
Reichsinnenministerium wurde . deshalb die
Vereinbarung getroffen , hilfsbedürftige «
Empfängern dieser Geschenksendungen den
durch die Beschlagnahme entstehenden Schaden
durch die zuständige NSV .-Dienststelle zu er -

setzen . Als Unterlagen für die Ersatzleistung
dienen die von den Zollbehörden ausgestellten
Bescheinigungen .

FaschingS-Modeschau im Bauer
Daß der Fasching nicht mehr ferne ist ,

wurde einem gewiß , wenn man am Samstag
den Modevorführungen im Caf6 Bauer an -
wohnte , die am Nachmittag und am Abend viel
Abwechslung boten . Die Berliner Bühnen -
künstlerinnen Koch, Schon und Jlonka wett¬
eiferten zunächst in Proben ihrer Gesangs -,
Vortrags - und Tanzkunst , um uns schließlich
mit einer gediegenen Modenschau der Berliner
Modenrevue bekanntzumachen . Während die
Hauskapelle unter Leitung ihres kunstbeflif -
fenen Dirigenten Franz Dolezel muntere
Weisen ertönen ließ , gaukelten vorüber die
reizendsten Schöpfungen , vom stilvollen Ko -
stüm bis zur phantastischen Schöpfung , zu
denen Karl Hansen als wohlroutinierter An -
sager seine Glossen machte . Man beklatschte
froh das zur Schau Gebotene .

Am Nachtschalter des Postamts 2 ( Eingang
vom Bahnhofsplatz aus ) , können von jetzt an
nach Schließung des Tagesschalters (werktags
ab 20K Uhr , sonntags ab 13 Uhr ) , bis sitr
Wiedereröffnung des Tagesschalters Orts -
und Ferngespräche geführt werden . Außerdem

werden am Nachtschalter wie schon bisher
Telegramme , gewöhnliche Pakete und unver -
siegelte Wertpakete sowie Einschreibbriefe an -
genommen und bahnpostlqgernde Sendungen
ausgegeben . Bei der Einlieferung von Em -
fchreibbriefen wird eine besondere Einliefe -
rungsgebühr von 20 Rpf . erhoben .

Brand : Am 13 . Januar , um 23.40 Uhr , brach
im 3. Stock des Hauses Fasanenstr . Nr . 6 ein
Brand aus . Das Feuer wurde von den Haus -
bewohnern rechtzeitig bemerkt und konnte von
einem Löschzug der Feuerwehr in kurzer Zeit
gelöscht werden . Der Gebäudeschaden beträgt
etwa 500 bis 600 RM . Nach den bisherigen
Feststellungen liegt Brandstiftung vor .

Sachbeschädigung und grober Unfug : Fest -
genommen und in das Bezirksgefängnis ein -
geliefert wurden am 21. Januar 1985 vier
Matrosen von zurzeit im Rheinhafen liegen -
den Schiffen , weil sie in der Nacht zum Sonn -
tag in der Honsellstraße an 13 Kleingärten
die Gartentüren eintraten und beschädigten ,
ferner dadurch groben Unfug verübten , daß
sie mehrere Gartentüren auf den Gehweg und
die Fahrbahn warfen .

Gedenket der hungernden Vögel !

für Küche u . Haus -
arbeit per 1. Febr
gesucht .

Rteujftralje 14 .

Lölvemachen- Großgaststätte
TÄGLICH GROSSE KONZERTE M

Kapellmeisterin MARIA WIPFLER
mit ihrem Herrenorchester vom Europahaus
Berlin
Als Einlage : HELLMUTH KREUZER , M
die Lachkanone • VERA MARA ,
die Kunstpfeiferin • ELSNER und
LOREE , die unerreichten Parodisten

Heute : Tanz • Morgen : Grolles Tanzturnier EÄ ■

Stellen ^Angebote

Regelmäßigen Verdienst
ourch gut vorbereitete Werbung aus
solidester Grundlage bieten wir be¬
fähigtem Herrn . Bedingung : Ernste
Arbeit und Fleiß . Erstmalige gewissen -
hafte Einarbeitung und sortlaufende
sorgfältige Anleitung sichern besähig -
>em Anfänger guten Erfolg . Bewerber
melden sich Mittwoch von g—11 Uhr ,
Kaiferallee 4 .

Ich suche zum sofortigen Eintritt
noch einige

Sezieherwerber
zum Vertrieb von Versicherungs - und
Modezeitschristen gegen hohe Provision .
Nichtsachleute werden eingearbeitet .

Erwin Frommherz ,
Buch . u . Aeitschristenvertrieb

stretb » rg i. Br . , Jmmentalstr . » .

Vermietungen

0 - 7 - Z. - WOiinüUy
neu Hergericht ., ein - 1
gericht . Bad , i. be - '

iiec Lage , preisw .
zu vermiete » . Un¬
terteilung für zwei
Familien möglich .
Ang . u . Nr . 4340

ans Tagblattbüro .
Schöne

6-Z .. Wohn.
mit Zubehör sosort
oder später zu ver -
mieten .

Kaiserstr . 114 .

Leopoldstr . 27
sonnige

5-Zimmer-
Woynung

aus 1. 4 . 35 mit
üblichem Zubehör
zu vermiet . Preis
76 RM . Besichtig .
10— 12 u . 3—5 11.

Kreuzstraße 18 ,
3. Stock links ,

4-Z . -MHII.
auf 1. April zu
vermieten . Anzu -
sehen 3—17 Uhr .

Näheres :
Durlach , Tel . 565 .

Schöne
4.Zimmer-
Aohnung

mit großer Die ' e,
Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstratze , 2 .Stck .,
billig zu vermieten .

? u ersragen «wi -
schen l —2 Uhr

Jahnstrafie 9 , II .
Biktoriastraße 12a ,

2 . Stock , sonnige

4 - Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Zubeh .,
Terrasse , auf 1. 4 .
1935 zu vermieten .
Näheres : Viktoria -

str . 12 , Büro i . Hof .
10 bi « 18 Uhr .

Zimmer
Grolles Zimmer
hint .GlaStürabfchl

mit Kammer — als
Küche benützbar —
per sofort zu verm .
Pr . 20 RM . AuSl .
erteilt : Säger ,

Adlerstr . 3K, IV .
« roiicnstr . 22 ,

4 . Stock ., Schloß -
feite , freundlich
möbl . Zimitsr
zu vermieten .

kleines frdl . möbl .

Zimmer
an berufstät . Herrn
od . Dame billig z.
verm . bei Stadel ,
Lammstr . 8 , 3 . Stck .

Gut möbl. Zimmer
sep . Eing . preisw .
zu vermieten .
Hardtst ?. 58 , IH , I .

Roth 's |
r

disPtdnurbO -?
ausreichend für
70—80 Tassen

Drogerie H
IHerrenstr

.26/28 I
Telef . 6180/6181 I

ItMTTin
Neuzeitliche

jWW
auf Mittwoch abend

gesucht .
Angebote unter

Nr . 433 « an das
Tagblattbüro .

Schlaf - ,Herren -
ob . Speisezimmer ,
fliidlt zu kauf. gel .

Ang . u . Nr . 4341
ans Tagblaltbüro .rrrrmm

von Fürniß
Kaiserstraße 235

sind immer gedie -
gen und preiswert .

Bücher schrank
weiß . Spicgelschrk .,
Waschkommode ,
eins . Büfett , Kü -
chenbüfett , Küchen -
einrichtung Tifche ,
rund . Tisch , 2 gl .
weiß . Betten , sonst .
Gcgenst ., all . seh ''

billig im An - u » d
Verkauf , plutmann ,

Rudolfs » . 12 .

Zwangs¬
versteigerungen

WMheitskailf !
Herren-Pelzmantel
schwarz , gefüttert
mit australischem
Opossum , Biberlra -
gen , sehr preiswert
zu verlausen . Zu
erfr . im Tagbiattb .
Schlafzimmer
mit Spiegelschrank
Dipl .-Schreibt . , Bü¬
cherschränke , mod .
Büsett .Wafchkomm .,
Betten , Diwan , KU-

chenbüfett , all . bill .
bei Hischmann ,
Zähringerstr . 2S .

Zivangsverjtelgeruiig
Dienstag , de » 22 .

Januar 1935 , nach¬
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe , Herrenstr .45a ,
gegen bare Zah -
lung im Vollftrek -
lungswege öffentl .
versteigern :

1 Vitrine , 1 Bü -
fett , 1 Kredenz ,
1 Sofa mit Umbau
u . 1 Kasfenschranl .

Karlsruhe , den
21 . Jan . 1935 .

Riehl ,
Gerichtsvollzieher .

Amtlkhe Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

30 Jahre
Weltgeschehen

Man ist gebannt vom ersten bis
zum letzten . . (B . Z. am Mittag )
. . Für alle . . . tiefste Erschütte¬
rung . Diesen Film müssen Sie
sehen (Nachtausgabe )

Jugendliche haben Zutritt !

GLORIA
Beginn : 4 . 00 , 6 . 15 , 8 . 30 Uhr

Wir verlängern weiter :
4.Woche !

PeerGynt
mit Hans Albers

Nur noch bis einschl . Donnerstag
Beginn : 4.00 6.15 8.30

4.Woche !

PALI

'Der l
'Walser

stunden auf . Pachtliebhaber sind freund -
lichst eingeladen .

Der Bürgermeister .

Camilla Horn
Ivan Petrovich
Adele Sandrock

Erlach
Die Gemeinde Erlach , Amt Oberkirch ,

versteigert am Montag , den 4 . Februar
1935 , nachm . 2 Uhr , auf dem Rathaus
Erlach die Ausübung der Gemeinde -
iagd mit einer Gesamtfläche von zirka
350 Hektar Wald , Wiesen und Acker -
land aus die Dauer von 9 Jahren ,
vom I . Februar 1935 bis 31 . März
1944 . Die Ausübung des Jagdrechts
richtet sich na » § 12 des RJG . Die
Bedingungen liegen auf dem Rathaus
zur Einsicht offen .

Erlach , den 18 . Januar 1S35 .
Dir (Aeineinderat

Langeneckert , Bgmstr .

Flehingen
freihändiger Nutzhol,verkauf —

Handverkauf
Die Gemeinde Alehingen vergibt 105

Fstm . Eichenftammholz und 14,73 Fftm .
Fichten und Lärchen , in 24 Losen , aus
der Hand .

Die Bedingungen können beim Bür -
germeisteramt eingesehen , bzw . bestellt
werden , ebenso die LoSauszllge . An -
geböte müssen bis spätestens 31 . Ja -
n » ar beim Bürgermeisteramt eingegan -
gen sein .

Mellingen , am 18 . Jan . 1935 .
Der Bürgermeister : Becker .

Graben
Brennhol, - Versteigerung

Das Forstamt Graben in Bruchsal
versteigert :

1. Donnerstag , den 24 . Januar 1935 ,
9 .30 Ubr , in der , Krone " in Reuthard
aus Staatswald II . .Kammerforst " ,
Abt . 5 , 6 , 12 , 14 , 17 , 18 : ca . 400 ©ter
Buchen . Eichen , Forlen , Scheit - und
Prügelholz , und aus Abt . 0 : 200 For >
lenwellen . Förster Bachert In Karl « -
dorf erteilt Auskunft .

2 . Freitag , den 25 . Januar 1935 .
9 .30 Uhr , in der . .Brauerei Peter " in
Neudorf aus Staatswald II „ Kammer -
forft " , Abt . 24 und 27 : 420 Ster Bu -
chen , Forlen , Scheit - und Prügelholz .
Förster Schneider in Neudorf erteilt
Auskunft .

Hochstetten
Iagd - Verpachtung

Di ? Gemeinde Hochstetten versteigert
Dienstag , den 22 . Januar 1935 , mit
tags halb 3 Uhr , im RathauSsaal ihre
Gemeindeiagd von S93 Hektar an den
Meistbietenden auf eine neunsährige
Pachtzeit .

Die Bedingungen liegen auf dem
Rathaus auf und können daselbst ein
gesehen werden .

Hochstetten , den 31 . De, . 1934 .
N e e S, Bürgermeister .

Langensteinbach
Brennholz - Verstetgerung

Forstamt Langensteinbach , Freitag ,
tag , de « 25 . Januar 1935 , vormittags
9 Uhr , Gasthaus z. Festhalle , Langen
fteinbach : aus Diftr . „ Hermannsgrund " .
Abt . 19—25 ( Förster Schäfer , Ober
Mutschelbach » : 171 bu ., 133 eich., 54
gem . und 142 na . — 500 Ster Brenn
holz ( darunter Bäckerholz ) , ferner 75
Wellen und 27 Lose Schlagraum . Ver .
bürgung im Anschluß an die Versteige -

I rung .

Bahnbrücken
Iagd - Verpachtung

Am Freitag , den 25 . Januar 1935 ,
nachm . 1 Uhr , wird auf dem Rathaus
dahier die Jagd auf hiesiger Gemar -
lung mit einem Flächeninhalt von 356
Hektar Feld und Wald für die Zeit
vom 1. Februar 1935 bis 31 . März
1944 öffentlich verpachtet . Jagdberech -
tigie sind hierzu freundlichst eingeladen .

Der Entwurf des Jagdpachtvertrags
liegt zur Einsicht , auf dem Rathaus
ösfentlich auf .

Bahnbrücken , Amt Bretten ) , den
18 . Januar 1935 .

Gemeinderat
S ch m i d , Bürgermeister .

Bodersweier
Iagd -Verpachtung

Die Gemeinde Bodersweier ° verstei¬
gert am Dienstag , den 29 . Januar ,
nachm . 2 Uhr , den Jagdbezirk Boders -
Weier in einem Los , im Flächenmaß
von 794 Hektar , auf dem Rathaus in
Bodersweier . Entwurf und Plan lie -
gen auf dem Rathaus in den Dienst -

Legelshurst
I agd - Verpachtung

Die Gemeinde Legelshurst verstei -
gert am Dienstag , den 29 . Januar
1935 , nachm . 2 Uhr den Jagdpacht -
bezirk LegelShurft in zwei Losen , und
zwar : Los 1 von 900 Hektar , Lo » 2
von 951 Hektar , aus dem Rathaus in
Legelshurst .

Entwurf und Plan liegen auf dem
Rathaus in den Dienststunden auf .
Pachtliebhaber find freundlichst einge -
laden .

Der Bürgermeister : Vogel .

Offenburg
Das Forstamt Offenburg versteigert

am Mittwoch , den 23 . Januar 1935 ,
vormittags 9 Uhr , im Gasthaus zum
„ Schwanen " in Eckartsweier , aus dem
Willstätterwald . Abt . 21 , 20 , 13 , 11
10 , 9, und Endingerwald Abt . 7 u . 19 :
298 Ster Scheit - und Prügelholz , 1950
Wellen und 23 Lose <s « lagraum . Forst -
wart Walter in Hesselhurst zeigt das
Holz vor . Die Verbürgung des Holz -
geldes erfolgt im Anschluß an die Ver
steig «rung .

von Karlsruhe und Umgebung

zu dem am Mittwoch , den 23. Januar 1935 , 20.30 Uhr , im
großen Saal des „ Friedrichshof ", Karlsruhe , Karl- Frledrich -
straße 28, stattfindenden Vortrag :

Die neue Reichsstraßen -Verkehrsordnung
Redner : Herr Polizeipräsident DR . HEIM , Karlsruhe

Eintritt frei .

Der Deutsche Automobil -Club D . D . A. C.
Ortsgruppe Karlsruhe

Pfaffenrot
Iagd - Verpachtung

Die Gemeinde Psassenrot , Amt Ett -
ltngen , verpachtet am Donnerstag , den
31 . Januar 1935 , nachm . 3 Uhr , auf
dem Rathaus in Pfaffenrot , ihre Ge -
meindejagd aus 12 Jahre .

Die Jagd umsaßt 656 Hektar Wald
und 364 Hektar Feld und Wiesen . Die
Ausübung des Jagdrechtes richtet sich
nach §

' 12 des RJG . Jagdliebhaber
sind freundlichst eingeladen .

Psassenrot , 18 . Januar >925 .
Benz , Lürgermeister .

Pforzheim
Fuhrleistungen

Wir vergeben im össentlichen Weit -
bewerb das Beifahren von rd . 2500 1
Porhhvrschotter auf Landstraße Nr . 13
«Reichsstraße Nr . 10 ) , Km . 22,550 bis
24,515 und Km . 25,100 bis 20,300 auf
Gemarkung Pforzheim und Erfingen .

Die Bedingungen liegen auf unserem
Geschäftszimmer in Pforzheim , Schul -

bergfiaffel Nr . 2, zur Einsicht auf , wo
auch Angebotsvordrucke erhältlich stnd .

Die Angebote stnd zum Erössnungs -
iermin , am Tamstag , de » 26 . Januar
1935 , vorm . 10 .30 Uhr , bei dem Bad .
Wasser - und Straßenbauamt Pforzheim ,
Schulbergsiaffel Nr . 2, mit entsprechen -
der Aufschrist versehen Postsret ein¬
zureichen .

Pforzheim , den 15 . Jan . 1935 .
Bad . Wasser - u . Straßenbauamt .

Willstätt
Iagd -Verpachtung

Die Gemeinde Willstätt versteigert
am Freitag , den 25 . Januar 1935 ,
nachmittags 2 Uhr , den Jagdbezirk
Willstätt , in zwei Losen , und zwar -
Los 1, rechts der Kinzig , 700 Hektar :
Los 2, links der Kinzig , 55S Hektar ,
aus dem Rathaus in Willstätt .

Entwurf und Plan liegen auf d«m
Rathaus in den Dienststunden auf .

Pachtliebhaber sind freundlichst ein -
geladen . Der Bürgermeister .

0 >
ein - und mehrtarbig
in sauberster Ausführung
liefert rasch und preiswert

5 - Braun, m . b . J{.
DRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE
Karl -Friedrich -Straße 14 > Fernsprecher 952-954

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme , die
uns beim Heimgang unserer lieben , unvergeßlichen Tochter ,
Schwester und Nichte

Margot Wertheimer
zuteil wurden , sprechen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus.

Karlsruhe / Magdeburg , den 22. Januar 1935
Waldstraße 56

Adolf Wertheimer
Edith Wertheimer
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